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Vorübergehend oder vorüberge-
gaugen?

Die Propheten der Mauſerungslegende ſind obenauf. Nach
glaubhaftem Bericht ſoll der Kaiſer beim Empfange der Ver-

treter der preußiſchen techniſchen Hochſchulen geäußert haben, er
betrachte die Sozialdemokratie als „vorübergehende Erſcheinung“,
ſie werde „ſich austoben“. Seht ihr wohl, ſo jubelten die
Mauſerungspropheten, der Kaiſer hält die Sozialdemokratie für
keine Gefahr, er giebt alſo den „Scharfmachern“ Unrecht. Wir
aber, die Mauſerungspropheten, haben es ja ſtets geſagt, daß
die Sozialdemokratie keine Gefahr mehr ſei.

Sollten die Herren nicht wieder einmal falſch, vielleicht ſo
gar abſichtlich mißverſtanden haben? Die Mauſerungstheorie
behauptet, die Sozialdemokratie ſei eine vorübergegangene Ge
fahr, der Kaiſer bezeichnete ſie als vorübergehende Erſcheinung.
Das iſt unſeres Erachtens ein tiefklaffender Unterſchied. Und
gerade an dieſer Stelle iſt immer wieder betont worden,
jene geiſtige Zeitkrankheit, welche ſich in der Sozial
demokratie manifeſtirt, werde vorübergehen, überwunden

werden durch ernſte Anſtrengung. Wer dieſe Ueber-
zeugung nicht theilt, für den lohnt es ſich überhaupt nicht, an
den Kampf gegen die Sozialdemokratie zu denken, an einen
Kampf, mit dem es bekanntlich gerade der Kaiſer ſehr ernſt
nimmt, hat er doch oft genug das Aufgebot zur Heeresfolge
für dieſen Kampf an das deutſche Bürgerthum ergehen laſſen.
Wer alſo den Kampf gegen die Sozialdemokratie für noth-
wendig hält, erachtet ſie als eine vorübergehende Erſcheinung.
Jene aber, welche aus parteitaktiſchen oder ſonſtigen Gründen
dieſen Kampf ſcheuen und vor ihm zurückſchrecken, ſie haben
das Märchen erfunden, die ſozialdemokratiſche Gefahr wäre
vorübergegangen, ſeitdem ſie „gemauſert“ hätte. Da aber der
Kaiſer geäußert hat, die Sozialdemokratie werde austoben, ſo
iſt er offenbar nicht der Anſicht, ſie hätle ſchon ausgetobt,
reſp. gemauſert, und es gehört ein gutes Stück Ausdeutungs
kunſt dazu, dieſen Ausſpruch als Zeugen für die Mauſerungs-
legende anzurufen zu wollen.

Iſt aber die Sozialdemokratie eine Krankheit, eine pſycho
logiſche Krankheit der Volksſeele, die vorübergehen wird, die,
wenn auch erſt nach ſchwerem Kampfe und langer Kriſis über
wunden werden, alſo ausgetobt haben wird, ſo iſt für den
Politiker die einzige gegenüber dieſem Thatbeſtand offene Frage,
ob es weiſe und human iſt, dieſe immerhin bedenkliche Krank
heit fortwüthen zu laſſen, oder ob es nicht weiſer und humaner
wäre, alle möglichen Mittel zu ergreifen, um den Heilungs-
prozeß zu beſchleunigen. Bedenkt man, daß das Ziel der ſozial
demokratiſchen iſt, die politiſche Macht dadurch zu er
ringen, daß ſie die breiten Schichten immer mehr ihrem Vater
lande entfremden, mit der praktiſchen Wirkung, daß die Ange-
führten die Unterhaltungskoſten für einen großen Troß von
Geſchäftsſozialiſten kontribuiren müſſen, ſo kann es gar nicht
zweifelhaft ſein, was Humanität und Weisheit gebieten. Soll
die Krankheit bekämpft und der Heilungsprozeß beſchleunigt
werden, ſo hat ſich der Kampf allerdings nicht gegen die Kran-
ken, ſondern gegen die Krankheitserreger zu richten, genau ebenſo,
wie es in der modernen Heilkunde überhaupt geſchieht.

Hat aber der Kaiſer weiter bezeugt, daß die bisherigen
Richtungen in ſozialer Beziehung vollſtändig „verſagt“ haben,
daß alſo weder der Staats-, noch der Geheimraths-, noch der
Profeſſorenſozialismus nach dieſer Richtung etwas geleiſtet hätten,
mithin die Schüler der techniſchen Hochſchulen an die ſozialen
Pflichten gegen die Arbeiter zu erinnern wären, denen ſie im
praktiſchen Leben vorgeſetzt ſein werden, ſo wird damit wieder
an dem Punkte angeknüpft, der beſſer niemals verlaſſen worden
wäre. Geſcheitert ſind nämlich alle jene Richtungen, weil ſie
den natürlichen Zuſtand negirten, in welchem die ſozialen
Pflichten der Regel nach vom Unternehmer, vom Brodherrn zu
erfüllen ſind und der Staat nur dort Schranken aufzurichten
befugt iſt, wo ſolche Pflichterfüllung generell verabſäumt werden
ſollte. Statt deſſen wollten alle jene Richtungen, die „vollſtändig
verſagt“ haben, zwiſchen den Unternehmer und den Arbeiter
den Staat und zwar in der Form des Polizeiſtaates ſtellen
ſogar Arbeiterwohlfahrtspolitik wurde einfach von Polizeiwegen
betrieben. Man vertrieb das Unternehmerthum ex ofücio aus
ſeinen ſozialen Pflichten. Soll darin ein Wandel eintreten,
ſollen die techniſchen Hochſchulen dahin wirken, e die geiſtigen
Leiter der praktiſchen Arbeit unſeres Volkes in ihre ſozialen Rechte
und Pflichten wieder einrücken, ſo hätten wohl jene am wenigſten
Urſache, zu applaudiren, weilche, um die politiſche und ſoziale
Stellung des Unternehmerthums zu unterminiren, mit der
Sozialdemokratie liebäugeln und gerade zu dieſem Zwecke die
Mauſerungslegende erfunden haben. Zu bedauern iſt nur eins,
daß nämlich eine ſo wichtige Kundgebung in einer ſo
aphoriſtiſchen Form in die a tritt. Prüft man ſie
jedoch in dieſer Form näher, ſo ergiebt ſich, daß die Plötzlich
kes der Begeiſterung für Kaiſerreden bei den heimlich Ver
bündeten der Sozialdemokratie nur Maske allerdings keine
ſchöne Maske iſt.

Die Beamteunmaßregelungen.
Die „Konſerv. Corr.“ ſchreibt: Aus dem Verlaufe der Ver

handlungen über die konſervative Interpellation wegen der bekannten
Beamtenmaßregelungen wird die Regierung erſehen haben, daß ihre
Auffaſſung über die Zweckmäßigkeit, ja Nothwendigkeit der bedauer
lichen Maßnahmen von keinem einzigen Mitgliede des Abgeordneten
hauſes getheilt wird. Sogar diejenige politiſche Richtüng, deren

Preſſe es war, die hauptſächlich zu derartigen Schritten gedrängt
hatte, war genöthigt, ſich der Verurtheilung dieſes Vorgehens anzu
ſchließen, und dieſer Umſtand mag der Staatsregierung, die ſich ſo-
nach von allen Seiten im Stiche gelaſſen ſah, um eine beſonders
ſchmerzliche Erfahrung bereichert haben.

Es wird nirgends ernſthaft beſtritten, daß die Begründung der
Interpellation durch Herrn v. Koeller eine durchaus würdige und
auch wirkungsvolle war, und wenn dabei in ausführlicherer Weiſe
als der Linken lieb geweſen ſein mochte, auf den ganzen Kanalſtreit
noch einmal Bezug genommen wurde, ſo war das zur Kennzeichnung
der Situation nothwendig. Der nationalliberale Redner Dr.
Krauſe- Königsberg hat aber, als er Herrn v. Koeller dieſe Be
zugnahme vorwarf, auch in anderer Weiſe ungerechtfertigte Einwände
gegen den konſervativen Wortführer gemacht, die wir beizeiten
widerlegen wollen, ehe ſie in der liberalen Preſſe feſten Fuß faſſen.

So behauptete Herr Dr. Krauſe Herr v. Koeller habe lediglich
den Herrn Miniſterpräſidenten angeredet, während er ſich an das
Miniſterium hätte wenden ſollen. Das iſt aber unrichtig. Der
konſervative Wortführer hat nur in einem Punkte ſich an den Fürſten
zu Hohenlohe gewendet, als er in der hiſtoriſchen Darſtellung der
Kanalaktion der Regierung auf die bekannte Drohung bezüglich der
kommenden Handelsverträge hinwies und mit Recht betonte der
Reichstag habe auf die Geſtalt dieſer Verttäge nur den Einfluß,
daß er ihnen zuſtimmen oder ſie ablehnen könne das Auswärtige
Amt aber ſei es, welches die Verträge in Verhandlungen mit den
auswärtigen Regierungen geſtalte. Jn dieſem Punkte alſo konnte
der konſervative Redner ſich nur an den Herrn Miniſterpräſidenten
wenden.

Ferner zeigte ſich Her Dr. Krauſe darüber entrüſtet, daß Herr
von Koeller von dem „erbärmlichen“ Kanal ſprach allein in dem
Zuſammenhange, in dem dieſer Ausdruck fiel, war er vollauf be-
rechtigt. Es war nämlich von den Verdächtigungen die Rede daß
die Konſervativen in die Kanaloppoſition getreten ſeien, um der
Krone gegenüber ihre Macht zu zeigen daß die konſervative Partei
ſich zwar königstreu geberde, aber gegen den Monarchen „frondire“.
Dieſer Unterſtellung trat Herr von Koeller mit großer Entſchiedenheit
entgegen indem er darauf hinwies, in welch hervorragender Weiſe
die Konſervativen bereits ſeit vielen Menſchenaltern ihre Königstreue
bethätigt haben, und ſchloß dann mit den Worten

„Und glauben die Herren, daß ſolche Geſinnungen, die ſich vom
Vater auf den Sohn, vom Sohn auf den Enkel vererbt haben, die

X und Blut vahitt e mit einem Sie
wie ein alter Handſchuh abſchütteln laſſen, und das um eines er-
bärmlichen Kanals willen! Königstreu ſind die Konſervativen bis
auf den Knochen, aber Byzantiner ſind ſie nicht

Wenn Blätter, wie die „Nationalzeitung“, nun, augenſcheinlich
enttäuſcht durch den würdigen Verlauf der Hnterpellationsverhand-
lungen, meinen, die Konſervativen hät en am Donnerstag im Abge-
ordnetenhauſe „Komödie geſpielt“, ſie hätten aus der Interpellation
ebenſowenig wie aus der Antwort der Regierung darauf die Kon-
ſequenzen zu ziehen unterlaſſen, ſo iſt darauf zu erwidern, daß die
konſervative Partei weit davon entfernt iſt, radikale Allüren
anzunehmen, ſich vielmehr ihres, dem „konſtitutionellen“ Liberalismus
entgegengeſetzten Charakters bewußt bleibt. Wir glauben, die Konſe
quenzen aus der Interpellation und der darauf folgenden Beſprechung
werden ſchon gezogen werden. Sicher erſcheint uns vor Allem,
daß eine Wiederholung der allſeitig ver-urtheilten Maßregeln fortan unterbleiben
wird, daß alſo die Stellung der politiſchen
Beamten im Parlament wieder neu gefeſtigt
erſcheint, und dies vor Allem wäres, was die
Juterpellationbeabſichtigte.Die Enttäuſchung der Linken iſt aber ſehr gut begreiflich denn
die konſervative Aktion hat nicht nur das Vorhaben, den politiſchen
Beamten das Wahlrecht zu entziehen, durchkreuzt, ſondern auch eine
ſchärfere und jedenfalls der Regierung weit unangenehmere Initiative
der Linken verhindert. Es hat ſich nach den trefflichen Worten des
Centrumführers Fritzen gezeigt, daß ein ſolcher Antrag im Abgeord
netenhauſe eine ſehr ſtarke Mehrheit gegen ſich haben würde. Ferner
aber iſt bei den Verhandlungen wohl auch der Regierung klar ge
worden, daß hinter dem gewaltigen Geſchrei der liberalen Preſſe, die
auf „Kaltſtellung“ der „Kanalrebellen“ hindrängte, eigentlich kein
Menſch ſteht, der die Verantwortung dafür in dem gegenwärtigen
Moment übernehmen wollte.

Wir meinen, die Konſervaliven hatten in der That nicht nöthig,
weitere „Konſequenzen“ als die oben bezeichnete aus ihrer Jnter-
pellation zu ziehen. Wollen dies die von Herrn v. Koeller
gekennzeichneten freiſinnigen Zeitungen thun dann um ſo beſſer.
Sie mögen Tabei die ausgezeichneten, in ihrer ruhigen Sachlichkeit
doppelt effektvollen Ausführungen des Herrn Dr. v. Heyde-
brand u. d. Laſa, der nicht nur die juriſtiſchen Darlegungen
des Herrn Juſtizminiſters treffend widerlegte, ſondern
auch feſtſtellte, daß das ganze Haus die v nicht als
Parteiſache, ſondern als Sache der freien Mannesüberzeugung be-
handelt habe, recht genau beachten. Die Regierung aber wird hoffentlich
aus der Thatſache, daß ſelbſt auf der Linken Niemand den Muth
fand, die Maßregelungen gut zu heißen, die Lebre ziehen, daß es
angebracht ſein dürfte, den einmal begangenen Fehler ſo bald wie
möglich wieder gut zu machen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Januar.

Klein Deutſchland ſpricht“. Mit dieſer Aufſchrift
hat ich das Londoner Witzblatt „Punch“ ein Spottgedicht
veröffentlicht, das zur Kennzeichnung engliſcher Ge-
ſinnung gegen Deutſchland und den deutſchen
r ängagene r e e Machwerk hat
n vier a igen o i„Der deulſge e e einen Handel an der

Spree, was braucht er da eine tte, ſo groß, wie ſolche noch
nie das Meer rn van Viel r die Wacht am Rhein
an Frankreichs Grenze Mit dem echt, mit dem der Kaiſer
für ſeinen kleinen Hökerladen die Herrſchaft

a cnnten die eizer en e ner Raddampfer bauen unals große Seemacht die wit

herrſchen. Jawohl, die Floite für den Kaiſer wäre nothwendig,
wenn er ſie brauchen könnte, ſo z. B. wie Noah, denn wo wären
wir, wenn Noah ſeine kleine Flotte zu bauen vergeſſen hätte Wo
mag des Kaiſers kleiner Handel bleiben, wenn England Deutſchlands
Reichthum für alle Ewigkeit in die See verſenkt hat

Soweit der Londoner „Punch“. Die nicht ausgeſprochene
Antwort auf die in der letzten Strophe ausgeſprochene Frage
ſoll natürlich lauten der Kaiſer braucht keine Flotte, ſondern
nur eine Arche Noah, um ſich in dieſer aufs Meer hinaus zu
retten, wenn es den Engländern beliebt haben wird, Deutſch
lands Reichthum ins Meer zu verſenken. Das iſt, wie man
uns zugeben wird, ein ſtarkes Stück derſelben Engländer, die
unſeren Kaiſer nicht genug zu umſchmeicheln wußten, als es ſich
darum handelte, ſein Aufgeben der engliſchen Beſuchsreiſe zu
rerhindern.

Aus der geſtrigen Sitzung des Reichstages. Die
ſozialpolitiſche Debatte über die Verſicherung der Arbeiter-
Wittwen und -Waiſen in der geſtrigen Sitzung des Reichs-
tages führte ſchließlich zur Annahme der am weiteſten gehenden
Reſolution des Abg. Freiherrn v. Stumm. Wie wir bereits
mittheilten, hatte ſich der Staatsſekretär im Reichsamt des
Jnnern, Graf v. Poſadowsky, dagegen ausgeſprochen, und Abg.
Richter, der ſich hier einmal mit dem Abg. Dr. Diederich Hahn
zuſammenfand, beantragte, um eine Ueberſtürzung zu ver-
meiden, nochmalige Berathung in der Kommiſſion. Aber die
überwiegende Mehrheit wollte doch Zeugniß dafür ablegen,
daß ſie die Verſicherung der Arbeiter-Relikten für dringend
nothwendig halte.

Der Ladenſchluſßz und das Väckergewerbe. Jn der
bereits angekündigten Eingabe der deutſchen Bäckerinnungen an
den Bundesrath wird die Bitte um Befreiung der Bäckerläden
von der geplanten Vorſchrift eines obligatoriſchen Laden-
ſchluſſes mit dem ſehr begründeten Hinweiſe auf die eigen-
artigen Verhältniſſe des Bäckergewerbes begründet. Die Feſt
legung einer ununterbrochenen elfſtündigen Ruhezeit ſei ebenfalls
für die Angeſtellten in Bäckerläden undurchführbar, da der
Bedarf an friſcher Backwaare für den Marktverkehr für Arbeiter,
Verkehrsangeſtellte u. ſ. w. bereits gegen 3 Uhr Morgens eine
Thätigkeit der Angeſtellten in Väckerläden erfordern. Der
Bundesrath wird deshalb erſucht, den Beſchlüſſen des
Reichstages bezüglich des obligatoriſchen Laden-
ſchluſſes ſeine Zuſtimmung zu verſagen oder mindeſtens
Ausnahmebeſtimmungen für das Bäckergewerbe zu treffen.

Sozial demokratiſche Vogel-Strauſz Politik.
ſoeben erſchienene amtliche Streikſtatiſtik zeigt für das
dritte Vierteljahr 1899 eine nur unmerkliche Abnahme der
Streikbewegung. Auf Grund eines jetzt veröffentlichten Nach-
trags ergiebt die Ueberſicht der im zweiten Vierteljahre 1898
beendeten Streike eine Geſammtzahl von 394 Ausſtänden mit
36 924 Streikenden, worunter ſich 9233 kontraktbrüchige
Arbeiter befanden. Demgegenüber wurden im dritten Viertel-
jahre 368 Streike beendet, an denen 32 480 Arbeiter, darunter
10 548 kontraktbrüchige, betheiligt waren. Nicht nur dieſer an
ſich ſehr ho e Prozentſatz der kontraktbrüchigen Arbeiter be-
weiſt, daß die gewerbsmäßig betriebene Verhetzung der
Arbeiter durch die ſogenannten „Arbeiterführer“ das Gefühl
für Treu und Glauben in der Jnmnehaltung übernommener
Pflichten ſchon bedenklich erſchüttert hat; die Zunahme des
Antheils kontraktbrüchiger Arbeiter von einem Viertel auf ein
Drittel aller Streikenden überhaupt mahnt dringend dazu, der
ſyſtematiſchen Untergrabung des Pflichtgefühles in den dem
ſozialdemokratiſchen Einfluſſe verfallenen Arbeiterſchichten endlich
Einhalt zu thun. Es iſt ſehr wohl verſtändlich, daß dem ſozial-
demokratiſchen Cenlralorgan dieſe Feſtſtellung ſehr unangenehm
iſt, und das Blatt tritt deshalb für ein gänzliches Auf-
geben dieſer Rubrik ein. Bequemeres für die Sozialdemokratie
gäbe es freilich kaum! Eine ſchärfere Anklage gegen die in
ihren Mitteln bei der Verfolgung des einen Zwecks der
Arbeiterverhetzung völlig ſkrupelloſen ſozialdemokratiſchen Partei-
führer läßt ſich indeß auch kaum denken. Das genannte Blatt
wagt es nicht, den Kontraktbruch offen zu vertheidigen zur
Beſeitigung der ſtändigen Veranlaſſung hierzu darf es erſt
recht nicht auffordern, weil es damit die Abdankung der Partei
und Gewerkſchaftsführer verlangen würde. Es kommt alſo auf
den praktiſchen Ausweg zu fordern, man ſolle die ihm unangenehme Thatſache Linſach todtſchweigen. Für die ſozial-

demokratiſche Partei iſt dieſe Praxis nichts Neues das „Todt-
ſchweigen“ iſt ihre regelmäßige Taktik, wenn ihre Kaſſirer und
Vertrauensmänner gewohnheitsmäßig mit den anvertrauten
Arbeitergroſchen oder Mündelgeldern durchgehen. Es iſt aber
eine ſtarke Zumuthung, daß jetzt ſchon die amtliche Statiſtik des
Deutſchen Reiches nach ſozialdemokratiſchen Opportumitäts-
gründen zugeſtutzt werden ſoll.

Freiſinnige Lehrerfürſorge. Von Zeit zu Zeit er-
ſcheinen in den freiſinnigen Zeitungen Artikel, in denen dem
Staate der Vorwurf gemacht wird, daß er wohl für das Heer
und die Flotte und ähnliche „unproduktive“ Zwecke ſtets bereit
ſei, reichliche Aufwendungen zu machen, aber die wichtigſten
Kulturintereſſen vernachläſſige. die Volksbildung thue der
Staat noch immer nicht genug, da würde geſpart, wo es nur
anginge. Wenn man ſeit der Aufbeſſerung der Lehrergehälter
auch nicht mehr über zu geringe Beſoldung der Lehrer zu
klagen wagt, ſo zieht man neuerdings über mangelhafteSchulhäuſer und gehretwohnungen her, für deren Vorhanden-

ſein nach der Anſicht der freiſinnigen Blätter natürlich niemand

Die

den Wogen des Luzerner Sees be anders verantwortlich iſt, als der Stagt. Nun wollen wir gar



„nicht veſtreiten, daß es unter den vielen Tauſenden von Schul
häuſern in unſerem Staate auch wohl manches unzureichende
Gebäude geben u dem eine Erneuerung gut thäte, oder das
überhaupt den Zweck, dem es dienen ſoll, nur in unzureichender
Weiſe genügen kann. Wer jedoch 1 iſt, wird das zwar
bedauern, ſich aber auch ſagen, daß ſolche Schattenſeiten vor
kommen können und nicht mit einem Schlag abzuſtellen ſind.Er wird dabei nicht vergeſſen, daß beiſpielsweiſe auch nicht

wenige Kirchen und Pfarrhäuſer ſich in keinem beſſeren Zu-
ſtande befinden als anderswo Schulen und Lehrerwohnungen.
Jedenfalls aber wird er, wenn ihm ein ſolcher Fall aufftößt,
nicht gleich verallgemeinern und behaupten, der Staat laſſe es
an der s m Fürſorge auf einem einzelnen Gebiete
fehlen. VLie ſich aber die freiſinnigen Herren, die
ſich ſo über den Staat aufregen, ſelbſt zu den
Lehrern ſtellen, dafür fehlt es nicht an Beiſpielen, welche dieW Lehrerfreunde mit grohe Worten in ein ſeltſames
Licht ſtellen. Bekannt iſt ja, wie wenig die Stadt Berlin in
der Gehaltsanſetzung den Wünſchen der Lehrer entſprochen hat,
ſo wenig, daß erſt die Behörde vermittelnd eingreifen mußte.
Ein neuer Fall hat ſich jetzt wieder in der Stadt Schöneberg
zugetragen. Die „Poſt“ berichtet darüber

Die dortigen Lehrer erhalten bisher eine Wohnungsentſchädigung
von 550 Mk. Das Geſetz ſchreibt bekanntlich vor, daß für die
Lehrer entweder eine Dienſtwohnung geboten werden ſoll, oder daß
ſie ein ſo hohes Wohnungsgeld erhalten, daß ſie dafür eine Wohnung,
die ihren Verhältniſſen entſpricht, miethen können. Nun hatten die
Schöneberger Lehrer den Nachweis erbracht, daß man auch mit den
beſcheidenſten Anſprüchen für 550 Mk. keines Wohnung bekommen könne,
und daher um Erhöhung der Entſchädigung auf 650 Mk. geboten.
Als dieſer Antrag vor einigen Monaten zum erſten Male in der
Stadtverordnetenverſammlung berathen wurde, fand ſich dafür eine
Mehrheit. Aber bald änderte ſich die Stimmung. Man entdeckte,
daß dann die Lehrer ein höheres Wohnungsgeld beziehen würden,
als die ſtädtiſchen Beamten, und nach langen Verhandlungen
kam man endlich in der letzten Sitzung zu dem
Beſchluſſe, das Wohnungsgeld nur auf 6 Mark
zu erhöhen. Jn der Schöneberger Stadtverordneten
Verſammlung haben die Freiſinnigen die Mehrheit ſie haben ihre
„Lehrerfreundlichkeit“ wieder einmal glänzend bewieſen. Daß die
Lehrer geſetzliches Anrecht auf eine zureichende Wohnungs
entſchädigung haben, haben die Schöneberger Herren kaltlächeind igno-
rirt es waren vielleicht „freiſinnige“ Grundſätze, die ihren Beſchluß
veranlaßt haben.

Wir ſind neugierig, was die freiſinnigen Zeitungen zu
dieſem neueſten Beweiſe freiſinniger Lehrerfreundlichkeit ſagen
werden, falls er nicht nach bewährter Methode einfach todt-
geſchwiegen wird.

Die Amtsbezeichnung „Geheimer Poſtrath“ iſt aus An
laß des 50jährigen Veſtehens der Oberpoſtdirektionen neu eingeführt

worden. Es gab bisher bei der Reichspoſtverwaltung nur Poſträthe,
Overpoſträthe und Geheime Obervoſträthe. Einer ganzen Reihe von
Beamten iſt jetzt der Titel „Geh. Poſtrath“ verliehen worden.

Die Zahl der Referendare, die bei den preußiſchen Juſtiz-
behörden beſchäftigt waren, betrug am 1. Auguſt 1899 nach einer
Nachweiſung im „Juſtizminiſterialbl.“ 4314. Das ſind 252 mehr
als im Jahre zuvor und 547 mehr als vor 2 Jahren.

Jnformatiouskurſus für Lehrer der gewerblichen Fort
bildungsſchulen. Durch unſer Handelsminiſterium weht ein friſcher
Hauch. Neformiren, beſonders auf dem Gebiete des gewerblichen
Fortbildungsſchulweſens, ſo lautet die ausgegebene Parole. Davon
zeugt der vom Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe vom 28.
Dezember 1899 bis 4. Januar 1900 veranſtaltete Jnformationskurſus
für Leiter und Lehrer der gewerblichen Fortbildungsſchulen. Es waren
dazu aus allen Theilen der preußiſchen Monarchie bewährte
Fachmänner, 44 an der Zahl, einberufen worden, denen unter der
Leitung des Herrn Geheimraths Simon Vormittags Vorträge über
Geſetzeslunde, über Jnnungen, Genoſſenſchaſten und gewerbliche
Buchführung und über Kalkulation gehalten wurden. An die Vor
träge ſchloſſen ſich intereſſante Debatkten. Als die Krone des Ganzen
kann man die „Konferenzen“ an den Nachmittagen, geleitet von Pro
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Novelleite von H. du Pleſſaec (Lyony).

Autoriſirte Ueberſetzung von A. Friedheim.
I.

Mit ſehr hohem, weißem Kragen, der ſeinen Hals wie
einen Gipsverband umgab, und ſehr ſteifer weißer Kravatte trat
Jerome in das Zimmer ſeines Herrn, des Nervenarztes Dr.
Maſſon, und präſentirte ihm mit der feierlichſten Miene der
Welt, als wenn es ſich um eine hochwichtige Staatsaktion
handle, auf ſilberner Platte eine Viſitenkarte.

„Frau von Vanleurs Unbekannt!“ ſagte der Doktor
läſſig, nachdem er einen gleichgültigen Blick auf das kleine
Kärtchen in ſeiner Hand geworfen hatte. „Laſſen Sie die Dame
in dem kleinen Salon warten. Sagen Sie, daß ich augenblicklich
durch eine Konſultation in Anſpruch genommen ſei Wenn
ich klingle, laſſen Sie die Dame eintreten“.

Der Diener verſchwand geräuſchlos, und der Doktor, der
ganz allein war, nahm ſeinen Spaziergang durch das Arbeits
zimmer wieder auf. Hin und her ſchritt er auf dem weichen
Teppich und ejne tiefe Falte grub ſich in ſeine breite Stirn,
gerade als wenn er in ernſtes Sinnen über eine wichtige thera
peutiſche Frage oder über die Behandlung eines ganz beſondersſchweren Falles bei einem Patienten verſunken wäre.

Dem war aber durchaus nicht ſo, denn in dieſem Augen
blick war der Doktor Maſſon einzig und allein mit ſich ſelbſt
beſchäftigt.

Er dachte mit Schrecken daran daß er in vierzehn Tagen
ſein vierzigſtes Lebensjahr erreichte. Dieſen Abſchnitt hatte er
ſich als äußerſte Grenze für ſeine Junggeſellenexiſtenz geſetzt.
Aber zum Heirathen gehörten zwei und Herr Maſſon hatte bis-
her nicht die „beſſere Hälfte“ finden können, die in Allem ſeinen
Wünſchen entſprochen hätte.

Woran lag das
Herr Maſſon war von der Natur nicht als Stiefkind be

handelt worden er war klug, lebte in der Welt, und da ſeine
Vermögensverhältniſſe ihm geſtatteten, ſeinen Berufspflichten
gleichſam nur als Amateur nachzukommen, ſo ſchienen doch alle
Vorbedingungen zum Finden ſeiner Lebensgefährtin ſo günſtig
wie möglich zu ſein.

Und doch war dem nicht ſo, und zwar lag die Schuld
einzig und allein an Herrn Maſſon ſelbſi. All' ſeinen guten
Eigenſchaften geſellte er ein übervolles Maß an Eigenſinn hinzu.
Wenn er ſich irgend etwas in den Kopf geſetzt hatte, ſo war
nichts in der Welt imſtande, ihn davon abzubringen.

Nun hatte er ſich von ſeiner dereinſtigen Frau ein ganz
beſonderes Bild zurechtgemacht, und da bis zu dieſem Tage
keine in allen Einzelheiten ſeiner Vorſtellung entſprochen halte,
ſo war er eben noch immer Junggeſelle.

Die zukünftige Frau Maſſon blond ſein und wagte
Augen haben, was an ſich ſchon ſehr ſelten vorkommt. Die

Statur mußte der ſeinen entſprechen: und er war recht groß.

feſſor Dr. Velde, bezeichnen. Jm Anſchluß an ſeine kurzen
Referote über „Organiſation und über den Unter
richt im Deutſchen und Rechnen forderte der Vorſitzende die Herren
auf, ihrer Anſicht über das Gehörte unverhohlen Ausdruck zu ver
leihen, vor allen Dingen ſich aber darüber zu äußern, ob die vom
Herrn Miniſter am 5. Juli 1897 erlaſſenen „Vorſchriften“ ver
beſſerungsbedürftig ſeien, und in welchen Punkten. Der angeregte
Meinungsaustauſch der theilnehmenden Schulmänner zeigte, daß die
„Vorſchriften“ in ihrer Art etwas Muſtergiltiges ſind und in jedem
einzelnen Satze den praktiſchen, erfahrenen und bewährten Schulmann
erkennen laſſen.

Parlamentariſches.
Jm Reichstagswahlkreiſe Bayreut h ſoll an Stelle

des verſtorbenen Oberbürgermeiſters v. Fiſcher von den Freiſinnigen
der frühere Pfarrer Dr. Schwarz als Kandidat aufgeſtellt werden.

Der Vorſitzende der Budgetkommiſſion des Reichstages, Abg.
v. Kardorff, beabſichtigt, wie wir hören, dieſes Amt nieder
zulegen, da er hierdurch zu ſehr an der Betheiligung bei den Arbeiten
des Landtags verhindert wird. Für dieſen Fall iſt von der Kommiſſion
die Wahl des Arg. Möller- Duisburg zum Vorſitzenden in Aus
ſicht genommen.

Der Vorlage beir. d'e Unfallfürſorge für Gefangen
iſt zu entnehmen, daß den Gefangenen in Zuchthäuſern, Gefängniſſen
und Strafanſtalten, die in öffentlichen Veſſerungs- und Arbeits
häuſern, in Landarmen, Werkhäuſern und ähnlichen Anſtalten unter
gebrachten Perſonen (Korrigenden, Detinenden, Häuslinge, Häfte
linge 2e.) gleichgeſtellt werden, ebenſo die auf Grund ſtrafrechtlicher
oder polizeilicher Beſtimmungen zwangsweiſe zur Forſt oder Ge
meindearbeit angehaltenen Perſonen. Die Vorſchriſten des Entwurfs
lehnen ſich an die entſprechenden Vorſchriften der Unfall-Verſicherungs-
Kirg an. Um bei Bemeſſung der Rente den Verhältniſſen des

erletzten möglichſt nahe zu kommen, ſoll in erſter Reihe der ort3-
übliche Tagelohn desjenigen Ortes zu Grunde gelegt werden, an
welchem der Gefangene vor der Haft in einem einigermaßen ſtändigen
Arbeits verhältniſſe geweſen iſt.

Die Beſchlagnahme nentraler Schiffe.
Die engliſche Regierung hat noch immer keine ſchriftliche

Antwort auf die von deutſcher Seite gemachten Anſprüche ge
geben. Der Sekretär des Auswärtigen Amtes in London hatte
jedoch. eine Beſprechung mit dem deutſchen Votſchafter, in
welcher ſehr befriedigende Erklärungen abgegeben wurden.
Die Forderung einer Geldentſchädigung für die unberechtigte
Beſchlagnahme der Dampfer „General“ und „Herzog“ iſt,
wie gemeldet, angenommen worden.

Anſcheinend unter dem Drucke Englands haben die
portugieſiſchen Behörden in Lourengo Marquez
Beſchränkungen des freien Verkehrs durch Ein-
führung des Paßzwanges eintreten laſſen. ZumMindeſten wiſſen die „Times“ zu berichten, daß die portugieſiſche

Regierung bezüglich des Eiſenbahnverkehrs nach Transvaal ein
altes Geſetz aufgefriſcht habe, wonach das Verlaſſen des
porkugieſiſchen Gebietes nur mit einem Paß vom General
Gouverneur geſtattet iſt. Es iſt bereits eine Anzahl von
Paßgeſuchen abgelehnt und mehrere Leute, welche ohne Päſſe
nach Transvagl gehen wollten, ſind nach Lourençgo Marquez
zurückgeſchickt worden. Die Behörden beſtehen darauf, daß die
Applikanten um Päſſe Garantien von ihren Konſuln beibringen,
daß ſie nicht nach Transvaal gehen, um zu kämpfen.

Der Krieg in Südafrika
Das britiſche Parlament iſt, wie mitgetheilt, auf den 30. d. M.

einberufen worden. Der Angriff auf das Miniſterium
hat, wie ſchon erwähnt, nach der Rede Lord Balfour's auf
der ganzen Linie der engliſchen Preſſe, ohne Unterſchied der
Partei, begonnen. „Times“, „Standard“, „Morning Poſt“,
„Obſerver“, „Globe“, James Gazette“ und„St. „Pall

Mall Gazette“ ſind noch alle darin einig, daß c
mit der bisherigen Politik nicht weiter gehe. Die Einen
begnügen ſich noch damit, die Regierung aufzuforderny,
in ſich zu gehen, ehrlich ihr Unrecht einzugeſtehen
und fernerhin andere Wege einzuſchlagen, aber mit Ausnahme
des „Daily Telegraph“ ſcheint die Mehrzahl der großen Blätter
doch der Anſicht zu ſein, daß mindeſtens ein Theil der heutigenMiniſter dennuchſt gehen müſſe. Der „Globe“ geht noch einen

Schritt weiter, erklärt mit Lord Beresford „das ganze Syſten
für verrottet“ und ſtellt die Regierung vor die Alternativ,
entweder das gegenwärtige Militärſyſtem, welches zu „unver-
meidlichen“ Niederlagen nach Herrn Balfour führe, nicht ferner
hin zu vertheidigen oder einem elementaren Ausbruche nationaler
Entrüſtung zu weichen welcher ohne Anſehen der Parteibande Muſter ans Ruder bringen werde welche es nicht
für ihre höchſte Aufgabe halten, der Reform und Reorganj
ſation die Wege zu ſperren. Selbſt die „Times“, welche ſich
in ihrer Kritik von Maßnahmen der Regierung gern eine große
Reſerve im Ausdruck auferlegen, erklären Balfours Ausführungen
für den einfachſten Thatſachen nicht nur, ſondern auch der
öffentlichen Meinung direkt ins Geſicht ſchlagend und beſchuldigen
den Miniſter, „um das Geringſte zu ſagen“, einer ſehr un-
korrekten Auffaſſung der miniſteriellen Verantwortlichkeit. Der
„Standard“ greift ſogar zum offenen Hohne und fragt, wenn
Niemand zu tadeln wäre, ſo würde man vielleicht Joubert und
die Buren für alles Unglück verantwortlich machen dürfen.
Den ſcharfen Ausfall der konſervativen „Morning Poſt“ haben
wir ſchon mitgetheilt.

Wenn die Verhandlungen des britiſchen Parlaments denAusfällen der engliſchen Preſſe an Schärfe und Rückſichte-
loſigkeit auch nur annähernd gleichkommen, ſo iſt mit Gewißheit
vorauszuſehen, daß Lord Salisbury nur durch Preisgabe der
am meiſten exponirten Kollegen des Krieges und des Schatzes,
welch letzterem unzeitgemäße Sparſamkeit vorgeworfen wird,
ſich wird am Ruder halten können. Bemerkenswerth iſt die
Schonung, die Herrn Ehamberlain zu Theil wird. Aus
dieſer Erſcheinung ergiebt ſich, daß die Transvaalpolitit
Chamberlains an ſich noch keine Mißbitligung findet
und daß die ungenügende Vorbereitung für den Krieg nicht
ihm zur Laſt gelegt wird.

Jn der Exeler Hall zu London fand geſtern eine Ver
ſammlung von Gegnern des Transvaalkrieges ſtatt. Es wir
den Reſolutionen angenommen, welche den Krieg auf
Heftigſte verurtheilen und Chamberlain in den
heftigſten Ausdrücken der Anſtiftung dazu beſchuldigen, Krügers
guten Willen zur Vermeidung des Krieges anerkennen und zur
ſofortigen Einſtellung des Krieges auffordern. in
beſchloß, eine Friedensdemonſtration zu London zu veranſtalten.

An neueren Drahtmeldungen lagen bis zum Schluß der
Redaktion noch vor:

London, 13. Jan. Zur Beſetzung von Potgieters Furt
durch Buller wird erklärt Springfield iſt ein kleines Dorf nördlich
vom kleinen Tugela und 16 engliſche Meilen weſtlich vom engliſchen
Haupilager bei Frere. Zwiſchen Springfield und Dem
Tugelafluß zieht ſich eine Strecke eines ſechs bis zehn
engliſche Meilen breiten hügeligen Landes hin welches von
dem plateauartigen Zwartskop beherrſcht wird. Zwei Furten gehen
über den Fluß nördlich von Springfield. Eine davon iſt die von
Buller beſetzte Potgieters Furt. Am nördlichen Tugela-Ufer ſind
die Anhöhen ſteil, aber von beiden Furten bei Springfield laufen
gute, flache Straßen oſtwärts direkt auf Ladyſmith. Bullers Operation
iſt daher eine Flankenbewegung, durch welche die Hauptpoſition der
Buren bei Colenſo vermieden wird.

London 10 Jan. Bullers Depeſche wird u miſ—
täriſchen Kreiſen dahin ausgelegt, daß er im Begriff iſt, die rechte
Burenflanke anzugreifen. Er überſchritt offenbar den kleinen Tuzela,
beſetzte das Südufer des großen und bemächtigte ſich der Fähre. Er
wird wohl warten, bis der Fluß ſeichter geworden iſt.

Brüſſel, 13. Jan. Nach einer Meldung aus Prekoria ge

Er wollte „ſie“ nicht überſchlank, aber auch nur mit einer ge
wiſſen Fülle, ſchöne Zähne und ein demgemäß reizendes Lächeln
waren ſelbſtverſtändlich. Als Talente verlangte er: Muſik, da
er ſelbſt ſehr muſikaliſch war, geſellſchaftliche Gewandtheit, ohne
übermäßigen Hang nach Zerſtreuungen, Fertigkeit in jedem
Sport, beſonders im Reiten, und dann durfte ſie nicht unter 28
und nicht über 32 Jahre alt ſein und mußte ſich in gleichen
pekuniären Verhältniſſen, wie er ſelbſt, befinden. Fand Herr
Dr. Maſſon das alles in einer Perſon vereint, ſo konnte die
Auserwählte auch Wittwe ſein, ja in Anbetracht des Alters
hatte er bisher ganz beſonders in dieſer Kategorie Muſterung
gehalten.

Je näher Dr. Maſſon nun den Vierzigern kam, je ver
drießlicher wurde er über das negative Reſultat ſeiner Be-
mühungen. Er hatte das Junggeſellenleben ſatt und ärgerte
ſich darüber, weil gerade bei dieſer Gelegenheit nicht alles
genau nach ſeinem Wunſch und Willen ging.

II.

Frau von Vanleurs befand ſich inzwiſchen im Salon und
fing an, die Wartezeit etwas lang zu finden.

Auch ſie dachte über die Verdrießlichkeiten nach, die ihr
das Leben beſchieden hatte. Ein reichlich Theil hatte ſie davon
v koſten bekommen, ſeit ſie vor ungefähr drei Jahren als
Wittwe des größten Originals, den es auf Gottes Welt gab,
zurückgeblieben war! Und es wurden nicht weniger der Ver
drießlichkeiten, ſondern nur noch mehr, je näher ſie einem ver
hängnißvollen Termin kam.

Herr von Vanleurs, der aus lauter Manien zuſammenge-
ſetzt geweſen, hatte ſie bei Lebzeiten nicht glücklich gemacht und
hatte es zu Stande gebracht, ſie auch noch über das Grab
hinaus weiter zu quälen und zwar auf ganz abſcheuliche Weiſe.
Er hatte teſtamentariſch ſein ganzes, beträchtliches Vermögen
ſeiner Frau vermacht. Aber eine Bedingung war dabei ge-
weſen und zwar die Klauſel, daß ſie Tag auf Tag, drei
Jahre nach ſeinem Tode, wieder verheirathet ſein ſollte,
widrigenfalls die ganze Erbſchaft wohlthätigen Stiftungen zu
Theil würde.

Das war aber noch nicht Alles! Der Verſtorbene war
bei ſeinen Beſtimmungen noch weiter gegangen und hatte
erklärt, daß ſein Nachfolger Arzt ſein müſſe. Herr von
Vanleür's größte Eigenthümlichkeit war die geweſen, Zeit
ſeines Lebens zu den eingebildeten Kranken zu gehören und
ſich mit e zu umgeben. In ſeiner Gegenwart konntevon keiner Krankheit ge prochen werden, ohne daß er dieſelbe

ſofort hatte. Es ging ſo weit, daß, als ihm einſt der ſam
ein mediziniſches Buch in die Hände geſpielt, welches er eifrig
las, er plötzlich ausrief: „Ja, es ſtimmt! Alle Symptome
genau wie bei mir!“ Nachher erſt las er die Ueberſchrift
des Abſchnittes, und der lautete: „Ueber das Zahnen der
kleinen Kinder

Wahrſcheinlich hatte der Verſtorbene noch nach ſeinem
Tode den Aerzten, von denen er während ſeines ganzen

Lebens abhängig geweſen war, ſeinen Dank beweiſen wollen,
und ſo war ihm die närriſche Jdee gekommen, nur einen
Arzt als zweiten Gatten der hübſchen und reichen jungen Frau
zu beſtimmen.

Dies war nun nichts weniger als nach den Wünſchen von
Frau von Vanleurs, denn ſie hatte genug mit Aerzten zu thun
gehabt, und ihre Sympathie für dieſe Berufsklaſſe war die
denkbar geringſte. Die ſchwere Berufsthätigkeit, die Selbſtver-
leugnung, die ſtündlich von dem Arzt geübt werden muß, ent
ſprach überdies wenig dem heiteren Sinn der jungen Frau, die
ihr Leben endlich genießen wollte, nachdem ſie ſo lange als
Krankenwärterin gequält worden war.

Nichts deſto weniger hatte ſie doch unter den Aerzien Um-
ſchau gehalten, aber was ſie gefunden, war nicht verlockend;
entweder alte verknöcherte Gelehrte, oder junge Anfänger, und
ſo war der verhängnißvolle Termin inimer näher gerückt;
zwei Monate fehlten noch bis zu der Friſt, an welcher ſie ent
weder das ganze große Vermögen abgeben oder aber
mit einem Arzt verheirathet ſein mußte!

Jn ihrer Angſt kam die junge Frau auf einen Gedanken,
der ſchmeichelhafter für ihre Klugheit, als für ihre Verehrnng
des Verſtorvenen war. Warum ſollte ſie nicht verſuchen, durch
die Gerichte die Klauſel, die mit ihrer Wiederverheirathung
verbunden war, umzuſtoßen? Gab dieſe nicht klar und deutlich
den Beweis, daß der Geiſteszuſtand des Verſtorbenen nicht ganj
normal geweſen war?

Als Frau von Vanleurs ſich dieſen Gedanken in ihrem
niedlichen Köpfchen ſo recht zurecht gelegt hatte, machte ſie ſich
ans Werk.

III.
Endlich kam Jérome und forderte die Warkende auf, ihm

zu folgen.
Als die junge Frau auf der Schwelle des Arbeitszimmers

erſchien, fuhr Dr. Maſſon unwillkürlich zuſammen.
Er ſah ſofort, daß ſeine Klientin blonde Haare und ſchwarze

Augen hatte und groß, jedoch nicht überſchlank war. Der ganze
Eindruck war ein ſo günſtiger, daß er ſich fragte, was di
Dame veranlaſſen könne, ſeinen ärztlichen Beiſtand
einzuholen.Wer Doktor“, begann die hübſche Beſucherin, ſo wie ſie

ſich e „ich komme, um in einem ſehr ſchwierigen Fall
Jhren Rath zu erbitten.“ a

„Gnädige Frau, ich ſtehe vollkommen zu ihrer Verfügung
und brauche wohl nicht beſonders zu betonen, daß Sie mit
größtem Vertrauen mir Jhre Sache vortragen können.“

„Oh, Herr Doktor, an Vertrauen in Jhr Können und in
re Diskretion fehlt es mir nicht. Sehr güte Freunde haben
mir Jhren Namen genannt, und nach allem, was mir von Jhnen
Cſes worden iſt, kann mich nur glücklich ſchätzen, wenn

e mir Jhren Beiſtand leihen wollen.“
„Nochmals, Tr verfügen Sie über mich.“
Erſtens muß ich Jhnen mittheilen daß ich Wittwe bin.

etn
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ückſichts- 6
ßewißheit

lang es den Buren zwar nicht, Ladyſmith zu nehmen,
Se te mußte aber alle Höhen, welche Ladyſmith beherrſchen, räumen
r m Lage iſt ſomit verzweifelt, wenn Buller nicht bald Hilfe

n 0Tondon, 13. Januar. Aus Ladyſmith werden 18 weitere
Todesfälle an Typhus und anderen Krankheiten gemeldet.

London, 13. Januar. Die Blätter berichten, daß beim
Wiederzuſammentritt des Parlaments Sir Charles Dilke das
Wort im Unterhauſe ergreifen wird, um auf die Thron-
rede zu antworten. Es wird folgende Tagesordnuug vorge-

Das Unterhaus bedauert, daß die Regierung
den Krieg nicht vorhergeſehen hat und daß ſie die Vereinigung derSkteiltigſte des Oranjefreiſtaates mit denen Transvaals nicht ver

hindert hat, trotz der ihr gegneren geheimen Berichte, und daß
ſie nicht die nothwendigen Vertheidigungsmittel ergriffen hat.

Lourengo-Marquez, 13., Jan. Der geſtern gemeldete
Tod der Königin des Swazilandes wird dementirt. Man berichtet,
daß große Banden Swazileute in das Transvaalgebiet eingedrungen
ſind und große Mengen Kaffern ermordet haben. Die Kaffern fliehen
vor ihren Angreifern. Mehrere Führer der Kaffern ſind getödtet
worden.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rakrik verbfſentlichten Artikel übernimmt die Redaktion den

Publikum gegenüder keine Verantwertung.)
800 Mark für Beſchaffung einer Luftpumpe für das phyſikaliſche

Kabinet der ſtädtiſchen OberRealſchule war ein Gegenſtand der
rderung in der letzten Stadt r ter hierſelbſt. So viel
nſender weiß, iſt das ſämmtliche vhyſitaliſche und chemiſche

Jnſtrumentarium der leider aufgehobenen Gewerbeſchule für einen
außerordentlich billigen Preis (noch dazu zum halben Taxpreis, da
der Stadt Antheil an dem Eigenthume der Schule zuſtand) in
den Beſitz der Stadt übergegangen und der dann gegründeten
Realſchule mit dem Wunſche, daß ſich aus derſelben eine höhere
Gewerbeſchule entwickeln möge, zugetheilt. Jn dieſem Jnſtrumentarium
war auch eire von guter Firma herrührende doppelſtieflige Luftvumpe
mit etwa 45 mm Stiefeldurchmeſſer und Babinethahn mit ſämmtlichen
Nebenapparaten enthalten. Da rie Pumpe einer Reparatur über
kurz oder lang unterworfen werden mußte, war der Uebernahmepreis
aus dieſem Grunde minimal geſetzt, ſodaß noch 100—200 Mk. an
eine gründliche Reparatur gewandt werden konnten. Trotz dieſer in
Ausſicht zu nehmenden Reparatur funktionirte die Pumpe mit allen
Nebenapparaten bis in die letzten Tage der Gewerbeſchule tadellos.
Die Beſtimmung des ſpezifiſchen Gewichts der atmoſphäriſchen Luft
reſp. der Gaſe ließ ſich bis zur 4. Decimalſtelle genau ermitteln. Für
den Zweck des Unterrichts genügt alſo nach Anſicht des Einſenders
die entſprechend mit mäßigen Koſten in Stand zu ſetzende jetzige
Luftpumpe vollſtändig, berechtigte Wünſche der Lehrer aber auf
Benutzung einer ſolchen zu privaten Verſuchen oder zur Weiterbildung
müſſen in Rückſicht auf die Steuerzahler unterbleiben, da derartige Ver
ſuche im phyſikaliſchen Laboratorium der hieſigen Univerſität ſicher jeder

it ausgeführt werden dürfen. Für die Reparatur dürfte aber auch
prechen, daß dieſelbe hoffentlich einem hieſigen Mechaniker übertragen

würde, während die neue Pumpe nach dem Motto Alles nach aus-
wärts dem hieſigen Handwerk jedenfalls von vornherein verloren wäre.

M..

Briefkaſten.
Juſp. L. Allerdings würden Sie den bekr. Arzt regreß

pflichtig machen können, wenn Sie ihm den Beweis liefern können,
daß er die zweite Operation verſchuldete, weil er bei
der erſten Lperation nicht die Aufmerkſamkeit und
Vorſicht aufwendete, zu der ihn ſein Beruf ver
pflichtet.

F. in Halle. Wegen der betr. Annonce verweiſen wir auf
unſere geſtrige Briefkaſtennotiz.

t Standesamt.Halle, Meldungen vom 12. Januar 1900.
Anufgeboten: Der Fieiſchermſtr. Jul. Hiller, Cönnern und
Martha Hedber, Niemeyerſtr. 11. Der J ändler Herm. Kämper
und Eliſabeth Winter, Mühlheim. Der Maſchinenmſtr. Alb. Weinig,
Coburg und Marie Wähner, Eisleben. Der Kutſcher Franz Leuchte,
Halle und Anng Zillmer, Delitzſch. Der Bergmann Ludwig Nawrocki
und Agnes Zab, Grube Wilhelm.

L Der Bahnarb. Otto Sonneberg, Deſſauer-
ſtraße 49 und Pauline Gerloff, Wurp.

Geboren: Dem Metalldreher Herm. May, Brunoswarte 15,
S. Kurt. Dem Reſtaurateur Emil Amelang, gr. Steinſtr. 13,
S. Werner. Dem Barbier Guſt. Hellvoigt, Luckengaſſe 1, T. Martha.
Dem Tiſchler Max Leirich, Geiſtſtr. 2, T. Elsbeth. Dem Kutſcher
Wilhelm Winkler, Delitzſcherſtr. 14, T. Elſa. Dem Fabrikarb. Friedr.
Großmann, Albrechtſtr. 24, T. Emma. Dem Reiſenden Eugen
Friedemann, gr. Wallſtr. 8, T. Dem Schmied Franz Vogel, Linden
a T. Gertrud. Dem Brauer Friedr. Hobuſch, Ludwigſtr. 8,

Vritz.
Geſtorbeu: Der Schloſſer Paul Hörold, 50 J., Taubenſtr. 10.

Des Tiſchler Guſt. Dörr Ehefrau Louiſe geb. Hahn, 29 J., Krauſen
ſtraße 21. Die Wittwe Karoline Scholz geb. Gerbſch, 73 J.,
Siechenanſtalt. Der Ober-Poſt-Aſſiſtent Alfred Feuerſtein, 60 J.,
Ludwig Wuchererſtr. 40.

Giebichenſtein, Meldungen vom 10. bis 12. Januar 1900.
Aufgevboten: Der Schloſſer Friedrich Zech, Burgſir. 10 und

Selma Thuß, Glauchau i. S. Der Geſchäftsreiſende Alexander
Peters, Osnabrück und Camilla Läſſig, Fährſtr. O. Der Schloſſer
Wilhelm Schurbert, Halle und Bertha Deutſchbein, Advokatenſtr. 15.
Der EiſenbahnRaugirer Max Arndt, gr. Brunnenſtr. 36 und Frieda
Keunccke, Halle.

Geboren: Dem Handarb. Johann Klinkert, gr. Breitenſtr. 3,
S. Johann. Dem früheren Bäckermſtr. Karl Stephan, Auguſtſtr. 63,
T. Anna Roſa. Dem Maurer Wilhelm Burchhardt, Angerſtr. 6,
T. Friederike Anna. Eine unehel. T., Adolfſtr. 7. Dem Eiſendreher
Karl Thielemann, Auguſtſtr. 63, T. Anna Lisbeth.

Geſtorben: Der invalide Schloſſer Karl Preuße, 55-J., Burg-
ſtraße 8. Des Güterbodenarb. Karl Zörner T. Hedwig, 5 T.,
Advokatenſtr. 9a. Walther Patzſch, 2 Mon., Eichendorffſtr. 17. Un-
benannte Reimann, 1 T., Adolfſtr. 7. Johanne Schütze geb. Hecht,
J J., 2. Der Hausmann Wilhelm Franke, 76 J.,

urgſtr. 37.

Trotha, Meldungen vom 1. bis 11. Januar 1900.
Anufgeboten: Der Keſſelſchmied E. R. Vaters und A. A.

M. Zaſtrow, Magdeburgerſtr. 78.
Eheſchließungen: Der Buchbinder A. K. W. Müller, Halle

und F. M. Compvpart, Lindenſtr. 3.
Geboren: Dem Arbeiter G. Lauenroth, Lindenſtr. 17, T.

Friederike Marie. Dem Maurer C. F. A. Nugliſch, Brachwitzerſtr. 4,
T. Ida Marie. Ein unehel. S., Giebichenſteinerſtr. 6. Dem Zimmer
mann F. O. Lindenhahn, Kreisſtr. 3, S. Friedrich Otto. Dem
Gaſtwirth F. Schmidt, Magdeburgerſtr. 36, S. Karl Friedrich Willy.

Geſtorben: Des Arbeiter H. Hoßbach S. Hermann Otto, 1 J.,
Lindenſtr. 16. Karl. Hermann Kreutzmann, 2 J., Lindenſtr. 15. Des

C. Lärm S. Auguſt Hermann, 5 J., Magdeburger
traße 78.

D Zur Anmeldung im Standesamt ift Legitimation
erforderlich.

Verauntwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gevsensleben, Hale, Sprech-
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglig „An die Redaktion der
Halleſche Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire.t: Für die Jnfer ite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Hirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin C., Rothes Schloſ 2.

Prämiirt Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeansſtellnug 1879.
Reuer Er olg: Prämiirt mit der goldenen Medaille in

Fraukreich 1897 und goldenen Medaille in
England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis
gekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
25 000 Echüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpelte gratis

Die Direktion.

„Ah! Sie ſind Wittwe!“ rief Herr Maſſon mit großer
Lebhaftigkeit, während ſeine Augen zu leuchten begannen.

„Ja, ſeit faſt drei Jahren es fehlen nur noch zwei
Monate daran

„Bitte, meine Gnädigſte, ſprechen Sie weiter.“
„Mein Mann hatte ein beträchtliches Vermögen und ſetzte

mich zur Univerſalerbin ein.“
„Das iſt ſehr edel von ihm. Jhr Herr Gemahl war

ſicherlich in jeder Beziehung das Muſter eines Ehemannes!“
„Ja, gewiß, aber er hatte auch manche Eigenthümlichkeiten,

und die haben leider dazu beigetragen, mich weder zu ſeinen
Lebzeiten noch jetzt glücklich ſein zu laſſen.“

„Sie find nervös, haben Hallucinationen nicht wahr,
ich irre mich nicht?“

„Ja, das auch oder vielmehr, ich habe nur eine,
immer dieſelbe. Der Termin, der wüglückliche Termin

„Aha! Da kommt die fixe Jdee“, dachte der Arzt.
„Hm m gnädige Frau“, ſagte er dannlaut, „wie alt ſind Sie? Stets eine etwas indiskrete Frage,

aber von mir, als Jhrem Berather, wohl erlaubt.“
„Etwas über rig Herr Doktor.“
„Jm allgemeinen z und?“

bin nie krank geweſen.“
„Guten Appetit?“
„Ja Wer Doktor,“ antwortete Frau von Vanleurs

etwas verwundert.
„Und Sie ſchlafen gut

T c nein! das iſt es ja gerade der fatale
ermin

„Hm, hmr“, dachte der Doktor die fixe Idee gerade
des Nachts Unfähigkeit, die Nerven zu beherrſchen
Sie ſind etwas nervös, gnädige Frau?

„Ja, und das n auch nicht zu verwundern Jch habe
hnen noch nicht geſagt, daß mein Mann, als er mich zu ſeiner
niverſalerbin einſetzte, dabei eine ganz beſondere Bedingung,

eine grauſame, abſcheuliche Bedingung gemacht hat.“
„Höchſt wahrſcheinlich, daß Sie ſich nicht wieder ver

heirathen ſollen
„O nein! Jm Gegentheil, gerade! Jch ſoll mich ver

heiraten

IV.
Potz Kuckuck,“ dachte Herr Maſſon, „in dem Köpfchen

dieſes armen Weibes ſieht es ſchlimmer aus, als ich zuerſt an
genommen habe. Jhr Bericht iſt ganz unzuſammenhängend und
klingt höchſt unwahrſcheinlich „Haben Sie Kinder

„Nein, Herr Doktor.“

„Sind Sie 7“„Jch ſchwärme für Muſik!“
„Reiten Sie?“
„Als junges Mädchen bin ich viel geritten als Frau,

rn Mann immer krank war, habe ich das alles laſſen

f o Jhr Herr Gemahl war krank vielleicht nerven
rank

„Oh! Leider Gottes ja, es waren beſonders die Nerven.“
„Hm, ſtimmt“, murmelte Herr Maſſon wieder für ſich

„Uebertragung! Kommt häufig vor, ſpeziell bei Mono
manie.“

Frau von Vanleurs ſagte ſich inzwiſchen, daß der Mann
da vor ihr wirklich eine Kapazität ſei; hatte er doch ſofort ver
ſtanden, daß der Geiſteszuſtand ihres verſtorbenen Mannes nicht
ganz normal war. Das machte ihr die Sache, die ſie ihm vor
tragen wollte, um ein ganz Theil leichter.

Dennoch fand ſie einige der an ſie gerichteten Fragen
eigenthümlich. Warum wollte er z. B. wiſſen, ob ſie die Muſik
liebe, und ſie gern reite? Aber ſchließlich kam ja darauf
weiter nichts an.

„Sind Sie von Natur heiter?“ fragte der Arzt weiter.
„O, gewiß, wie ein Kind“, lächelte ſie, wenigſtens war ich

es, bevor mich all dieſe Sachen quälten. Aber verzeihen Sie,
dar Doktor, Sie haben da mehrere Fragen an mich gerichtet,

mir eigentlich gar nicht recht als zur Sache gehörig er-
heinen.“

„Bitte ſehr, bitte ſehr, meine Gnädigſite, da ſind Sie in
einem großen Jrrthum befangen. Mit all meinen Fragen ver
folge ich ein ganz beſtimmtes Ziel.“

„Jch ſagte Jhnen alſo, daß mein Mann mich zu ſeiner
Univerſalerbin unter der Bedingung ernannt hat, daß ich mich
wieder verheirathe.“

„Nun! Da müſſen Sie ſich eben wieder verheirathen,
nädige Frau, Sie müſſen es auf jeden Fall“, ſagte HerrMaſſon lebhaft, als er bemerkte, daß in veeh ein ent

r e Lächeln hatte, das die allerſchönſten weißen Zähne
ehen ließ alle ſeine Anforderungen an eine zukünftige Frau
Maſſon „Würden Sie ſich denn ſträuben, dieſem letzten
Wunſch zu entſprechen Ein Wunſch, der doch gewiß ſelbſt
los genug iſt

„Jm r bin ich ja auch durchaus nicht abgeneigt. So
allein iſt das Leben für mich höchſt einförmig, und ich bin in
meiner erſten Ehe nicht ſo glücklich geweſen, daß ich nun jetzt
noch von dieſem Glück n könnte und mich nicht darnach ſehnen
ſollte, wirklich einen Gefährten fürs Leben zu finden, mit dem
ich Freud und Leid theilen kann, dem ich der Sonnenſtrahl bin
nach des Tages Laſt und Mühe und an dem ich eine Stütze
habe, zu dem ich aufſehen kann, mit einem Wort, eine Ehe,
wie ſie zwiſchen Mann und Frau ſein ſoll. Oja!
Das wäre mein Wunſch Aber unglücklicher Weiſe eriſtirt
ja dieſe gräßliche Klauſel und ich habe nur noch zwei
Monat uo! Da wäre ja die fixe Idee ſchon wieder,“ dachteder Voktor, „worin beleh denn dieſe Bedingung

„Das ganze Teſtament iſt hinfällig, wenn ich nicht am
nber, als dem Endtermin der drei Jahre einen

Arzt geheirathet habe.“
„Einen Arzt,“ rief Herr Maſſon, und gern fügte er

hinzu „Donnerwetter! Das iſt ja höchſt auffällig

Schutz gegen Aſthng.
Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen au Aſthma

Leidenden in Halle a. S. ein Schutzmittel gegen dieſe Krank
heit angedeihen zu laffen.

Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nachdem ſie Aerzte und
zahlloſe Miltel ohne Erfolg verſucht hat, zu dem Schluſſe gekommen,
daß es gegen dieſe höchſt läſtige Krankheit überhaupt keinen Schutz
giebt. Dieſe Annahme iſt falſch. Es hat vielmehr eine anerkannte
Autorität, Herr Dr. Rudolph Schiſfmann, der mehr Fälle dieſer Krank
heit behandelt hat, als irgend ein anderer lebender Arzt, durch Her
ſtellung und Anwendung eines Schutzmittels bereits ſeit vielen Jahren
glänzende Erfolge erzielt. Dieſes Mittel, „Dr. R. Schiffmann's
AſthmaPulver“ beſteht aus 34,90 Salpeter, 51,10 ſüd-ameri-
kaniſcher Stechapfel, 14 5 riechender Kugelkolben. Das Pulver iſt
ein Präventivmittel, welches die r vorzüglichen Eigen-
ſchaften aufweiſt. Hierfür ſoll ſofort ein praktiſcher Beweis geliefert
werden. Es wird nämlich hiermit bekannt gegeben, daß Dr. Schiff
mann Willens iſt, jeder an Aſthma leidenden Perſon ein unentgelt-
liches ProbePacket ſeines Mittels zugänglich zu machen. Zu dieſen
Zwecke werden hiermit alle Leidenden dringend erſucht, ihre Namen
und Adreſſen per Poſtkarte aufzugeben. Es wird ihnen alsdann
ſofort ein abſolut koſtenfreies Probe-Packet zugeſandt werden. Herr
Dr. Schiffmann geht nämlich von der Anſicht aus, daß eine perſön
liche Probe mehr überzeugt und den Werth des Mittels beſſer beweiſt,
als die Veröffentlichung vieler tauſender Zeugniſſe ſolcher Perſonen.
welche durch den Gebrauch dieſes AſthmaSchutzmittels vor den läſtigen
Anfällen jener Krankheit bewahrt worden ſind. „Dr. Schiffmann's
AſthmaPulver“ iſt bereits ſeit Jahren in den meiſten Apotheken
Deutſchlands verkauft worden, wenn auch viele Perſonen bisher nie
davon gehört haben mögen. Um jetzt alle dieſe Perſonen hiervon zu
benachrichtigen und in der Abſicht, dieſes Mittel allgemein zu machen,
wird vorſtehende Bekanntmachung erlaſſen. Es iſt dies ſicherlich ein
liberales und ehrliches Anerbieten, und Alle, welche mit dem oben
erwähnten Leiden behaftet ſind, ſollten unvorzüglich sub Chiffre
„Dr. Schiffmann“ an die Annoncen Expedition G. L. Daube K Co.
Berlin W., Leipzigerſtraße 26, zur Weiterbeförderung ſchreiben und
die ihnen gebotene Gelegenheit ein ProbePacket durch eines ſeiner
ApothekenDepöts koſtenfrei zugeſandt zu erhalten, nicht unbenuszt
vorübergehen zu laſſen. Schreibt alſo ſofort, da nur innerhalb der
nächſten fünf Tage unentgeltliche Proben verſendet werden können.
Ausdrücklich wird gebeten, nichts weiterzals Namen und die Wohnung
auf eine Poſtkarte zu ſchreiben und dieſe einzuſenden. Nichts weiter

iſt nöthig. e 165EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Kraſthetrieb.
Goldschmuck und Silbhergeräthe im neuzeitlichen Stvyl.

Mehrfach betraut mit den Arbeiten für die Stadt Halle a. S.

Potsdamer- Platz Berlin W. Ceipriger- Platz

Fkötel „Der Fürstenſiof“
Gegenüber dem Potsdamer und nahe beim Anbalter Bahnhof

Vornehmes, ruhiges Hans gediegener Comfort müssigoe Preise.

ummi-
Schuhe,

C. V. Ritter Frip;igerſtr. 90.

ſollte die Dame in ihrer gelinden Verrückheit vielleicht mit
einer beſtimmten Abſicht hierher gekommen ſeiu?“

„Gnädige Frau,“ begann er dann „wollen Sie mir
bitte Jhren Puls geſtatten und Jhre Zunge zeigen

V.

Dies war zu viel für Frau von Vanleurs.
erregt von ihrem Platz auf.

„Nein wirklich, mein Herr,“ ſagte ſie heftig, „das geht denn
doch zu weit Was haben mein Puls und meine Zunge
mit dem Teſtament meines Gatten zu thun

Sie ſprang

„Mein Gott! Gnädige Frau, das Teſtament Jhres
Mannes iſt für mich doch nur eine Nebenſache, iſt die Ver-
anlaſſung zu Jhrer geſchwächten Geſundheit, weiter abſolut
nichts. Was mich intereſſirt, iſt Jhr Grundleiden, denn nur
daun kann ich auch Mittel und Wege ſinden, um Jhnen Er-
leichterung zu verſchaffen.“

„Aber mein Herr, ich bin durchaus geſund, und ich ver
lange von Jhnen nichts weiter, als daß Sie meine Sache ver
treten und bei den Gerichten durchſetzen, daß das Teſtament
V dnagaltig, inſofern es ſich um die Klauſel handelt, erklärt
wird.“

„Ja, aber verzeihen gnädige Frau, wo glauben Sie denn
hier zu ſein

„Bei Herrn Dr. Maſſon, dem berühmten Rechtsanwalt,
von dem mir ſo viel geſagt worden iſt.“

„Sie befinden ſich bei dem Arzt Dr. Maſſon der Rechts
anwalt, mein Namensvetter und ein entfernter Verwandter
von mir, wohnt Boulevard Poiſſonnière. Wir ſind ſchon öfter
mit einander verwechſelt worden.“

„Ach, du meine Güte,“ rief Frau von Vanleurs und
lachte laut und luſtig, „dann habe ich mich geirrt, als ich m
Adreßbuch nach der Wohnung des Rechtsanwalts ſuchte

„Aber bitte gnädige Frau, nehmen Sie doch wieder
Platz Jch bitte wirklich darum geſtatten Sie mir,
mich Jhnen wenigſtens nun meinerſeits etwas vorzuſtellen.“

Und die junge Frau konnte, wenn ſie nicht unhöflich ſein
wollte, nicht anders, als der Bitte willfahren.

Jérome wunderte ſich, wie lange die Konſultation dauerte
und wie lebhaft allem Anſchein nach die Unterhaltung geführt
wurde, denn es war ihm gerade, als wenn er auf ſeinem
Lauſcherpoſten mehr als einmal ein helles Frauenlachen gehört.

Als Frau von Vanleurs ſich verabſchiedete, da reichte ſie
dem Doktor recht freundlich die Hand, und als ſie mit liebens-
würdigſtem Lächeln die Aufforderung ausgeſprochen, ſie doch
an ihrem nächſten Empfangstag zwiſchen 3-5 Uhr zu beſuchen,
da war ein heißer Handkuß die Antwort.

Frau von Vanleurs hat den andern Herrn Maſſon, den
RNechtsanwalt, nicht weiter in Anſpruch zu nehmen brauchen,
und als ſie am erſten Dezember Frau Dr. Maſſon wurde, da
hatte ſie das angenehme Bewußtſein, ganz und gar nach den
Wünſchen des Teſtators gehandelt zu haben.
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fügten wir bei:einen Posten Wasch- Kleider

einen Pposten Woll-Kleider
e Preise Aussergewöhnlich billig.3rummer Benjamin

Grosse Ulrichstrasse 23.

Jacket- und
Blusen-Facons.

Kohlengaure Bader
Syſtem Keller, Patenkinhaber Dr. Schramm Co.).

Alleinige Verabreichung für Halle u. Umgebung
ourch
das

BDinzeln 5 Karten
2.25 I. 10 F.Preise:

Das kohleuſanre Ba
Marienbad,
mus, Gicht, Schwächezuſtänden er.

Cemtral-Back, Große Ulrichſtraße 62.
12 Karten

21 M.
ſei allen Leidenden und Erfriſchungsbedürftigen warm empfohlen als voll
kommenſter Erſatz der natürlichen Quellen in Kiſſingen, Nanheim, Steben,

Franzensbad c. Heilerfolge bei Hyſterie, Blutarmuth, Herz- u. Nervenleiden, Rhenumatis-
Wohlthätige Erholung bei geiſtiger Abſpannung u. Ueberarbeitung.

2 Kilo genügt für 100 Tassen

m Ein einmaligen Versuch äberzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch alen anderen Goetränken

vorzugehen st. Er et hahrhaft, nervenstärkend und Stets wohlschmeckend. Weſtoro Vorzoqo sind die leichte
Ve/duueheit und schnel/e Bereitungsweifse, Van Houtens Cacao wird niemals Iose venkauft, sondern ausschlfeoss ich

n den bekannten Blechbehsen. Be ſose dusgewogenem Cacao buürgt nichts für die gute Qual tat.

Am Friedrichplatz nan a.5.

bekommt man einen vorzüglich gerösteten Perl-
Kaſſee, Geschmack und Aroma tadellos, zum
Preise von 1 MK. por Pfund bei

Robert Weise.
„Zu den 2 goldenen Zuckerhüten“.

0 mania Backpulver s
feinste Marke

langjährig beſt bewährtes Triebmittel
um Kuchenbacken

Erhältlich in der bekannten Hefen-
und Backpulver-Fabrik von

Th. Franz,o rilierſerant, M alle T. S.
Große Märkerſtraße 23 und 24,

und in den meiſten Bäckereien. [292

m Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucher“
(Prof. Dr. Ernſt von Leyden, Geh. Medizinalrath in Berlin. „Handbuch

der Ernährungstherapie und Diätetik“, S. 242.)

Wildunger Königsyuelle,
lithinmreichſte der Wildnnger Quellen, vorzügliche Wirkung bei Nieren- und
Blaſenkatarrh und -Entzündung, Stein und Gries, Harnſäurediatheſe und Gicht,
Eiweiß- und Zuckerruhr, Verdauungsſtörungen und Bronchialaſthma. Zu haben in

Mineralwaſſerhandlnugen, [655

m (ch- gcheegens

Heil- u. Kunst-Anstalt,
Aufertigung von Fußbekleidungen

für geſunde und leidende Füße. ie
Mehrzahl Menſchen gehen nur infolge
nicht zweckentſprechender Fußbekleidung
lahm, daher auch die vielverbreitetenſchmerzhaften Plattfußleiden.

Joh. Ja jszycek, Schuhmachermeiſter,
praktiſch und wiſſenſchaftlich ausgebildet.
Halle a. S., Grünſtraße 27, Nähe der

Kliniken und ſchrägüber Walbaila.
m Werrye Wochentags Früh 7—8 Uhr

Abends und Sonntags von 11--12 Uhr.

Seefahrtbier
Malzextract 40Malzextract in der vekömmlichſten Form.

Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraucht
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und

reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [313
Der verwöhnteſte

Feinſchmecker wird befriedigt dur
Genuß von meinem

echten alten Kornbrannkwein
ſo ſchön wie Cognac.

Die g. Fl., ca. Ltr., topet incl. M. 1,30.

D r r r 9 oflie ferant,Th. f r anz, Große Märkerſtraße.

den

5490

Jch habe mich hier als

Rechtsanwalt
niedergelaſſen

Mein Bnreau befindet ſich Brüderstrasse 11.

Dr. jur. Menniokoe,
Rechtsanwalt.
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Der Ausstoss vom
Schultheiss-Monopo

hat wieder begonnen
und ist dasselbe in Flaschen und Vässern
zu beziehen durch (ie

Schultheiss- Brauerei A. -b.
Berlin Dessau.

Niederlage: in IHalle, Merseburgerstr. 42 d.
Fernsprecher 745.

Julius Becker
Bankgeschäft,

alle a. S. Martinsberg 9, Fernsprecher 453,
ewpfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäſte,

besonders zum [702

An un Verkauf v. Werthpapierenm

Grosser Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts der Firma A. Riäese, hier, ſoll das

reichlich vorhandene und in geſchmackvollſter Ausführung beſtehende Waarenlager in:

künstlichen Blumen, Blumenarrangements,
Jardinièren U. s. W.

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen im Geſchäftslokale Gr. renfreihändig, vom 16. dſs. Mts. ab, täglich von 9--1 Uhr Vorm. und 3 uhr

Nachm., verkauft werden. Der Bevollmächtigte.

sind die hekanntesten u, meisthenutzten
weil als leistungsfähig u. lohnend erprobt

G Lieferbar
in Grösson V. 3, 5, 8 bis 1090 kg Inbalt,

Hand- und Maschinenbetrieb.

Neueste Konstruktionen:
W Patent-Schnellräster W
mit Exhaustor, dunstfrei röstend und

dunstfrei kühlend.

Vorthbeilhafte Patent-Schnell-
röster für Handbetrieb.

Patent-Gas-Kafeebrenner
für 1 bis 40 kg.

W Ueber 41 000 Stück geliefert!
Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Drogen usw.

Emwmoericher Maschinenfabrik u, Pisengiesserei

Emmerieh, Rhein.
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Haus

Sonntag 1. Beilage zu Nr. 22 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14, Jaunar 1900

[Nachdruck verboten.
Tägliche Geſchichts-Notizen,

Vor 265 Jahren, am 13. Januar 1635, wurde zu Rappolds
eiler in Oberelſaß der erleuchtete Theolog des 17. Jahrhunderts,

Philipp Jakob von Spener, geboren. Durch Wort und
chrift trat er den zelotiſch-dogmatiſchen Eiferern ſeiner Zeit kräftig

ntgegen und förderte unter rechtem Gebrauch der Bibel ein wahres
durch die That bewährtes Chriſtenthum. Spener ſtarb am
ß, Februar 1705 zu Berlin.

Vor 10 Jahren, am 14. Jannar 1890, ſtarb der Theolog
nd Dichter Karl Gerok in Stuttgart, wo er zu den höchſten

Kirchenämtern gelangt war. Seine Kanzelreden verbreiteten zuerſt
ſeinen Ruf. Geroks Ruhm aber begründeten die herrlichen geiſtlichen
Poeſien „Palmblätter“, die man faſt in jedem deutſchen Hauſe findet.

Der Grundzug ſeines Weſens, der durch ſein Leben und Dichten
ging, war durchaus human. Sein Schwanengeſang iſt das ergreifende

Gedicht auf den Tod der Kaiſerin Auguſta. Er wurde am
30 Januar 1815 zu Vaihingen geboren,

Halleſche Nachrichten.

4 Halle a. S., 13. Januar.Ein ſchmntziges Projekt wird in dieſer Zeit in allen
Bürgerkreiſen ventilirt. Es handelt ſich um die Wegſchaffung des
geſammten Straßenſchmutzes und des Mülls der Stadt. Das einzige
Traurige bei der Geſchichte iſt, daß Niemand mit dem Schmutz
etwas anfangen kann, Niemand etwas dafür giebt oder thut, ja daß
man ſogar für das Wegſchaffen desſelben noch Geld verlangt: Wäre
das nicht, ſo wäre die ganze Sache ja höchſt einfach. Aber da infolge
des nicht vorhandenen Reichthums der Stadt Halle „der Knüppel immer
beim Hunde“ liegt, ſo erklingt bei jeder Neuerung die ängſtliche
Frage: Woher das Geld nehmen und nicht ſtehlen Soviel ſteht
feſt: 1. Die große Mehrzahl der Bürger iſt für die Einführung der
ſtädtiſchen Straßenr einigung, 2. die große Mehrzahl der
Bürger iſt aber gegen die ungerechte Umſatzſteuer, die in der
Hauptſache zur Deckung der Koſten verwendet werden ſoll. Die Umſatz
ſteuer, die der Magiſtrat ſo eindringlich verlangt, wird nicht nur etwa
von den Haus und Grundbeſitzern abgelehnt, ſondern auch von
vielen anderen Bewohnern unſerer Stadt. Sie be-
laſtet nur einen Theil der Bürgerſchaften und von dieſem Theile
auch wieder nur die kleineren Beſitzer, ſie wird auf den Zuzug, den
Handel und Verkehr lähmend wirken und ſie wird die Häuſer und
event. auch die Miethen vertheuern. Man hat in anderen Städten ſo
ſchlechte Erfahrungen damit gemacht, daß man froh war, ſie wieder
abzuſchaffen. Wenn der Magiſtrat unbedingt auf der
Kinführung der Umſatzſteuer beſteht, ſo wird er
ſich zu dem Willen des größten Theiles der Bürger-
ſchaft in Widerſpruch ſetzen! Als Ausweg bliebe nur
noch zweierlei: Das iſt zunächſt die Erhöhung der Einkommen
ſteuer, welche die gerechteſte Vertheilung einer von der Allgemeinheit
zu tragenden Laſt aufweiſt. Das wird Jedermann zugeben, mag er
ſonſt über Steuererhöhung denken wie er will. Es iſt gerecht, daß
bei Erhöhung der direkten Steuern der zahlkräftigere Bürger mehr
hervortritt als der ſchwächere und es hat noch Niemand dagegen
etwas eingewendet. Aber der Magiſtrat ſagt ſich, daß ihm die
Steuererböhung vor der Eingemeindung wenig gelegen kommt,
nach der Eingemeindung muß ſie ja eigentlich von ſelbſt kommen. Als
zweiter Weg wäre daher die Erhöhung der Gebühr (pro Quadratmeter
Reinigungefläche 10 Pfg.) vorzuſchlagen. Das würde bei einzelnen

eſitzern großen en finden, da ſie im Verhältniß zur jetzigen
Ausgabe ſehr ſparen würden, bei andern aber tritt gerade das Umgekehrte
cin. Es werden daher als Leitfaden aus dem Wirrſal die folgenden
Vorſchläge vielfach zuſtimmend begrüßt: 1. Die Einführung der
ſtädtiſchen Straßenreinigung möge erſt nach der Eingemeindung vor
ſich gehen. 2. Die Umſatzſteuer iſt unbedingt fallen zu laſſen.
3. Stellen ſich finanzielle Schwierigkeiten heraus, ſo gehe man Schritt
vor Schritt erſt eine gut geregelte Müllabfuhr, dann die Beſſerung
des Pflaſters und zuletzt die ſtädtiſche Straßenfegung.

Die Feſtrede des Herrn Prof. D. Beyſchlag bei der
geſtrigen Jahrhundertfeier der Univerſität, über die wir kurz ſchon
berichtet haben, gab nach dem Ausdruck des Dankes an das allzeit
fürſorgende Kuratorium der Univerſi'ät für die neue, geſchmackvolle
Einrichtung und Ausſtattung der Aula einen inhaltreichen, kritiſchen
Ueberblick über die hervorragendſten Erſcheinungen im Volks,
Staats und Geiſtesleben des deutſchen Volkes im 19. Jahrhundert.
Die Summa ſeiner Darlegungen gipfelte in der Anſchauung, daß
dies Jahrhundert nach der tiefen Erniedrigung unſeres Vaterlandes
durch die napoleoniſche Fremdherrſchaft unſerem Volke zwar die
Einigung und reiche Machtfülle, jedoch nicht den nach den ver
heißungsvollen Anfängen eigentlich zu erwartenden Einklang des
deutſchen Geiſtes gebracht habe. So tief erniedrigt zu Beginn des

19. Jahrhunderts Deutſchland vageſtanden habe, habe es doch damals
eine Schaar edler Geiſter ſein Eigen genannt, Goethe, Schiller, Kant,
Fichte, Schleiermacher dabei habe das deutſche Volk die Armuth
ſeiner Exiſtenz ergänzt durch den Reichthum des Gemüthes, das die
Deutſchen in der Zeit der Noth beten und Slauben faſſen gelehrt habe.
Der ſchöne Frühling der Epoche der Freiheitskriege habe ein einiges
Reich deutſcher Nation verheißen, Einklang deutſchen Geiſtes, die Ver
ſöhnung des böſen Zwieſpalts der Bekenntniſſe, kurz, ein neues
goldenes Zeitalter. Doch, es ſei ein Reif gefallen in der Frühlings-
nacht, große verhängnißvolle Verſündigungen ſeien an unſerem
Volke begangen; ſtatt des hochherzigen Freiherrn von Stein ſei
Metternich Baumeiſter der Bundesverfaſſung geworden.
Das Jahr 1848 ſei dann wiederum ein Epochejahr der deutſchen Ge
ſchichte geweſen, aber ein Jahr trüben Verhängniſſes wohl hätten
edle Männer ſich zuſammen gethan, um das Schlimme zu beſſern,
aber wenn ſie auch mit ihrem Jdealismus für Kaiſer und Reich den
Straßenaufruhr eingedämmt hätten, ſei es ihnen doch unmöglich ge
weſen, dieſen Jdealismus ins Leben einzuführen. Die Blüthe klaſſiſcher
und romantiſcher Dichtung am Anfang des Jahrhunderts war dahin,
nur Emanuel Geibel ließ als letzter Epigone ſeinen Sang erſchallen.
Das letzte ideale Syſtem der Philoſophie hatte Schiffbruch gelitten,
der Peiſimismus machte Schule, der Geiſt der Wiſſenſchaft ging über auf
die Wiſſenſchaft von der großen Natur. Es vollzog ſich ein gewaltiger
Umſchwung im ganzen deutſchen Geiſtesleben von der idealiſtiſchen zur
realiſtiſchen Anſchauung, der an ſich nicht zu beklagen iſt, leider aber
trat dann an die Stelle des Realismus vielfach der kraſſeſte Materialismus.
Aus dem materialiſtiſchen Sumpf wurde das Deulſchthum durch das
Jahrzehnt 1860--70 geriſſen, die Heit, wo König Wilhelm I. von
Preußßen, berathen von ſeinem treuen Diener Bismarck, der zeitweilig
auf ſeine Schultern das Weltgewicht zu nehmen vermochte, Deutſchlands
Lebensfrage zu löſen begann, die endgiltig durch die Beſiegung des
Erbfeindes im Weſten und die Gründung des Deutſchen Reiches ge-
löſt wurde. Doch die Zeit nach dieſen glorreichen Ereigniſſen brachte
manches Verhängnißvolle, Verrohung und Entſittlichung weiter Maſſen,
Rückgang des Gewiſſens auch bei den Vegüterten, alſo auf der einen
Seite geſteigerte Begehrlichkeit, auf der anderen geſteigerte Lüderlich-
keit die Gottesleugnung wurde bei Hunderttauſenden der religiöſe
Grundgedanke fortſchrittlicher Bildung; die ſchöne Literatur
begang die grundätzliche Leugnung des Sittengeſetzes zu pflegen
ob die praktiſche Moralität der mittleren Stände auf die
Dauer dieſen zerſetzenden Einflüſſen zu widerſtehen vermag, iſt
nicht abzuſehen. Daneben wurde der römiſche, weltherrſchaftsſüchtige
Katholizismus gehätſchelt, nach kurzem, unüberlegtem Kampf wurden
ihm die Hände völlig freigehalten und dadurch ein neues divide et
impera! über Deutſchland heraufbeſchworen. Am Ende des Jahr-
hunderts ſind wir dahin gekommen, daß der Reichstag die Anſtifter
des 30jährigen Krieges und die Vergifter der Moral und des Vater
landes zurückruft und die Anhänger des Papſitthums entſcheiden
werden, ob Deutſchland Seemacht werden ſoll. Und das Alles im
Lande der Reformation Martin Luthers! Leider hat das verfloſſene
Jahrhundert auch der evangeliſchen Kirche nicht zu der erſehnten Re
formation und Einigung im Sinne ihres Stifters verholfen ei
tiefer Spalt beſteht zwiſchen der fortſchrittlichen Theologie und der
orthodoxen Reaktion. So vermißt man überall den Gottesfrieden
im Geiſtesleben ſchroffe Widerſprüche ſind vorhanden, zahlreiche
ungelöſte Rieſenaufgaben. Doch darf man nicht muthlos die Hände
ſinken laſſen im Vertrauen auf Goit gilt es, an dem Wandel der
Dinge mit zu arbeiten die akademiſche Jugend iſt dazu mitberufen,
ſie muß ſich ſtets vor Augen halten, daß Menſch ſein Kämpfer ſein
bedeutet. Hoffnungsvoll ſei dem neuen n der Gruß ge
bracht Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den
Menſchen ein Wohlgefallen!

Der Dekanatswechſel der Fakultäten unſerer Univerſität
vollzog ſich am geſtrigen Tage. Auf die Zeit bis zum Rektor-
wechſel am 12. Juli trat als Dekan der theologiſchen Fakultät
Herr Konſiſtorialrath Prof. D. Haupt an Stelle des Herrn Prof.
D. Beyſchlag; in der juriſtiſchen Fakultät ging das Dekanat
von Herrn Prof. Dr. Stein auf Herrn Geheimrath Prof.
Dr. Fitting, in der mediziniſchen von Herrn Geheimrath Prof.
Dr. Bernſtein auf Herrn Geheimrath Prof. Dr. von Hippel
und in der philoſophiſchen von Herrn Geheimrath Prof. Dr. von
Fritſch auf Herrn Geheimrath Prof. Dr. Lindner über.

Univerſitätsnachrichten. Von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Friedrichs- Univerſität erhielten die Doktorwürde 1. Herr
Max Klemme aus Magdeburg auf Grund ſeiner Jnaugu alDiſſer
tation „Die volkswirthſchaftlichen Anſchauungen David Humes“,
2. ſeae Karl Chriſtian aus Berlin auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Die Quellen des allgemeinen Theils von Androw of
Wyntowns Orygynale Cronykel of Scotland und das Verhältniß des
Chroniſten zu ſeinen Vorlagen.“

Die Anla unſerer Univerſität präſentirte ſich geſtern bei
der Jahrhundertfeier zum erſten Male weiteren Kreiſen in ihrer neuen
geſchmackvollen Ausſtattung und zweckentſprechenden Einrichtung. Vor
Allem erregten das Intereſſe der Theilnehmer des Feſtaktes die Glas
malereien der Fenſter, welche aus der von ehemaligen
Studirenden unſerer Hochſchule anläßlich der 200jährigen Jubel-

a

feier im Jahre 1894 aufgebrachten Summe von 4000 Mk.
beſchafft ſind. Während die Glaſerarbeiten von Herrn
Bill hardt hierſelbſt herrühren, entſtammen die Glasmalereien
den rühmlichſt bekannten Kunſtwerkſtätten von F. Müller in
Quedlinburg und W. Franke in Naumburg. Während das mittlere
der neuen unteren Fenſter die Widmung und außerdem das Siegel
der Univerſität und die Stadtwappen von Halle und Wittenberg auf
weiſt, reihen ſich auf den übrigen unteren Fenſtern Darſtellungen
der Symbole der vier Fakultäten und die Bdler des deutſchen
Reiches und Preußens ſowie die Wappen Kurſachſens und Kur
brandenburgs an. Die oberen Fenſter zeigen Die Wappen der acht
übrigen preußiſchen Univerſträts-Städte ſowie das Medaillonbild des
Kaiſers. Außer dieſem Schmuck hat die Aula durchweg eine neue
Ausmalung erhalten bemerkenswerth iſt ferner daß ſie durchweg
ebenſo wie die Kollegienſäle mit Klappſitzen ausgeſtattet iſt.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen beſprach
auch in ſeiner geſtrigen Sitzung die Frage der Straßenreinigung und
Umſatzſteuer. Die Straßenreinigungs- Kommiſſion iſt der Meinung,
daß ſich die Umſatzſteuer nicht umgehen laſſen wird, daß dabei aber
ein Unterſchied zwiſchen unbebauten (mit 2 Ptoz. heranzuziehenden)
Grundſtücken und bebauten (mit X Proz. zu belaſtenden) gemacht
werden ſoll. Jedoch ſoll die Umſatzſteuer nicht eher bewilligt
werden, bis eine beſtimmte Zuſage in Bezug auf Ein-
führung der ſtädtiſchen Straßenreinigung gegeben worden iſt.
Von der Verſammlung wurde hervorgehoben, der Beſchluß der
Kommiſſion erſcheine etwas voreilig, die Frage ſei noch nicht geklärt
genug in der Bürgerſchaft und man habe noch nicht auf die Stimmen
der Bürgerſchaft in dieſer Hinſicht gehört. Die Verſammlung war
in Prinzip nicht für die ungerechte Umſatzſteuer, man war eher für
Erhöhung der Einkommenſteuer, welche die Allgemeinheit, die den
Vortheil von der Straßenreinigung hat, belaſtet. Auch betonte man,
wenn es wegen der Finanzlage nicht thunlich ſei, die geſammte
Straßenreinigung und Müllabfuhr einzuführen, vorerſt ſträdtiſche
Müllabfuhr zu bewirken, dann das Straßenpflaſter zu
beſſern und endlich die Straßenreinigung einzuführen. Von einer
Seite wurde auch hervorgehoben, man möge mit Beginn der ganzen
Angelezenheit event. bis nach der Eingemeindung warten. Darauf
beſprach man noch die Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten-
ſitzung in einigen Punkten, u. A. Vermehrung der Straßenlaternen,
billigere Anſchaffung von Hydranten für Beeſener Flur, Haushaltpläne,
Bewilligung eines Rennpreiſes von 1900 Mk. an den Sächſiſchen Reiter
verein, Pflaſterung des Kuttelhofes, Lieferung von Waſſer für Ammendorf
und Radewell (nötbig geworden, weil dieſe Orte ihr eigenes Wer ober-
halb unſeres Grundwaſſerſtromes bauen und uns ſo das Waſſer
wegnehmen wollten). Ferner wurde noch angeregt, die Ueberſchüſſe
der Sparkaſſe zu Pflaſterzwecken zu verwenden. Das läßt ſich vor-
läufig nicht thun, denn dieſe Ueberſchüſſe werden zu Schulzwecken
und ähnlichen (laut Genehmigungsdekret nur zur Wohlfahrt der
ärmeren Bevölkerung) verwendet.

Der HandwerkerMeiſterVerein bielt geſtern Adend im
„Hotel zur Tulpe“ ſeine Generalverſammlung ab. Herr Schloſſermſtr.
Schwarz eröffnete dieſelbe und entbot den Mitgliedern ſeinen
Glückwunſch zum Beginn des neuen Jahres. Aus dem darauf er-
ſtatteten Fahresbericht über das abgelaufene 45. Vereinsjahr
iſt folgendes zu entnehmen Die Einnahmen der Vereinskaſſe betrugen
(einſchließlich 184,50 Mk. Beſtand aus 1898) 962,45 Mk., welchen
853,83 Mark Ausgaben gegenüberſtehen ſodaß ſich ein Be-
ſtand von 108,60 Mark ergiebt. Die Unterſtützungskaſſe
vereinnahmte 1163,23 Mark darunter 60,98 Mark Beſtand aus
1898) und verausgabte für Unterſtützungen an die Erben von 17
verſtorbenen Mitgliedern 1177,50 Mk., ſodaß dieſelbe ein Defizit von
14,27 Mk. aufweiſt. Die Bibliothekskaſſe hatte 18,38 Mk. Einnahmen
und 8,50 Mk. Ausgaben, die Vergnügungstaſſe 975,53 Mk. Ein-
nahmen und 938,13 Mk. Ausgaben. Jm Laufe des Jahres wurden
8 Vorträge gehalten und 3 Beſichtigungen gewerblicher Anlagen
vorgenommen dem Erholungsbedürfniß wurde durch eine Reihe
von Konzerten und Wintervergnügen entſpro ten. Die Mitglieder-
zahl betrug am Beginn des Vereinsjahres 667, neu eingetreten ſind
21, ausgeſchieden ſind ebenfalls 21 (davon durch Tod 16). Zu
Ehren der Verſtorbenen, denen Herr AKlempnermeiſter
Grecke einen Nachruf widmete, erhob ſich die Ver
ſammlung von den Plätzen. Bei der nun folgenden Vorſtand s-
wahl wurden die ſämmtlichen ausſcheidenden Vornandsmitglieder
per Akklamation wiedergewählt. Jm geſchäftlichen Theil wurde
u. A. auf eine wichtige Beſtimmung des neuen Handwerkergeſetzes hiu-
gewieſen, wonach der ſchriftlich abzuſchließende Lehrvertrag, um
rechtsverbindlich zu ſein außer der Unterſchrift des Lehrherrn und
des Vaters bezw. Vormundes des Lehrlings auch diejenige des
Lehrlings ſelbſt tragen muß, was bis jetzt in gewerblichen Kreiſen
noch nicht allgemein bekannt ſein dürfte.

Gegen den Umſturz. Einer Anregung des Arbeitgeber-
bundes für das Baugewerbe Folge leiſtend, haben ſich, wie wir von
betheiligter Seite erfahren, auch die hieſigen dem Baufach angehörigen
Jnnungen zuſammengeſchloſſen, um über Schritte zu verathen, die
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beſonders den auch in unſerer Stadt immer wieder
von Nenem in frivoler Weiſe vom Zaun gedbrochenen
Streiks einen Damm entgegenzuſetzen und zum Schutze
der Arbeitswilligen gegen den ſozialdemokratiſchen Terrorismus bei

utragen. Wie die Sozialdemokratie kein Mittel ſcheut, um ihren
influß zu vergrößern und zu dieſem Zwecke auch bei ſtaatlichen

Wohlfahrtseinrichtungen, wie z. B. bei den Krankenkaſſen, die Herr
ſchaft an ſich zu reißen verſtanden hat, fehr zum Schaden der nicht
ſozialiſtiſch geſinnten Arbeiterkreiſe und gegen den Willen des Geſetz
gebers, ſo bietet ſie auch gegenwärtig wieder Alles auf, um die
durch das neue Jnnungsgefetz vorgeſehenen Geſellenausſchüſſe und
Arbeitsnachweiſe in ihre Hände zu bekommen.

Der Verein gegen Armennoth und Bettelei nahm in
ſeiner außerordentlichen Generalverſammlung den neuen
Statutenentwurf nach eingehender Beſprechung der einzelnen
Paragraphen einſtimmig an. Es ſoll nun der Antrag auf Eintragung
des Vereins in das Vereinsregiſters beim Gericht geſtellt werden. Jn
den Vorſtand wurden einſtimmig durch Zuruf gewählt Profeſſor
D. Loofs als Vorfſitzender, Paſtor em. P. Kühn als Schriftführer,
Bankier Lehmann jun. als Kaſſirer, zu Stellvertretern die Herren
Zeugſchmiedemeiſter Möbins, Rechtsanwalt Föhring und Rentier
Reichel. Als Verwaltungsraths- Mitglieder wurden die bisherigen
Bezirkspfleger wiedergewählt, ebenſo ſind die anderen Verwaltungs-
raths Mitglieder die gleichen geblieben wie früher.

Kuuſtgewerbeverein. Es wird daran erinnert, daß zu dem
am Mittwoch den 17. ſtattfindenden Projektionsabend der
Zutritt nur gegen Karten erfolgt (ſiehe Inſerate N. Die Mit-
glieder werden wiederholt erſucht, die ihnen zuſtehenden Freikarten in
der Bibliothek (Alte Promenade 9 I, Sonntag und Mittwoch
von 11--1 Uhr) abholen zu laſſen.

Halleſcher Frauenverein für Frauenerwerb und Fraueu-
bildnug. Geſtern Abend fand im großen Saal des „Roſenthals“
die erſte öſfentliche Verſammlung des neugegründeten Frauenvereins
für Frauenerwerb und Frauenbildung ſtatt. Frau Dr. Henriette
Goldſchmidt aus Leipzig ſprach über: „Ausgangspunkte
und Zielpunkte der Frauenfrage. Sie wies den geſchichtlichen
Werdegang der Frauenbewegung nach, die ſowohl ihre
volks wirthſchaftlichen wie ihre ideglen Beweggründe gehabt.
Die Rednerin entwickelte dann in kurzen Zügen die Stellung der
Frau im Alterthum und durch das Mittelalter hindurch bis in die
neueſte Zeit. Die Schöpfungen unſerer klaſſiſchen Dichter, die ideale
Frauengeſtalten, erfüllt von realem Lebensinhalt, boten, ſeien auch
als einer der Ausgangspunkte der modernen Frauenfrage zu faſſen.
Den Jmpyuls für die deutſche Frauenbewegung habe Luiſe Otto gegeben,
die 1865 den Allgemeinen deutſchen Frauenverein gründete. Jn der
ſozialen Hilfsarbeit haben ſich zuerſt beſonders die engliſchen Frauen, mit
Führerinnen wie Miß Nightingale (Reform der Krankenpflege), Miß
Fry (Reform des Gefängnißweſens) und Oktavia Hill Schaffung
von Arbeiterwohnungen) hervorgethan. Jn Deutſchland war die
Frauenfrage zunächſt eine Erziehungs- und Bildungsfrage. Aber
die Ziele der Frauenfrage ſeien ſo vielſeitig wie unſer
Kulturleben überhaupt geworden, ſie ſtehen auf dem Boden der
Arbeit, zu deren vieſeitigerr Ausübung ſich die Frauen das
Recht erwerben wollen. Seit 1894 beſteht der Bund deutſcher Frauen
vereine mit 105 Vereinen und 60 000 Mitgliedern. Die nächſten
Vorträge des hieſigen Vereins werden ſich mit einzelnen Kapileln der
Frauenarbeit beſchäftigen, und zwar wird zunächſt Frl. Helene
V.ange, aus Berlin, die Bezründerin und Leiterin der dortigen
W aſtalkurſe für Frauen, einen Vortrag über das Frauenſtudium

alten.

Ehreuvoller Auftrag. Die Firma HöpfnerKPieper-
hof, Photograph., Poſtſtraße 19, welche ſchon mehrfach mit Auf
trägen aus höchſten Kreiſen beehrt wurde, iſt wiederum von der
Frau Herzogin Friedrich von Schleswig-Holſtein
nach Dresden berufen worden. Jhre Hoheit iſt bekanntlich die Mutter
der Kaiſerin und verlebt die Wintermonate regelmäßig in Dresden.
Die Firma Höpfner K Pieperhof iſt bekannt durch vorzügliche
Leiſtungen in der Photographie und beſitzt einen bedeutenden Kunden
kreis, wie aus den Poſtſtraße 19 befindlichen Ausſtellungen zu er
ſehen iſt.

Religiöſe Verſammlungen. Sonntag, den 14. Jan., um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſen-
thal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema „Die
Kraft des Gebetes“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen.
Der Eintritt iſt frei.

Verſammlung für Gaſtwirthögehilfen. Dienstag, den
16. Jan., um 4 Uhr Nachmittags wird im „Roſenthal“, Weidenplan 4,
die diesmonatliche religiöſe Verſammlung für Gaſtwirthsgehilfen
ſtattfinden, in welcher die Herren Paſtoren Riedel und Simſa An
ſprachen halten werden. Jeder dem Gaſtwirthsgewerbe Angehörige
iſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Das Platzkonzert findet Sonntag, den 14. d. M., Mittags
12 Uhr auf dem Friedrichplatz ſtatt. Programm: 1. „Buren-
Marſch“ von Weiß. 2. Ouverture zu „Electra“ von Härtel.
3. Jnlroduktion a. d. Oper „Tell“ von Roſſini. 4. „Echo des
Bastions“, Caprice von Kling. 5. Scenen a. d. Oper „Carmey“
von Bizet. 6. „Schön Japan“, Polka-Mazurka von Ganne.

Das Walhallatheater beſchließt übermorgen (Montag),
worauf nochmals hingewieſen ſein mag, ſeinen jetzigen glänzenden
Spielplan.

Jm Apollo-Theater findet am Sonntag das vorletzte Auf
treten der zur Zeit dort engagirten Spezialitäten ſtatt. Die Gebrüder
Durval am fünffachen Reck, das Braatz-Trio auf dem Tanzſeil und
Barnum mit ſeiner Doggen-Meute, dieſe drei Attraktionen genügen
ſchon, um den Beſuch des Apollo-Theaters empfehlen zu können.
Aber auch das übrige Programm bietet des Amüſanten ſo viel,
daß man aus dem Staunen nicht herauskommt. Für den Humor
ſorgt in vollkommener Weiſe Marg. Larſen, die beſonders mit
ihrem Lokal-Schlager „Hurrah, die Artillerie iſt da“ Furore macht
und der „Straßenſänger“ mit ſeinen ebenſo drolligen wie draſtiſchen
Erzählungen und Liedern. Zu der Sonntags-Nachmittagsvorſtellung
hat jeder Beſucher ein Kind frei.

Von einem GHallenſer in Transvaal erhielt ein Freund
unſeres Blattes ein längeres Schreiben, worin die jetzigen Zuſtände
einer Betrachtung unterzogen werden. Wenn auch die Ausführungen
durch unſere Berichte überholt ſind, ſo möchten wir doch einige Stellen
aus dem Briefe des Landsmannes wiedergeben. Es heißt dort „Hier
in Johannesburg ging das Geſchäft ohnehin ſchon ziemlich flau, aber
ſeit dem Kriege iſt es mit demſelben ganz vorbei. Um die Langeweiletodtzu-
ſchlagen, bin ich wie viele unſerer Landsleute unter die Polizeimannſchaften

gegangen, offen mit den Buren zu kämpfen hielt ich für mich nicht
für, richtig aber ich wünſche aufrichtig, daß es ihnen nicht nur nicht wie
bisher an guten Erfolgen fehlen möge, ſondern daß ſte überhaupt
ihren Zweck erreichen. Was aus dem Menſchen nicht Alles werden
kann Wenn mir vor 2 Jahren Jemand geſagt hätte, daß ich in
Transvaal zum Poliziſten avanciren würde, ſo hätte ich den Betreffenden
für verrückt erklärt. Die Sache iſt aber durchaus nicht ſo ſchlimm,
ich habe jede zweite Nacht zuſammen mit einem Freunde von 7-12
oder von 12--4 Uhr Dienſt zu thun. Wir benutzen unſere eigenen
Pferde, Revolver dekommen wir geliefert, damit iſt die Ausrüſtung
fertig, abgeſehen von einem kleinen Schnaps und Cigarre, womit ſich
jeder ſelbſt verſieht. Der Dienſt verläuft zumeiſt ohne ſolche Zwiſchen
fälle, die uns den gulen Humor verderben könnten. Mit unſerer
einkommenden Poſt ſieht es allerdings traurig aus, dieſelbe wird
überall von den Engländern am Durchgang verhindert. Wenn man
ſich, wie ich z. B., an eine regelmäßige deutſche Lektüre gewöhnt hat,
ſo ſitzt man in dieſer Hinſicht gar arg auf dem Proppen. Jm
Allgemeinen darf man ſich ader, mehr wie an jedem anderen Platze,
in Sicherheit wiegen.“

Schwurgericht. Außer den bereits mitgetheilten kommen
während der jetzigen Schwurgerichtsperiode beim hieſigen Landgericht
noch folgende Strafſachen zur Verhandlung: Montag, 15. Januar,
wider den Arbeiter Otto Wagner aus Rieſtedt wegen Not h-
zucht und Mißhandlung. Dienstag, 16. Januar, wider den Nacht-
wächter Eduard Weiske aus Brinnis wegen Todtſchlags. Aceumulzator.

Umwandlung im Zuchthauſe. Die in Staatshaushalts
etat für 1900 vorgeſehene Umwandlung des Königlichen Zuchthaufes
hierſelbſt zu einem Gefängnäſſe, ivdelche wir unſeren Leſern
vorgeſtern mittheilten, erfolgt ſchon am 1. April d. J. Die
Anſtalt wird zur Aufnahme von 500 männlichen und 150 weiblichen
Gefangenen eingerichtet, von denen die Hälfte in Einzelhaft, die
andere Hälfte in Gemeinſchaſtshaft mit nächtlicher Jſolirung in
Schlafkojen untergebracht werden kann. Das Gefängniß unterſteht
nicht, wie vielfach angenommen wird, dem Juſlizminiſterium, ſondern
dem Miniſterium des Jnnern. Vorſteher der Anſtalt bleibt der bis
re Frektor des Zuchthauſes, Strafanſtalts-Direltor Lange-
artels.

Betreffs des Wausleber Mordes wird uns noch Fol
gendes mitgetheilt: Der geſtändige Mörder, der etwa 43 Jahre alte
Dreſcher Richard Hoffmann aus Wansleben bei Teutſchenthal, iſt
verheirathet und Vater mehrerer Kinder, von denen eine Tochter
bereits verheirathet iſt. Beim Gutsbeſitzer Hoffmann in Wansleben,
bei dem H. beſchäftigt geweſen iſt, diente auch deſſen Orfer, eine
junge polniſche Magd. Dieſelbe hatte die Gewohnheit, ſich Sonntags
früh nach Halle zum Beſuch des katholiſchen Goltesdienſtes zu be-
geben, zu welchem Behufe ſie die Eiſenbahn von Teutſchenthal aus
benutzte. Das wußte H. und darauf baute er ſeinen Plan. Am
Sonnabend überredete er die Magd, ſich von ihrem Dienſtherrn ihre
Erſparniſſe in Höhe von etwa 80 Mk. geben zu laſſen und dieſelben
bei ſich zu führen, bezw. anderewo anzulegen. Die Magd that, wie
ihr angerathen, und begab ſich am Sonntag Morgen gegen 6 Uhr
auf den Weg nach Teutſchenthal. Bald geſellte ſich H. zu ihr,
der vorgab, auch nach Halle fahren zu wollen. Außerhalb des
Ortes, in der Richtung nach Querfurt zu, verſetzte er dem nichts
ahnenden Mädchen einen wuchtigen Schlag mit ſeinem Stock auf
den Kopf, ſo daß ſie bewußtlos zuſammenbrach. Er hatte den Stock,
der ſtatt Krücke einen ſchweren Bleiknauf hatte, dabei verkehrt
gefaßt. Der Bleiknauf iſt von dem Schlage abgeſprungen und
wurde in der Nähe des Thatortes gefunden. Dann hat er die
Bewußtloſe beraubt und den Körper nach dem nahegelegenen Stroh-
diemen, dem Koſſath Wittig in Wansleben gehörig, geſchleppt.
Darauf hat er den Strohdiemen angezündet und ſich eilends entfernt
Gleich nach Aufgehen des Feuers ſind zwei Männer (Vater und
Sohn), die in nicht zu weiter Entfernung vorbei kamen, auf die
Brandſtätte zugegangen, um vielleicht den Brandſtifter abzufaſſen.
Hinter einem Baume ſtehend, trafen ſie Hoffmann, der von ihnen
erkannt und auch angeredet wurde. Hoffmann lief eilends nach
Teutſchenthal zu, während die beiden Männer nach Wans-
leben gingen und dem Gemeindevorſteher Anzeige erſtatteten.
Dieſer benachrichtigte ſogleich den in Bennſtedt wohnenden
Gendarmen, der alsbald eintraf. Nach dem Brande fand man den
zum größten Theil verkohlten Körver und nur an dem Kopftuch
und den Oberkleidern erkannte man, daß es der einer Frauensperſon
war. Eine friſche Blutſpur deutete darauf hin, daß hier ein Ver-
brechen vorlag. Da die Meldung der beiden Männer vorlag, ſo
brachte man Hoffman gleich in Verbindung mit der That und
recherchirte nach ihm. Es war aber erſt möglich, ihn am Abend auf
dem Bahnhof Teutſchenthal feſtzunehmen, als er mit dem Zug aus
Halle eintraf. Bei ſeiner Durchſuchung fand man etwa 60 Mk. vor.
Als man ihm auf den Kopf zuſagte daß er der Mörder und Brand
ſtifter ſei, geſtand er die ſchreckliche That ſofort ein; ja
noch vielmehr, er bekannte ſich auch als Derjenige, der im vorigen
Jahre die gefüllte Scheune ſeines Dienſtherrn
angezündet hatte. Damals fiel ſchon der Verdacht auf ihn, da
er kurz zuvor in der Scheune geweſen war, doch gelang es ihm, ſich
von dem Verdachte frei zu machen. Er gab ferner zu, daß das
junge Mädchen nach dem Schlage mit dem Stock noch Lebens-
zeichen von ſich gegeben und daß er ihr, um ſie vollends zu tödten,
mit ſeinem Meſſer mehrere Stiche verſetzt habe daher die
Blutſpuren. Da er vorſorglicherweiſe mehrere Hoſen übereinander
getragen, ſo habe er die Ueberhoſen ausgezogen und dieſe auf den
brennenden Strohdiemen geworfen, wo ſie mit verbrannt ſind. Der
Mörder wurde am anderen Tage, nachdem die gerichtliche Obduktion
der Leiche ſtattgefunden hatte, nach dem Gerichtsgefängniß einge
liefert. Es wird weiter erzählt, daß der Vater des Mörders
aus dem Orte verſchwunden iſt.

Den Waldbeſitzern nud Samenhändlern bietet ſich Ge-
legenheit, auf der Hauptſtation des forſtlichen Verſuchsweſens in
Eberswalde forſtliche Sämereien auf ihre Keimfähigkeit e. vrüfen zu
laſſen. Die näheren Bedingungen, unter welchen dieſe Unterſuchungen
vorgenommen werden, theilt die Haupſtation auf Verlangen den Be-
theiligten mit.

Pferdelotterie. Tem Komitee für den Zuchtmarkt für
edlere Pferde in Neubrandenburg iſt die Erlaubniß ertheilt worden,
zu der Ausſpielung von Pferden, Wagen und anderen Gegenſtänden,
die mit Genehmigung der Großherzoglichen Landesregierung bei
Gelegenheit des im Mai d. J. in Neubrandenburg ſtattfindenden
Zuchtmarktes veranſtaltet werden ſoll, auch in Preußen, und zwar
in den Provinzen Pommern, Brandenburg, Sachſen, Hannover und
Schleswig-Holſtein und im Stadtkreiſe Berlin, Looſe zu vertreiben.

Ein eigenartiger Vorfall ereignete ſich geſtern Abend in
mitternächtiger Stunde in der Poſtſtraße. Ais der letzte Straßen-
bahnwagen nach dem Bahnhof fuhr, ſtürzte ſich aus der anſtoßenden
Rathhausſtraße eine männliche Perſon ohne Kopfbedeckung und Fuß
bekleidung, das Geſicht „mit Wunden arg bedecket“, in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht vor den daherſauſenden Wagen. Dem ent-
ſchloſſenen Wagenführer gelang es, kurz vor dem Lebensmüden zu
halten. Als dieſer ſeine Abſicht vereitelt ſah, ſchlug er ſich dem
neuen Denkmal zu ſeitwärts in die Büſche.

Stubeubrand. Geſtern gegen 1 Uhr Nachmitkag fand in der
Kellerwohnung des Grundſtücks Schmiedſtraße 24 ein Stubenbrand
ſtatt. Die requirirte Feuerwehr konnte nach einſtündiger Thätigkeit
wieder abrücken. Drei kleine Kinder, welche in der verſchloſſenen
Wohnung ſchliefen, wurden durch Hausbewohner nach Einſchlagen
der Stubenthür gerettet. Der Brand entſtand dadurch, daß aus dem
Ofen gefallene Kohlen einen Korb mit Briketts entzündeten, wodurch
ein daneben ſtehender Schrank Feuer fing. Der Brandſchaden beträgt
25-30 Mark.

Unfälle. Dem in einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigten
Bolislaus Goranchy ſiel ein ſchwerer Maſchinentheil auf das linke
Bein, wodurch er einen komplizirten Splitterbruch des Unterſchenkels
erlitt. In einem hieſigen Reſtaurant hatte ſich der 42jährige Heizer
Anton Sachſe auf ſeinem Stuhle nach rückwärts gebeugt. Der
nicht ganz taktfeſte Stuhl zerbrach hierbei, ſodaß S. niederfiel und ſich
den linken Oberarm auskugelte. Bei dem Verſuche, ſein Geſchirr
in Ordnung zu bringen, wurde der Kutſcher Wilhelm Schäfer
von dem Pferde, welches über die Stränge getreten war, heftig gegen
den Unterleib geſchlagen, ſodaß er ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch
nehmen mußte.

Vernunglückt. Geſtern Abend verunglückte der 31 jährige
Bergmann Reeſer aus Seeben in der Grube „Karl Ernſt“ dadurch,
daß ihm beim Abſtieg in die Grube ein Klinkerſtein, welcher ſich in
dem Mauerwerk losgelöſt hatte, auf den Hinterkopf ſiel und den
ſelben ſchwer verletzte. Infolgedeſſen müßte die Ueberführung
Reeſer's nach dem Bergmannstroſt in Halle angeordnet werden.

Waſſerrohrbruch. Jn vergangener Nacht zwiſchen 12 und
1 Uhr fand ein Waſſerrohrbruch kl. Brauhausſtraße, Ecke Stern-
ſtraße, ſtatt.

Pateuntſchau. Angemeldet von: Dr. Bernhardi Sohn-
G. E. Draenert, Eilenburg Kniehebelpreſſe mit Hebelantrieb.
Benno Liebers, Eckartsberga: Verfahren und Einrichtung zur Be-
feſtigung von Deckblättern auf Cigarrenwickeln. A. Wenck, Magde-
burg Verfahren zur Herſtellung von Düngemitteln aus Jnduſtrie
abfallſtoffen. Albert Keiner, Weißenfels Aus Weichgummi ge-
fertigter Reſpirator. Firma Carl Jeiß, Jena Kompaß-Peilvor-
richtung. Ertheiltan: F. Ritter, MagdeburgWilbelmſtadt: Vor
richtung zum Säugen von Ferkeln. Nr. 109383. Schäffer Buden-
berg, MagdeburgBuckau: Jn beiden Stromrichtungen bei Rohrbruch
ſchließendes Ventil. Nr. 109 417. C. Vogelſang, Magdeburg und
Röhrig König, Magdeburg Sudenburg: Filterpreſſenbetrieb mit

Nr. 109 303. K. Thomann, Halle Vorrichtung zur

erſtellung von ZementDachplatten mit mehreren paralle) liegenden
eberdeckungsleiſten Zuſ. z. Pat. 99291. Ar. 109491.

F. X. Gehring, Lichte b. Wallendorf: Vorrichtung zum Anwäürmen
von Löthwerkzeugen (Lampen und Kolben). Nr. 109 310.

7 Das Atelier von Frau Martha Lorenz befindet ſig
ſeit Kurzem Alte Promenade 8, im neu ervauten Künſtlerhauſe „St
Lucas“, das durch den Aßmann'ſchen Kunſtſalon ſchnell allgemeine
Beachtung gefunden hat. Die anwachſende Zahl der Schülerinnen
bedingte einen zweckmäßig eingerichteten großen Malraum, der den
Damen den Vortheil bietet, auch außerhalb der Unterrichtsſtunden
nach Belieben zu arbeiten. Eine Erweiterung der bisherigen
Unterrichtefächer (LandſchaftsBlumen-Malerei, Zeichnen 2c.) hat durch
die Einführung des Porträt-Zeichnens ſtattgefunden. Zu
Unterſtützung des Studiums und zur Vertiefung des Kunſt
verſtändniſſes genießen die Schülerinnen der Frau Lorenz den Vor
zug des unentgeltlichen Beſuchs des Aßmannſchen Kunſt-
5 und der permanenten Gemälde- Ausſtellung von Tauſch und

roſſe.

Wetterbericht.
W. Maadeburg, 13. Januar.

Wetterbericht vom 13. Januar, Morgens 5 Uhr.
Die Witterung iſt im Begriffe, nochmals einen ſireng winter-
lichen Charakter anzunehmen. Mit dem Auftreten eines ziemlich
intenſiven Hochdruckgebietes über Südſkandinavien hat zugleich
der Froſt in ganz Nord und Oſteuropa erheblich, bis zu ſtrenger
Kälte, zugenommen; ſo meldete geſtern Haparanda 22, Peters-
burg 17, Riga 18, Memel 15, Neufahrwaſſer 13, HKrakau

11, Lemberg 140 C. Jn Deutſchland herrſcht, den heileren,
ſtreng kalten Oſten ausgenommen, noch meiſt trübes Wetter mit
gelindem Froſt, vielfach fällt Schnee, beſonders im Süden unter
Einfluß einer Depreſſion ſüdlich der Alpen. Da eine Fortdauer
von Winden zwiſchen Norden und Oſten wahrſcheinlich iſt, ſo
dürfte eine Ausbreitung der Kälte weſt- und ſüdwärts zu er
warten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 14, Jannar. Allge-
mein excl. Süden und Südoſten Kälteres, theils heiteres, theils
wolkiges, windiges Wetter, etwas Schnee. Jm Süden und
Südoſten trübes, windiges Froſtwetter mit Schnee.

Voranusſichtliches Wetter am 15. Jaunngar. Auf-
heiterndes Wetter mit ſtrengerem Froſt, im Süden und Süd
oſten noch etwas Schnee, ſonſt trocken.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten,
Berlin, 13. Jan. Auf Grund zuverläſſiger Jnformatioven

wird den „Berl. Neueſt. Nachr.“ aus NewYork gemeldet, daß
die Stettiner Aeußerungen des Grafen Bülow beim Stapel-
lauf der „Deutſchland“ über die Beſtimmung des Schiffes, die

und den Verkehr zwiſchen den Vereinigten Staaten
und dem Deutſchen Reich zu fördern, in den amerikaniſchen
Regierungskreiſen einen ſehr angenehmen Eindruck hervor-
gerufen haben.

München, 13. Jan. Die Akademie der Wiſſenſchaften
verlieh heute dem Forſchungsreiſenden Gugen Wolſ die große
goldene Medaille für wiſſenſchaftliche Verdienſte.

Rom, 13. Jan. Der franzöſiſche Vertreter beim Vatikan
hat dem Kardinal Rampolla einen zwiſchen Rußland und
Frankreich abgeſchloſſenen Vertrag unterbreitet, nach welchem
Rußland die Schutzherrſchaft über ſämmtliche
katholiſche Miſſionen im Balkan und der Um-
gegend des Schwarzen Meeres und Frankreich diejenige
über Anatolien, Perſien, Arabien und der afrikaniſchen Mittei
meerküſte beanſprucht. Die unerwartete Forderung hat große
Ueberraſchung im Vatikan hervorgerufen und der Heilige Stuhl
hat die Antwort hierüber ſich noch vorbehalten.

Kalkutta, 13. Jan. Eine kleine engliſche Expedition hat
den Hauptort des an der Grenze gelegenen Gebietes von Aſſam
beſetzt, tim den dortigen Mikhin zu beſtrafen, weil er unge
rechter Weiſe eine Anzahl Jndier in Gefangenſchaft zurück-
behält.

Der Krieg in Südafrika.
Orange River, 13. Jan. Die Geſundheit der in

Zoutpansdrift ſtehenden britiſchen Truppen iſt gut. Bisher
kam es noch zu keinem Kampf, doch hat ſchon bereits eine
feindliche Abtheilung in nächſter Nähe Aufſtellung genommen.

London, 13. Jan. Heute früh 7 Uhr rückten 500 Mann
von den City Jmperial-Volunteers, welche ſich nach Südafrika
begeben, aus. Bei dem Marſche nach dem Bahnhof wurden
ſie von dem ſich zahlreich anſammelnden Publikum mit lebhaften
Knndgebungen begrüßt.

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz.

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin 0., 13. Jan. 1900.

Butter:; Auch in dieſer Woche war das Geſchäft recht flau,
der Abſatz ſtockt vollſtändig und da die Zufuhren ſehr bedeutend, ſo
füllen ſich die Läger immer mehr. Das Angebot war daher recht
dringend und trotzdem Preiſe weiter ermäßigt wurden blieb der größte
Theil unverkauft. Während ſonſt um dieſe Jahreszeit für den Export
gekauft wurde, fehlen Ordres vollſtändig, denn die Berichte pon Eng-
land und Dänemark lauten fortgeſetzt matt-

Landbutter: Der Abſatz iſt ſehr ſchwach und fehlt jede
Kaufluſt.

Schmalz: Nach einigen Schwankungen erbolten ſich die ameri-
kaniſchen Märkte und erlangten die Preiſe ihre bisherige Höhe wieder,
auch lauten die Berichte feſter. Hier iſt die Stimmung abwartend.

Prreisfeſtſteklungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion
Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. V 94

7 IIa 25„Abfallende

Margarine 35Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 3reines in Deutſchland raff. 40--41Berliner Bratenſchmalz 41-41Fett, in Amerika raffinirt 36in Deutſchland raffinirt 39
Coucnrsſachen, Zahlungseinſtellnungen e.

Handelsfrau Anna Heckmann, geb. Rammelt in Blanken-
burg. Bäcker Ernſt Robert Göpfert in Kemtau bei Chemnit,.
Kaufmann Moſes Jolles in Erfurt. Spritzenfabrikant Max Julius
Rohn in Greiz. Blechwaarenfabrikant Hermann Jttershagen
in Langenſalza. Kaufmann Johann Ferdinand Sundermann
in Leipzig. Gaſtwirth Karl Juſt in Gräfinau bei Stadlilm.

Viehmärkte.
Städtiſcher Schlachtviehhof zu Halle. Magerſchweine

waren 10 Stück vorhanden. Preis 45-—48 pro Stück, verkauft
wurden 9 Stück. Ferkel 172 Stück, 20- 30 pro Paar ver
kauft 160. Geſchäftsgang ſehr flott. Es herrſchte wiederum
Mangel an ſogenannten Korbſchweinen.
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Magdeburg, 12. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 206 Rinder einſchl. 32 Bullen, 146
Kälber, 117 Schafvieh 2c., 912 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: chſen: a. vollfleiſchige 34--36 b. junge,
fleiſchige 31-—33 e. mäßig bis gut genährte 29--31 d. gering
genährte 27- 29 Bullen: a. vollfleiſchige 30--32 b. mäßig
bis gut genährte 28-30 e. gering genährte 26--28 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 29—30 b. vollfleiſchige Kühe
27——28 c. ausgemäſtete Kühe 25—26 Ac, d. mäßig genährte
23—24 e. gering genährte 20—-22 A. Kälber: a. feinſte Maſt
45-—50 b. mittiere 38 44 e. geringe 30--37 d. ältere,
ering genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 28— 30 b. ältere Maſthammel 24--27 e. mäßig

genährte 20--24 c. Schweine: a. vollſleiſchige 49
v. fleiſchige 47—-48 e. gering entwickelte 46—-47 d. Saucen
und Eber 36 43 c. bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eker mit 20 5 Tara.
Tendenz: Mittelmäßig. Ueberſtand: 50 Rinder, 40 Schweine.

Wochen-Marktberichte.
Hauburg, 12. Jan. Oelkuchen- Markt. (Criginal-

dericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Auch in dieſer Woche iſt das Geſchäft ſtill geweſen und die Preiſe
haden ſich wenig yerändert. Erdnußkuchen und -Mehl.
Dieſes Futtermittel wird etwas dringender angeboten, und die Preiſe
haben infolge deſſen eine kleine Abſchwächung erfahren. Das Jntereſſe
für Erdnußkuchen iſt nach wie vor gering. Wir vberechnen
132 160 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte
und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und Mehl.Trotz bedeutender Zufuhren behaupten ſich die Preiſe vollſtändig.
Alles, was ankommt, geht meiſtentheils ſofort in den Gebrauch über,
ſo daß ſich Läger von irgend welcher Bedeutung nicht bilden können.
Die Berichte, die aus Amerika kommen, lauten ſehr feſt, und wenn
man ihnen irauen kann, ſo darf man ſich wenig Hoffnung auf neuen
Rückgang der Preiſe machen. Wir berechnen 122-130 A. für
1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Die Nachfrage iſt gering, während das Angebot nicht
fehlt. Wir berechnen 119-130 c für 1000 gab Hamburg.
Seſamkuchen. Während nur wenig angeboten wird, iſt die
Nachfrage etwas lebhafte geworden, ſo daß ſich die Preiſe ein
wenig haben aufbeſſern können. Wir berechnen 116124
für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen. Es iſt in
letzter Zeit wieder etwas mehr Waare an den Markt gebracht worden,
vor allen Dingen fehlt es auch nicht an Angeboten für ſpätere
Abladungen, was einen kleinen Preisrückgang veranlaßt hat. Wir
berechnen 116--122 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Marktlage iſt unverändert. Wir berechnen
110--115 A. für 1000 kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen.
Hiermit liegt es wieder feſter. Das Angebot iſt gering und man hat
neuerdings Veranlaſſung zur Erhöhung der Preiſe genommen.
Wir berechnen 140--146 für 1900 kg ab Hambürg.

Reisfuttermehl. Die Marktlage iſt unverändert. Wir
derechnen 94100 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 12. Jan. (RNotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 136-140 Mark,
Rauhweizen 134—138 leichtere und klamme Sachen entſprechend
billiger. Roggen 141-146 A. je nach Lage der Station angeboten.
Gerſte, Landwaare 140 146 Ac, mittlere Chevalier 145 155
feinſte bis 170 c. und noch darüber bezahlt. Hafer 134-140 A.
angeboten. Erbſen 1683 172 je nach Qualität, feinſte verleſene
noch darüber bezahlt. Mais, gemiſchter amerik. 105 AC, Frühjahr
lieferbar 99 ab Magdeburg.

Coursbericht der Saukrmen zu Halle 4. k.

Dividende rBörſe vom 13. Januar 1900. r 3f. Coursuotiz
für o

n xonv. 31 StadtAnleihe von 1882 S 3 93,00 z.alleſche 3 TheaterAnleide von 1884 S ld 31 Stadt Anleibe von 1886. Ziel 294 00b3alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 3Z3 e 393,506
Ukener 3 Stadt Anleibe
Erfurter 35 Stedt Anleihe E Z. 23,898Halverſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S 924 006
Raumburger 3 StadtAnleite 7 2 3Landſchaſtliche 81 CentralPfandbriefe 7
Sächſiſche 4/0 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 104 00
Sächſiſche 32 landſchafti. Pfandbriefe S 3 8878 B
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbrieſe e 7 J 86 GSächſiſche 312 Provinzial Anleihe S 3Halle Hetlſtedter 3 o Eb. Obl. e un 3 2 ne manHalleſche Straßenbahn 4 o Obl. 4 99 50Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. S a 6 103,00 6
Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleibe S 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

fündbar bis 1894... e S 4 100 50Unſtrut-Regul. 3 Obligat. [VBretl.-Nebra] 3 e 94 00B
Eröllweger Papierfabrik, 4 Hypord. Anleibe 7 4 100,00
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rüchz. mit 103 l 4 95,50
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HvpothekenAnleihe. 6 DeWaldauer Brauntoblen 40 rückz. 102 4 194535Sächſiſch Th. Brauntotzl.-Verw. 4 Schuldv. 4 99,750
WerjchenWeißenſelſer Braunkobken 4 v. 1899.. S 4 937563 40 Schuldv. v. 1898 S 4 e 99,75 6Zelyer Paraff. u. Solarsifabrit 420 Schuldverſch

nunkündbar bie 1904 7 100 00BHalleſche BantveremActien ſ. 1888 7 e 4 147,00dz G
Spar und VorſchußbankActien 1898 S 4Cönnerner NalzfadrikActien. 828 9 42 4Cröllwitzer PapierfabrikActien 1898/29 18 4
DörſtewitzRattimannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien 1892/89 4
Eilendurger KattunNanuſactrActien. 1898,99 11/2] 4
Feldſchlößchen-Braucrei-Aectien 1898,99 0 4
Glanziger Zuckerjabri!Actien 1898,99 9 4Halle Hettſiedter Eiſenbahn ttien Lit. A. gar.33 1898,99 3 e 4 95 0953
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1898,99 6 4 110,006
Halleſche MaſchinenfabrikActier ſ. 18698 32 1 4Halleiche StraßenbahnActien 1898 18 4 92,50BHalleſche PortlandCementfab. Akt. 1808 11 4 146,009
Hildedrand' ſche Müblenwerte-Actien 18898,89 13 e 4 182,008
Kördisdorſer Zuckertabri?Aetien 1898 9 8 r 118,75
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Renß Aktien 1898 15 164,00
Landsderger MalzfabrikAetien 1897,98 12 4 uNaumourger BraunkohleuAetien 1898/99 [18 a 230.006
Niemberger MaizfabrikActien 1898,/99 10 a 165,006Nienburger Schloßmälzerei Aktien l 153 s a 4 134 00

PackhofsActien 1898 4 4 rRiebeckſche MontanwerkeActien h 4 212,508Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Actien 1898 7 138 006
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.-Actien 1898 7 4 138 006
Waldauer Braunkohlen Actien I s98/90 9 a 150,006WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien. 18098,99 18 4 250,906
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898/69 20 4
Zeiyer Parafſin und SolarölfabrikActien. 1898,99 7 4 128,00 6
Juckerraſſinerie Halle Actien, I 1898 438 4 09BruckdoriNietlebener BergbauVereinsKure 3. 0. Z. c
Hall. Conjolid. Pfännerſchafts-Kurec 1898 0 250.00

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Markt für ein Stück.
Die mit verſehenen Kurſe verſtehen fich ohne Dividende für 1898.

junge 70 Elnz. 212,00

Bürſe von Berlin vom 13. Jannar.
Die Vörſe eröffnete im Anſchluß an die vorkiegenden

Nachrichten der Weſtbörſen und aus New-York in recht guter
Haltung, ſodaß ſich die in der geſtrigen Schlußbörſe eingetretene
Feſtigkeit heute fortſetzen konnte. Insbeſondere Hüttenaktien
waren bevorzugt und ſetzten durchweg zu höheren Kurſen
ein. Der Fondsmarkt lag ziemlich feſt, doch kam es zu keinen
größeren Umſätzen. Jm Vahnenmarkt waren die Kurſe zumeiſt

höher gefragt. Auch wurde heute wieder erwähnt, daß der
Jnduſtriemarkt im Allgemeinen und in Rheinland Weſtfalen
im Beſonderen weiter gule Fortſchritte mache. Jm ſpäteren
Verlaufe geſtaltete ſich das Geſchäft ſehr ruhig. Die Meldung
aus London von Her feſten Tendenz für die Minenwerthe ver
mochte hier keinen größeren Einfluß hervorzurufen. Jm
Bankenmarkte machte ſich ein Stillſtand bemerkbar, nur Montan-
werthe waren weiter anziehend. Schifffahrtsaktien ruhig.
Privat-Diskont 44 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 13. Januar 1990.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,20--10,35.

Nachprodnkte excl. 759 Rend. 8,15-—8,35.

Brodraffinade I. 23,50.
do. II. 23,25.Gem. Raffinade mit Faß 23,37 23,873.

Gem. Melis E. mit Faß 22,75.
Rohzucker I. Produkt Tragſito frei Bahn Hamburg

per Jan. 9,556G, 9,62B. per Mai 9,72Wbez., 9,75B.
per d 9,57Vbez., 9,60B. per Okt. Dez. 9,30G, 9,35B.
per März 9,60G, 9,628B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 13. Januar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: feſt.

Tendenz: feſt.

Jan. 9,55. Mai 9,70.Feb. 9,55. Aug. 9.90. Tendenz: ſtetig.
März 9.50. Dez. 9.321.

bar Steckne
Halle a. S. Ferner 9.

Aeltestes nnd grösstes Speeial-Gesechäfſt,

e

empfiehlt

Oberhemclem,.
Uniformhemclen,

Kragen, Manschetten
in nur besten und ſelnsten Qualitäten.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S.,, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. An u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

Zinsfuß Dividende 1807 1888 Dividende 1897 1808 Dividende 1897 1808v Mexit. Anlelhe 1899 97,59 G Breslauer Wechſel-Bank 52/4 6 107 0065. G Eilenburger Kattun 2 t 2 77 56b3. G Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 15Conrsnotirungen Oefterr. Gold Rente. 4 99,40 Darmſtädter Bank 8 8 145 09636 Flöther Naſch.Act. 5 5 13100 3 Str. 18 18 342 505; 6ar Renne 413 98359 n 14. 485 r Bergwerk z 18 12516 Schwarygkopff 16 12 232 0000
u 975 e SilberRente s 3 eütſche Bank. 2 vj. erresheimer Glashütte. 28,1063 G Schuckert 14 2238,40 Gder Verliuer Vörſe von 13. Jannar h 88989 o 3620 e h de 6 6 113 00 Geſ. f. elektr. Unternehm. gfe 10, 154 2565. G SiemensGlasinduſtr. 14 5 2391056
2 Uhr Nachmittags. n e l e z Sie See e 19 19 103 e Berg. s 18 a Stehen gut 5 er do. do. 1891 4 83,20 do. BankVerein 7 7 1119 2563. Halleſche Maſchinen (35 32 (4093,90b. G do. do. St.-Pr.! 8 10 170 50bz. GPr ſtiſ d d t J d Ruſſ. konſ. Anl. 1889er. 4 9360 Gothaer GrundCreditbank 4 4 (128 006 G e Union 7959 10 125 7563. G Sudenburger Maſchinen 9eußiſche un en ſche on Y. St. Weihe W z do e W. 2t 4 3 155 9939 Packetfahrt 6 8 258 2563. G Thale Eiſenhütten 10 8 1128,00b.

d0. e e Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. bz. G arpener Bergbau 8 9 „8Oz. Thüringer Salinen 1 1 65,5O bz. GD. do. Hyp.-Pfdbr. 1879. Leipziger Be man Sächſ. M.-F b eſteregelin m.Zinsſus e l l e e n n e e n en inDeutſche NeichsAnl. b. 1005 3 98 40 do. Nente 1831. 4 6130646 Leioz. Svar u. Creditbank 6' e 7 121 25636 ildebrand Mühlen 11 e 151 184.7565. 6 Sangerhäuſer Maſchinen 353,006056
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beſonders den auch in unſerer Stadt immer wieder
von Neuem. in frivoler Weiſe vom Zaun gebrochenen
Streiks einen Damm entgegenzuſetzen und zum Schutze
der Arbeitswilligen gegen den ſozialdemokratiſchen Terrorismus bei
utragen. Wie die Sozialdemokratie kein Mittel ſcheut, um ihren
influß zu vergrößern und zu dieſem Zwecke auch bei ſtaatlichen

Wohſfahrtseinrichtungen, wie z. B. bei den Krankenkaſſen, die Herr
ſchaft an ſich zu reißen verſtanden hat, fehr zum Schaden der nicht
fozialiſtiſch geſinnten Arbeiterkreiſe und gegen den Willen des Geſetz
gebers, ſo bietet ſie auch gegenwärtig wieder Alles auf, um die
durch das neue Jnnungsgefetz vorgeſehenen Geſellenausſchüſſe und
Arbeitsnachweiſe in ihre Hände zu bekommen.

Der Verein gegen Armennoth und Bettelei nahm in
ſeiner außerordentlichen Generalverſammlung den neuen
Statutenentwurf nach eingehender Beſprechung der einzelnen
Paragraphen einſtimmig an. Es ſoll nun der Antrag auf Eintragung
des Vereins in das Vereinsregiſters beim Gericht geſtellt werden. Jn
den Vorſtand wurden einſtimmig durch Zuruf gewählt Profeſſor
D. Loofs als Vorfſitzender, Paſtor em. P. Kühn als Schriftführer,
Bankier Lehmann jun. als Kaſſirer, zu Stellvertretern die Herren
Zeugſchmiedemeiſter Möbins, Rechtsanwalt Föhring und Rentier
Reichel. Als Verwaltungsraths- Mitglieder wurden die bisherigen
Bezirkspfleger wiedergewählt, ebenſo ſind die anderen Verwaltungs
raths Mitglieder die gleichen geblieben wie früher.

Kuuſtgewerbeverein. Es wird daran erinnert, daß zu dem
am Mittwoch den 17. ſtattfindenden Projektionsabend der
Zutritt nur gegen Karten erfolgt (ſiehe Inſerate Die Mit-
glieder werden wiederholt erſucht, die ihnen zuſtehenden Freikarten in
der Bibliothek (Alte Promenade 9 J, Sonntag und Mittwoch
von 11--1 Uhr) abholen zu laſſen.

Halleſcher Frauenverein für Frauenerwerb nud Frauen
bildnung. Geſtern Abend fand im großen Saal des „Roſenthals“
die erſte öſfentliche Verſammlung des neugegründeten fFrauenvereins
für Frauenerwerb und Frauenbildung ſtatt. Frau Dr. Henriette
Goldſchmidt aus Leipzig ſprach über „Ausgangspunkte
und Zielpunkte der Frauenfrage. Sie wies den geſchichtlichen
Werdegang der Frauenbewegung nach, die ſowohl ihre
volks wirthſchaftlichen wie ihre ideglen Beweggründe gehabt.
Die Rednerin entwickelte dann in kurzen Zügen die Stellung der
Frau im Alterthum und durch das Mittelalter hindurch bis in die
neueſte Zeit. Die Schöpfungen unſerer klaſſiſchen Dichter, die ideale
Frauengeſtalten, erfüllt von realem Lebensinhalt, boten, ſeien auch
als einer der Ausgangspunkte der modernen Frauenfrage zu faſſen.
Den Jmyuls für die deutſche Frauenbewegung habe Luiſe Otto gegeben,
die 1865 den Allgemeinen deutſchen Frauenverein gründete. Jn der
ſozialen Hilfsarbeit haben ſich zuerſt beſonders die engliſchen Frauen, mit
Führerinnen wie Miß Nightingale (Reform der Krankenpflege), Miß
Fry (Reform des Gefängnißweſens) und Oktavia Hill Schaffung
von Arbeiterwohnungen) hervorgethan. Jn Deutſchland war die
Frauenfrage zunächſt eine Erziehungs- und Bildungsfrage. Aber
die Ziele der Frauenfrage ſeien ſo vielſeitig wie unſer
Kulturleben überhaupt geworden, ſie ſtehen auf dem Boden der
Arbeit, zu deren vieſeitiger Ausübung ſich die Frauen das
Recht erwerben wollen. Seit 1894 beſteht der Bund deutſcher Frauen
vereine mit 105 Vereinen und 60 000 Mitgliedern. Die nächſten
Vorträge des hieſigen Vereins werden ſich mit einzelnen Kapileln der
Frauenarbeit beſchäftigen, und zwar wird zunächſt Frl. Helene
Lange aus Berlin, die Begzründerin und Leiterin der dortigen
n akaleueſe für Frauen, einen Vortrag über das Frauenſtudium
alten.

Ehreuvoller Auftrag. Die Firma HöpfnerKPieper-
hof, Photograph., Poſtſtraße 19, welche ſchon mehrfach mit Auf
trägen aus höchſten Kreiſen beehrt wurde, iſt wiederum von der
Frau Herzogin Friedrich von Schleswig-Holſtein
nach Dresden berufen worden. Jhre Hoheit iſt bekanntlich die Mutter
der Kaiſerin und verlebt die Wintermonate regelmäßig in Dresden.
Die Firma Höpfner K Pieperhof iſt bekannt durch vorzügliche
Leiſtungen in der Photographie und beſitzt einen bedeutenden Kunden
kreis, wie aus den Poſtſtraße 19 befindlichen Ausſtellungen zu er
ſehen iſt.

Religiöſe Verſammlungen. Sonntag, den 14. Jan., um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſen-
thal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema: „Die
Kraft des Gebetes“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen.
Der Eintritt iſt frei.

Verſammlung für Gaſtwirthösgehilfen. Dienstag, den
16. Jan., um 4 Uhr Nachmittags wird im „Roſenthal“, Weidenplan 4,
die diesmonatliche religiöſe Verſammlung für Gaſtwirthsgehilfen
ſtattfinden, in welcher die Herren Paſtoren Riedel und Simſa An-
ſprachen halten werden. Jeder dem Gaſtwirthsgewerbe Angehörige
iſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Das Platzkonzert findet Sonntag, den 14. d. M., Mittags
12 Uhr auf dem Friedrichplatz ſtatt. Programm: 1. „Buren
Marſch“ von Weiß. 2. Ouverture zu „Electra“ von Härtel.
3. Jnlroduktion a. d. Oper „Tell“ von Roſſini. 4. „Echo des
Bastions“, Caprice von Kling. 5. Scenen a. d. Oper „Carmey“
von Bizet. 6. „Schön Japan“, Polka-Mazurka von Ganne.

Das Walhallatheater beſchließt übermorgen (Montag),
worauf nochmals hingewieſen ſein mag, ſeinen jetzigen glänzenden
Spielplan.

Jm Apollo-Theater findet am Sonntag das vorletzte Auf
treten der zur Zeit dort engagirten Spezialitäten ſtatt. Die Gebrüder
Durval am fünffachen Reck, das Braatz-Trio auf dem Tanzſeil und
Barnum mit ſeiner Doggen-Meute, dieſe drei Attraktionen genügen
ſchon, um den Beſuch des Apollo-Theaters empfehlen zu können.
Aber auch das übrige Programm bietet des Amüſanten ſo viel,
daß man aus dem Staunen nicht herauskommt. Für den Humor
ſorgt in vollkommener Weiſe Marg. Larſen, die beſonders mit
ihrem Lokal-Schlager „Hurrah, die Artillerie iſt da“ Furore macht
und der „Straßenſänger“ mit ſeinen ebenſo drolligen wie draſtiſchen
Erzählungen und Liedern. Zu der Sonntags-Nachmittagsvorſtellung
hat jeder Beſucher ein Kind frei.

Von einem Hallenfer in Tranusvaagl erhielt ein Freund
unſeres Blattes ein längeres Schreiben, worin die jetzigen Zuſtände
einer Betrachtung unterzogen werden. Wenn auch die Ausführungen
durch unſere Berichte überholt ſind, ſo möchten wir doch einige Stellen
aus dem Briefe des Landsmannes wiedergeben. Es heißt dort „Hier
in Johannesburg ging das Geſchäft ohnehin ſchon ziemlich flau, aber
ſeit dem Kriege iſt es mit demſelben ganz vorbei. Um die Langeweiletodtzu-
ſchlagen, bin ich wie viele unſerer Landsleute unter die Polizeimannſchaften
gegangen, offen mit den Buren zu kämpfen hielt ich für mich nicht
für, richtig aber ich wünſche aufrichtig, daß es ihnen nicht nur nicht wie
bisher an guten Erfolgen fehlen möge, ſondern daß ſte überhaupt
ihren Zweck erreichen. Was aus dem Menſchen nicht Alles werden
kann Wenn mir vor 2 Jahren Jemand geſagt hätte, daß ich in
Transvaal zum Poliziſten avanciren würde, ſo hätte ich den Betreffenden
für verrückt erklärt. Die Sache iſt aber durchaus nicht ſo ſchlimm,
ich habe jede zweite Nacht zuſammen mit einem Freunde von 7-12
oder von 12-4 Uhr Dienſt zu thun. Wir benutzen unſere eigenen
Pferde, Revolver dekommen wir geliefert, damit iſt die Ausrüſtung
fertig, abgeſehen von einem kleinen Schuaps und Cigarre, womit ſich
jeder ſelbſt verſieht. Der Dienſt verläuft zumeiſt ohne ſolche Zwiſchen
fälle, die uns den guten Humor verderben könnten. Mit unſerer
einkommenden Poſt ſieht es allerdings traurig aus, dieſelbe wird
überall von den Engländern am Durchgang verhindert. Wenn man
ſich, wie ich z. B., an eine regelmäßige deutſche Lektüre gewöhnt hat,
ſo ſitzt man in dieſer Hinſicht gar arg auf dem Proppen. Jm
Allgemeinen darf man ſich ader, mehr wie an jedem anderen Platze,
in Sicherheit wiegen.“

Schwurgericht. Außer den bereits mitgetheilten kommen
während der jetzigen Schwurgerichtsperiode beim hieſigen Landgericht
noch folgende Strafſachen zur Verhandlung: Montag 15. Januar,
wider den Arbeiter Otto Wagner aus Rieſtedt wegen Noth-
zucht und Mißhandlung. Dienstag, 16. Januar, wider den Nacht-
wächter Eduard Weiske aus Brinnis wegen Todtſchlags.

Umwandlung im Zuchthauſe. Die im Staatshaushalts-
etat für 1900 vorgeſehene Umwandlung des Königlichen Zuchthaufes
hierſelbſt zu einem Gefängnäſſe, vdekche wir unſeren Leſern
vorgeſtern mittheilten, erfolgt ſchon am 1. April d. J. Die
Anſtalt wird zur Aufnahme von 500 männlichen und 150 weiblichen
Gefangenen eingerichtet, von denen die Hälfte in Einzelhaft, die
andere Hälfte in Gemeinſchaftshaft mit nächtlicher Jſolirung in
Schlafkojen untergebracht werden kann. Das Gefängniß unterſteht
nicht, wie vielfach angenommen wird, dem Juſtizminiſterium, ſondern
dem Miniſterium des Jnnern. Vorſteher der Anſtalt bleibt der bis
W prekcor des Zuchthauſes, Strafanſtalts- Direktor Lange-
artels.

Betreffs des Wausleber Mordes wird uns noch Fol-
gendes mitgetheilt: Der geſtändige Mörder, der etwa 43 Jahre alte
Dreſcher Richard Hoffmann aus Wansleben bei Teutſchenthal, iſt
verheirathet und Vater mehrerer Kinder, von denen eine Tochter
bereits verheirathet iſt. Beim Gutsbeſitzer Hoffmann in Wansleben,
bei dem H. beſchäftigt geweſen iſt, diente auch deſſen Opfer, eine
junge polniſche Magd. Dieſelbe hatte die Gewohnheit, ſich Sonntags
früh nach Halle zum Beſuch des katholiſchen Gottesdienſtes zu be
geben, zu welchem Behufe ſie die Eiſenbahn von Teutſchenthal aus
benutzte. Das wußte H. und darauf baute er ſeinen Plan. Am
Sonnabend überredete er die Magd, ſich von ihrem Dienſtherrn ihre
Erſparniſſe in Höhe von etwa 80 Mk. geben zu laſſen und dieſelben
bei ſich zu führen, bezw. anderewo anzulegen. Die Magd that, wie
ihr angerathen, und begab ſich am Sonntag Morgen gegen 6 Uhr
auf den Weg nach Teutſchenthal. Bald geſellte ſich H. zu ihr,
der vorgab, auch nach Halle fahren zu wollen. Außerhalb des
Ortes, in der Richtung nach Querfurt zu, verſetzte er dem nichts
ahnenden Mädchen einen wuchtigen Schlag mit ſeinem Stock auf
den Kopf, ſo daß ſie bewußtlos zuſammenbrach. Er hatte den Stock,
der ſtatt Krücke einen ſchweren Bleiknauf hatte, dabei verkehrt
gefaßt. Der Bleiknauf iſt von dem Schlage abgeſprungen und
wurde in der Nähe des Thatortes gefunden. Dann hat er die
Bewußtloſe beraubt und den Körper nach dem nahegelegenen Stroh-
diemen, dem Koſſath Wittig in Wansleben gehörig, geſchleppt.
Darauf hat er den Strohdiemen angezündet und ſich eilends entfernt.
Gleich nach Aufgehen des Feuers ſind zwei Männer (Vater und
Sohn), die in nicht zu weiter Entfernung vorbei kamen, auf die
Brandſtätte zugegangen, um vielleicht den Brandſtifter abzufaſſen.
Hinter einem Baume ſtehend, trafen ſie Hoffmann, der von ihnen
erkannt und auch angeredet wurde. Hoffmann lief eilends nach
Teutſchenthal zu, während die beiden Männer nach Wans-
leben gingen und dem Gemeindevorſteher Anzeige erſtatteten.
Dieſer benachrichtigte ſogleich den in Bennſtedt wohnenden
Gendarmen, der alsbald eintraf. Nach dem Brande fand man den
zum größten Theil verkohlten Körver und nur an dem Kopftuch
und den Oberkleidern erkannte man, daß es der einer Frauensperſon
war. Eine friſche Blutſpur deutete darauf hin, daß hier ein Ver-
brechen vorlag. Da die Meldung der beiden Männer vorlag, ſo
brachte man Hoffman gleich in Verbindung mit der That und
recherchirte nach ihm. Es war aber erſt möglich, ihn am Abend auf
dem Bahnhof Teutſchenthal feſtzunehmen, als er mit dem Zug aus
Halle eintraf. Bei ſeiner Durchſuchung fand man etwa 60 Mk. vor.
Als man ihm auf den Kopf zuſagte daß er der Mörder und Brand
ſtifter ſei, geſtand er die ſchreckliche That ſofort ein; ja
noch vielmehr, er bekannte ſich auch als Derjenige, der im vorigen
Jahre die gefüllte Scheune ſeines Dienſtherrn
angezündet hatte. Damals fiel ſchon der Verdacht auf ihn, da
er kurz zuvor in der Scheune geweſen war, doch gelang es ihm, ſich
von dem Verdachte frei zu machen. Er gab ferner zu, daß das
junge Mädchen nach dem Schlage mit dem Stock noch Lebens-
zeichen von ſich gegeben und daß er ihr, um ſie vollends zu tödten,
mit ſeinem Meſſer mehrere Stiche verſetzt habe daher die
Blutſpuren. Da er vorſorglicherweiſe mehrere Hoſen übereinander
getragen, ſo habe er die Ueberhoſen ausgezogen und dieſe auf den
brennenden Strohdiemen geworfen, wo ſie mit verbrannt ſind. Der
Mörder wurde am anderen Tage, nachdem die gerichtliche Ovduktion
der Leiche ſtattgefunden hatte, nach dem Gerichtsgefängniß einge-
liefert. Es wird weiter erzählt, daß der Vater des Mörders
aus dem Orte verſchwunden iſt.

Den Waldbeſitzern nud Samenhändlern bietet ſich Ge
legenheit, auf der Hauptſtation des forſtlichen Verſuchsweſens in
Eberswalde forſtliche Sämereien auf ihre Keimfähigkeit e. vrüfen zu
laſſen. Die näheren Bedingungen, unter welchen dieſe Unterſuchungen
vorgenommen werden, theilt die Haupſtation auf Verlangen den Be-
theiligten mit.

Pferdelotterie. Dem Komitee für den Zuchtmarkt für
edlere Pferde in Neubrandenburg iſt die Erlaubniß ertheilt worden,
zu der Ausſpielung von Pferden, Wagen und anderen Gegenſtänden,
die mit Genehmigung der Großherzoglichen Landesregierung bei
Gelegenheit des im Mai d. J. in Neudrandenburg ſtattfindenden
Zuchtmarktes veranſtaltet werden ſoll, auch in Preußen, und zwar
in den Provinzen Pommern, Brandenburg, Sachſen, Hannover und
Schleswig-Holſtein und im Stadtkreiſe Berlin, Looſe zu vertreiben.

Ein eigenartiger Vorfall ereignete ſich geſtern Abend in
mitternächtiger Stunde in der Poſtſtraße. Ais der letzte Straßen-
bahnwagen nach dem Bahnhof fuhr, ſtürzte ſich aus der anſtoßenden
Rathhausſtraße eine männliche Perſon ohne Kopfbedeckung und Fuß
bekleidung, das Geſicht „mit Wunden arg bedecket“, in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht vor den daherſauſenden Wagen. Dem ent
ſchloſſenen Wagenführer gelang es, kurz vor dem Lebensmüden zu
halten. Als dieſer ſeine Abſicht vereitelt ſah, ſchlug er ſich dem
neuen Denkmal zu ſeitwärts in die Büſche.

Stubeubrand. Geſtern gegen 1 Uhr Nachmittag fand in der
Kellerwohnung des Grundſtücks Schmiedſtraße 24 ein Stubenbrand
ſtatt. Die requirirte Feuerwehr konnte nach einſtündiger Thätigkeit
wieder abrücken. Drei kleine Kinder, welche in der verſchloſſenen
Wohnung ſchliefen, wurden durch Hausbewohner nach Einſchlagen
der Stubenthür gerettet. Der Brand entſtand dadurch, daß aus dem
Ofen gefallene Kohlen einen Korb mit Briketts entzündeten, wodurch
ein daneben ſtehender Schrank Feuer ſing. Der Brandſchaden beträgt
25--30 Mark.

Unfälle. Dem in einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigten
Bolislaus Goranchy ſiel ein ſchwerer Maſchinentheil auf das linke
Bein, wodurch er einen komplizirten Splitterbruch des Unterſchenkels
erlitt. Jn einem hieſigen Reſtaurant hatte ſich der 42jährige Heizer
Anton Sachſe auf ſeinem Stuhle nach rückwärts gebeugt. Der
nicht ganz taktfeſte Stuhl zerbrach hierbei, ſodaß S. niederfiel und ſich
den linken Oberarm auskugelte. Bei dem Verſuche, ſein Geſchirr
in Ordnung zu bringen, wurde der Kutſcher Wilhelm Schäfer
von dem Pferde, welches über die Stränge getreten war, heftig gegen
den Unterleib geſchlagen, ſodaß er ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch
nehmen mußte.

Verunglückt. Geſtern Abend verunglückte der 31 jährige
Bergmann Reeſer aus Seeben in der Grube „Karl Ernſt“ dadurch,
daß ihm beim Abſtieg in die Grube ein Klinkerſtein, welcher ſich in

dem Mauerwerk losgelöſt hatte, auf den Hinterkopf ſiel und den
ſelben ſchwer verletzte. Infolgedeſſen müßte die Ueberführung
Reeſer's nach dem Bergmannstroſt in Halle angeordnet werden.

Waſſerrohrbruch. Jn vergangener Nacht zwiſchen 12 und
1 Uhr fand ein Waſſerrohrbruch kl. Brauhausſtraße, Ecke Stern-
ſtraße, ſtatt.

Pateutſchau. Angemeldet von: Dr. Bernhardi Sohn-
G. E. Draenert, Eilenburg Kniehebelpreſſe mit Hebelantrieb.
Benno Liebers, Eckartsberga: Verfahren und Einrichtung zur Be-
feſtigung von Deckblättern auf Cigarrenwickeln. A. Wenck, Magde-
bürg Verfahren zur Herſtellung von Düngemitteln aus Jnduſtrie-
abfallſtoffen. Albert Keiner, Weißenfels Aus Weichgummi ge-
fertigter u r Firma Carl Zeiß, Jena Kompaß-Peilvor
richtung. Ertheiltan: F. Ritter, MagdeburgWilhelmſtadt: Vor
richtung zum Säugen von Ferkeln. Nr. 109383. Schäffer Buden-
berg, MagdeburgBuckau: Jn beiden Stromrichtungen bei Rohrbruch
ſchließendes Ventil. Nr. 109 417. C. Vogelſang, Magdeburg und
Röhrig König, Magdeburg-Sudenburg Filterpreſſenbetrieb mit
Acecumulator. Nr. 109 303. K. Thomann, Halle Vorrichtung zur

erſtellung von ZementDachplatten mit mehreren parallel liegenden
eberdeckungsleiſten; Zuſ. z. Pat. 99291. Nr. 109391.

F. X. Gehring, Lichte b. Wallendorf: Vorrichtung zum Anwärmen
von Löthwerkzeugen (Lampen und Kolben). Nr. 109 310.

T Das Atelier von Frau Martha Lorenz befinde ſich
ſeit Kurzem Alte Promenade 8, im neu ervauten Künſtlerhauſe „St,
Lucas“, das durch den Aßmann'ſchen Kunſtſalon ſchnell allgemeine
Beachtung gefunden. hat. Die anwachſende Zahl der Schülerinnen
bedingte einen zweckmäßig eingerichteten großen Malraum, der den
Damen den Vortheil bieket, auch außerhalb der Unterrichtsſtunden
nach Belieben zu arbeiten. Eine Erweiterung der bisherigen
Unterrichtefächer (LandſchaftsBlumen-Malerei, Zeichnen ze.) hat durch
die Einführung des Porträt-Zeichnens ſtattgefunden. Zur
Unterſtützung des Studiums und zur Vertiefung des Kunſt-
verſtändniſſes genießen die Schülerinnen der Frau Lorenz den Vor
ug des unentgeltlichen Beſuchs des Aßmannſchen Kunſt-

r und der permanenten Gemälde- Ausſtellung von Tauſch und
roſſe.

Wetterbericht.
W. Maagdeburg, 13. Januar.

Wetterbericht vom 13. Januar, Morgens 5 Uhr.
Die Witterung iſt im Begriffe, nochmals einen ſtreng winter-
lichen Charakter anzunehmen. Mit dem Auftreten eines ziemlich
intenſiven Hochdruckgebietes über Südſkandinavien hat zugleich
der Froſt in ganz Nord und Oſteuropa erheblich, bis zu ſtrenger
Kälte, zugenommen; ſo meldete geſtern Haparanda 22, Peters-
burg 17, Riga 18, Memel 15, Neufahrwaſſer 13, Krakau

11, Lemberg 140 C. Jn Deutſchland herrſcht, den heiteren,
ſtreng kalten Oſten ausgenommen, noch meiſt trübes Wetter mit
gelindem Froſt, vielfach fällt Schnee, beſonders im Süden unter
Einfluß einer Depreſſion ſüdlich der Alpen. Da eine Fortdauer
von Winden zwiſchen Norden und Oſten wahrſcheinlich iſt, ſo
dürfte eine Ausbreitung der Kälte weſt- und füdwärts zu er-
warten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Jaunnar. Allge-
mein excl. Süden und Südoſten Kälteres, theils heiteres, theils
wolkiges, windiges Wetter, etwas Schnee. Jm Süden und
Südoſten trübes, windiges Froſtwetter mit Schnee.

Voransſichtliches Wetter am 15. Jaungar. A
heiterndes Wetter mit ſtrengerem Froſt, im Süden und S
oſten noch etwas Schnee, ſonſt trocken.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 13. Jan. Auf Grund zuverläſſiger Jnformatioven

wird den „Berl. Neueſt. Nachr.“ aus NewYork gemeldet, daß
die Stettiner Aeußerungen des Grafen Bülow beim Stapel-
lauf der „Deutſchland“ über die Beſtimmung des Schiffes, die
W und den Verkehr zwiſchen den Vereinigten Staaten
und dem Deutſchen Reich zu fördern, in den amerikaniſchen
Regierungskreiſen einen ſehr angenehmen Eindruck hervor-
gerufen haben. t

München, 13. Jan. Die Akademie der Wiſſenſchaften
verlieh heute dem Forſchungsreiſenden Gugen Wolf die große
goldene Medaille für wiſſenſchaftliche Verdienſte.

Rom, 13. Jan. Der franzöſiſche Vertreter beim Vatikan
hat dem Kardinal Rampolla einen zwiſchen Rußland und
Frankreich abgeſchloſſenen Vertrag unterbreitet, nach welchem
Rußland die Schutzherrſchaft über ſämmtliche
katholiſche Miſſionen im Balkan und der Um-
gegend des Schwarzen Meeres und Frankreich diejenige
über Anatolien, Perſien, Arabien und der afrikaniſchen Mittel
meerküſte beanſprucht. Die unerwartete Forderung hat große
Ueberraſchung im Vatikan hervorgerufen und der Heilige Stuhl
hat die Antwort hierüber ſich noch vorbehalten.

Kalkutta, 13. Jan. Eine kleine engliſche Expedition hat
den Hauptort des an der Grenze gelegenen Gebietes von Aſſam
beſetzt, um den dortigen Mikhin zu beſtrafen, weil er unge-
rechter Weiſe eine Anzahl Jndier in Gefangenſchaft zurück
behält.

Der Krieg in Südafrika
Orange River, 13. Jan. Die Geſundheit der in

Zoutpansdrift ſtehenden britiſchen Truppen iſt gut. Bisher
kam es noch zu keinein Kampf, doch hat ſchon bereits eine
feindliche Abtheilung in nächſter Nähe Aufſtellung genommen.

London, 13. Jan. Heute früh 7 Uhr rückten 500 Mann
von den City Jmperial-Volunteers, welche ſich nach Südafrika
begeben, aus. Bei dem Marſche nach dem Bahnhof wurden
ſie von dem ſich zahlreich anſammelnden Publikum mit lebhaften
Knndgebungen begrüßt.

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz.

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin 0., 13. Jan. 1900.

Butter: Auch in dieſer Woche war das Geſchäft recht flau,
der Abſatz ſtockt vollſtändig und da die Zufuhren ſehr bedeutend, ſo
füllen ſich die Läger immer mehr. Das Angebot war daher recht
dringend und trotzdem Preiſe weiter ermäßigt wurden blieb der größte
Theil unverkauft. Während ſonſt um dieſe Jahreszeit für den Export
gekauft wurde, fehlen Ordres vollſtändig, denn die Berichte pon Eng-
land und Dänemark lauten fortgeſetzt matt:
g ſag r rrtter: Der Abſatz iſt ſehr ſchwach und fehlt jede

aufluſt.
Schmalz: Nach einigen Schwankungen erhbolten ſich die ameri

kaniſchen Märkte und erlangten die Preiſe ihre bisherige Höhe wieder,
auch lauten die Berichte feſter. Hier iſt die Stimmung abwartend.

Preisfeſtſteklung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion

1Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk.

r IIa 522 „Abfallende

Margarine 35Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 33reines in Deutſchland raff. 40--41Berliner Bratenſchmalz 41-41Fett, in Amerika raffinirt 36in Deutſchland raffinirt 35
Coucenursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Handelsfrau Anna Heckmann, geb. Nammelt in Blanken-
burg. Bäcker Ernſt Robert Göpfert in Kemtau bei Chemnitz
Kaufmann Moſes Jolles in Erfurt. Spritzenfabrikant Max Julius
Rohn in Greiz. Blechwaarenfabrikant Hermann Jttershagen
in Langenſalza. Kaufmann Johann Ferdinand Sundermann
in Leipzig. Gaſtwirth Karl Juſt in Gräfinau bei Stadlilm.

Viehmärkte.
Städtiſcher Schlachtviehhof zu Halle. Magerſchweine

waren 10 Stück vorhanden. Preis 45-—48 pro Stück, verkauft
wurden 9 Stück. Ferkel 172 Stück, 20- 30 pro Paar ver
kauft 160. Geſchäftsgang ſehr flott. Es herrſchte wiederum
Mangel an ſogenannten Korbſchweinen.
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(Amtlicher Bericht.) Städtiſcheriegendden Magdeburg 12. Jan. a twärmg Schlacht und Viehhof. Auftrieb 206 Rinder einſchl. 32 Bullen, 146 Coursbericht der Saukfrmen zu Halle 4. k. höher gefragt. Auch wurde heute wieder erwähnt, daß der
h cent e z. 912 n Bezahlt für 100 Pf. nduſtriemarkt im Allgemeinen und in Rheinland Weſtfalenendgewicht en: a. vollfleiſchige 34—-36 b. junge Sintdende im Beſonderen weiter gule Fortſchri gehe Am ſuntertztde ung T 7 rn bis r 29-31 d. Fering Börſe vom 13. Januar 1900. W 3f. Eoursuotiz Verlaufe geſtallete ſich das Gſin ſehr n Jie n

ſich gen rte m u en a. vo fleiſchige 30 32 b. mä i cccc—— h L t d e Die i di nſe „St. bis gut genährte 28 30 e. gering genährle 26--28 A. Fär Alleſche gonv. a Stadt Anleibe von 1882. 3 i 93 od. Nog m n der feſten Tendenz zur die Minenwerthe ver
gemeine und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 29—30 b. vollfleiſchige Kühe e e ehe en t S 83 e ſier keinen größeren Einſluß hervorzurufen. Jm
lerinnen 27—28 e. ausgemäſtele Kühe 25—-26 d. mäßig genährte c e 3398 ankenmarkte machte ſich ein Stillſtand bemerkbar, nur Montan-
der den 23—24 e. geting genährte 20—-22 Kälber: a. feinſte Maſt- tn i Stadt Aneide werthe waren weiter anziehend. Schifffahrtsaktien ruhigſtunden 45-—50 b. mittlere 38 44 c. geringe 30--37 d. ältere, et e irre Rnite von i. 1 5 23238 PrivatDiskont 44 Proz. e e

o 5 J c S 7 C on 2 06e an a eg ch 9 e a. puo W e e 2 M Zuckerberichte.9 28— 35 b. ältere Maſthammel 24-27 e. mäßig indſchaftliche 312 SentralPfaundbriele e Magdeburg, den 13. Januar 1990. (Eig. Drahtberin. Zur genährte 20--24 A. Schweine: a. vollſleiſchige 49 Sag e ehe e. 194002 Koruzncker excl. von 99 Rend, (Eig. Drahtbericht.)
n b. W 4748 e. gering entwickelte 46—47 4. Saucen Sasſiſse 95 iandichafti. Wtandhtieie 1 z 885 10,20-10,35 Tendenz: feſt

b 2 2 J Sä t 3r ib e 7 5gunſ Schweine a Wbog et er r r e Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,15-—8,35.S d J Sauen her mit 20 Tara. Halleſche Straßenbahn 4 50 Ob 7 e r 7 Brobdraffi 23,5iſch und Tendenz Mittelmäßig. Ueberſtand: 50 Rinder, 40 Schweine. dal in Saſd. gat Biit z 103569 z uade J. 333
nappfchaftsberufsgenoſfenſchaft 49 Anleihe 27 I 9 9227 feſWochenMarktberichte Kuchedaſtgberaſegenoſſenſhalt 42h Anleihe in Geu. Raffinade mit Faß 233378—23,87. Tendenz feſt

H b 12 c ſen O t W 79 undree ree r 2 4 100 50 s Gem. Melis E. mit Faß 22,75.amburg, 12. Jan. e uchen: Larkt Original nſirutRegul. 32 Obligat. [Bretl.Nebra] 2 J 394.00 R h ck i z 9n r r r e e ohzucker J. Produft Tranſito frei Bahn Hamburgr Kurt d Ztg. von A che n ba ch C o., Ha m b ur g.) Fabrit 1. Maſchinen F. Wenn S Co., 4 100.008 ver Jan. 9,556G, 9,62B. per Mai 9,72bez., 9,753B.u das a üſt i oaweſen in diente e e e e 4 so e Mich 557 bez. 9608. per Olt./ Dez. d,30G, 9,85B5 Uhr. rändert. Erdnußkuchen und -Mehl. Valdauer it, 40 HppottetenAnteide. Zu per März 9,60G, 9,628B ſteti eetdgeg Aen dec wird r n e und die Preiſe r 4 194782 Hamburs, Januar 1500 in Drrchibericht.
ziemlich ge deſſen eine kleine Abſchwächung erfahren. Das Intereſſe WerſchenWeißenfelſer Brannkodlen 4 v. 1859.. 4 95756 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüb Rohzucker I. Produtt ür Erdnußkuchen iſt na i Wir e 40) Schuldv. v. 1898 é 3 r Produkti.zugl ich für o e W a r W v ch t I n Zeitzer Paraff. u. Soigrsüadeit es Schuloverſo 33756 Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Ha mburg.
ſtrenger und Gehalt. Baumwollſaatt We v u und M r Halle Baneenneäeheti. 1 e 7 19900 J 63 Mai 970

2 4 h antverernActien 5 r iPeters- Trotz bedeutender Zufuhren behaupten ſich die Preiſe votſſtändi. Spar und Vorſcnbtant-Arcen; 1898 7 4 147.00h r 9 55 Aug. 9.90. Tendenz: ſtetig.
Krakau Alles, was ankommt, geht meiſtentheils ſofort in den Gebrauch über n n e u W e W

)eiteren, (o daß ſich Läger von irgend welcher Bedeutung nicht bilden können. DörſtewitzRattmannsdorfer Sraunt.Ind.-Actien.. 1892/89 18 3 65 00 G
ter mit Die Berichte, die aus Amerika kommen, lauten ſehr feſt, und wenn t KatrunManuſaetiirRetien. 1898,99 12 4 z.
n unter man ihnen irauen kanny, ſo darf man ſich wenig Hoffnung auf neuen t I 4 69,00vrtdauer Rückgang der Preiſe machen. Wir berechnen 122—130 für Halle HettſſedterEiſensahnRelien Lit. A. gar 1608 90 4 95005
iſt, ſo 1000 kg ad Hamburg, je nach Güte und Gehalt Zdaneſage Biajenenſebiu etc. isos o 4 111065006
u en Kokos kuchen Die Nachfrage iſt gering, während das Angebot nicht l e ezu er fehlt. Wir berech 119 130 für 1000 Halleſche StraßenbabnActier 1898 12 4 92,50 v8 rechnen 130 für I 00 kga b Hamburg. Halleſche PortlandCementfab. Akt. 1808 11 4 6 009e ſ amkuchen. Wät rend nur wenig angeboten wird, iſt die Hildebrand'ſche MüblenwerteActien 18898,99 13 e 4 182008
Allge Nochſtage was eſhafit geworden, ſo dab h die Preiſe ein hege ne e ertaetient e 10488theils nig haben aufbeſſern können. Wir berechnen 116 124 Sanbsderger Nahgſedrit Netien s 3d h -Actien e 1897,98en und t kg H am b u r J S M ais öl f u ch en. Es iſt in r er ger e s e z 4 230006e r Zeit wi 8 r Mangre g z 9 4 iemkerger Malzfabri „Aectien. I 16988 yWe allen Smngen ereſt r n r d Hrn v e Sclehnatſerei Aktien nes 133860 Gegr. 18551. Kallle a. S. Hexnspr.

Ange n für re adgofs2Aetien 89Auf Abladungen, was einen kleinen Preisrückgang ver grlgst hat re e Bee m h s i 212898 ö zr berechnen 116122 für 1000 ad Hamburg. S et Steche 2errestes nung grsggtor sweetercGescuset
Palm ku ch e n. Die Marktlage iſt unverändert. Wir berechnen Valdauer Brauntoblen-Aetien 1898,99 8 4 185 988 empfiehlt
110--115 A. f ür 1000 kg a b H ambur g. Lein ſ aatkuchen WerſchenWeißenfeljer BraunkodlenActien 1898,99 18 4 250 956
Hiermit liegt es wieder feſter Das Anged i Zeitzer MaſchinenſabrikAectien [Schaede]. 1898/69 (20 I 7ten heterdings S a W ngebot i gering und man hat Zeiver Varaffin- und Solarölfabrik-Actien. isss so 57 4 128.006Wir gs Veranlaſſung zur Erhöhung der Preiſe genommen. Zuaerraſſigerie Halle Jctien issseo 42 4 109059 djationen ir be rechnen 140--146 A. für 1900 kg a b H ambur g. BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKure Z o. 3. o. Z. O

et daß de r. e hl. Die Marktlage iſt unverändert. Wir Saal. Conſolid. PfännerſchaftsKure 1898 20 250000 9
Stapel- erechnen 94—100 für 1000 kg ab Hamburg. Die Kortrſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Markt für ein Stück. 7fes die g M Die mit 5 verſehenen Kurſe verſtehen fich ohne Dividende für 1898. n orm om en
en agesMarktberichte hihge 70 o Ciit 212008Stagten Magdeb 9 F y S 4 d ß 7urg, 12. Jan. (RNotirungen des Ma re Büärf Zuraniſchen Vereins für Landwirthſchaft.) Wetzen Shirriß 136. 110 Mat Dre A7n Zertin en Dre Krva, en M h

ar 3 g Die Jöürf nffye j I F
hervor- rege 134—-138 leichtere und klamme Sachen entſprechend Nas Die Vörſe eröffnete im Anſchluß an die vorliegenden 8 7 ans e en.

u. e r t e je nach Lage der Station angeboten. atte der Weſtbörſen und aus New-ork in recht guterſchaften Sae 8o waren Se en t e i c e zdoß r e in d geſtrigen Schlüßbörſe eingetretene in nur besten und ſeinsten Qualitäten-
ie große und noch e t er 134 140 c Feſtigkeit heute fortſetzen konnte. Insbeſondere HüttenagktiS angeboten. Erbſen 168--172 je nach Qualität, feinſte v e h e Hüttenaktient noch darüber bezahlt. Mais, de ſern 10 Frihlar waren bevorzugt und ſetzten durchweg zu höheren Kurſen
Vatikan Peſerbar 99 vo Magdeburg 5 Frühj ein. Der Fondsmarkt lag ziemlich feſt, doch kam es zu keinen
d und größeren Umſätzen. Jm Bahnenmarkt waren die Kurſe zumeiſt
welchem ankh p. 8 5 Ttliche aus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Leipzigerstr. 10 u, Bitt An- u. Verkaur on Wertnpanieren, Winls i9 D. Bl r 6 papieren, nlös ung von Coupons, VerZzins-Um- e liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- m. Wechsel- Verkehr ete. ete.
dejenlge Zinsfu Dividende 1897 1898 tl xit. Ante n Dividende 1897 1808Mikter r Mexit. Anleibe 1899 6 97,50 z Breslauer WechfelBant 3 b re Dividende 1897 1808t große Conrsnotirungen e Se t 492 89 91 Fee. Guel (11169 9 Sim otte DuStient e Silber-Reme a eſſauer Landessank. 7! 126,00b5 ntirchen Bergwert 2 e St.-Pr. 15. 18 342 50 Gdo. er-9 t 4 e c Obz. B Gel nki e 1 z ee Stuhl der Verliner Vörſe von 13. Jannar gert Sang n 35 e 3823. d h e ethaitebant 10 10' 207 7 Fichte u t 12578 Se e
tion hat 2 Uhr Nachmittags. s 985720 r 15 10 453 e9 Snger Jan r a re S Seit t 15 3331930
3 ja M J z Dresdner Bank 9 9 755 r c 3 4905. Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 160,756. Gdo. do, 18901 42 ß 163 40bz G Große B rl. e deb. S erager i A dn Aſſam Pr t r Fand et Ruſſ. tong And. 1880er 4 t G och Zank Verein 7 7 1119 2563. Halleſche s z z z dero So Tier ten c z s 116256r unge eußiſche und dentſche Fondß. Se Stehen Waes Grinh Erebbint 4 4 n ehe r lt do. do, i1890 Je et Sgum Du 4 4 1128 0065. G Hamburger Pagetfahrt 6 s 125 2563.6Thale Eiſenhütten S 2 hzuruck- ingf do. Hyp.-Pfdbr. 1879 2 Hams. Fonrm. u. Disk.Bt. 3 3 1159.40 Harpener Bergbau g 9 268 56 Thür iſenhütten 40, 8 128,006.e Sabiſhe Gold ghir. 95 e ngttentee.::; 13. 19 1323330 Sein t eel -Aul. b. 1905 9 R. r. Creditanſtalt ic v S wehteregeli e 1 z. Vd 3 u 33433 mee Sed gen er 4 g. er dtedteant a 121 Stern einer re etse181 7 u erknee Mniginen.:do. do. 3 88 90 r enre g. 28 256 Magdebg. Privatbank 5 6 112 so 5 h /2151 181.7563. G Sangerhäuſer Maſchinen 22' e 22 393,00 b. GPreuß. Conſ. Ankeihe konv do do. 500er 4 99 7065 G Mitteldeutſche Ereditsant s G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 119,50Ovz. i

der in Gattin Zu 98 40 e e Jene Senat Zuſe. e 70 Le Secierei zieber 15 892Bisher Preuß. Conſ. Anleihe 3 98.456 De e DSefterreich. Credit (10*/810 r ſiger Brauerei Riese 00bz. Gher o t e re s 234 50 Leopoidshaller chem. Fabr.its eine do. do. 2. EiſenbahnStan m-Aktien Preuß. BodenCredit 7 7 I 6 2063.6 Luiſe Tiefbau en. 5 82 8326 WehſelCourſe.
S ine Hamb. StaatsNente 959 t G neu do. Centr.BodenCr. 9 9 162 75 e. do. do. St.Prommen do. StaatsAnl. 1886.. 86,406 6 e e e do. Hyp.B. (Spield.) 6 e 6 130,206 Mälzerei Wret pr. 23 408 Pri ige 1 eMann t Staatsſchuldſcheine Z. Dividende 1897 1898 d do. do. (Hübner) volle t17 Roreeentſder Liohd z 433 89236 rivatviscont t

m iſche Rente. o Angtoliſck et n Neichs ſank e s ſchl. Eiſend.„Bedart..idafet r 3., 86 Anatoliſche e 5 98 5066 Zinge a. 357 154 5063. Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6 e 7 132 900 G Schweiz 100 nde m a do. do. 3 t W r St.-Pr. 7 3 186,756b3 Schaffhanſ. VantBerein ß t 435 89 r r r 10 11738 2565 G Je v 8 58332wurden Lantiche n 3 10 v be Büchen 7 71 Schieſije er R Ah erein 159 5 bz. P önitr B.Act. it. A. 13 11 193,50 G Ret S. z. 998 Gbhaſten u d W Sagen J 96 o Rziendatg Mat e 138 6 ſiſcher Bank Verein 7 7 (1146 49 b G e e Att. 18 i 385 nen 19 e 71352
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preußen thätig.

Mein Zahnatelier,
gegrüudet 1892,

S. befindet ſich jetzt
Gr. Ulrichſtr. 4--5.,

SFr. A. Teske.

Theo Berlitz Sohool
ok Languages, Sternstr. II.
Pnglisch, Französisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu eorlernen wünscht.
321)] Prospekte kostenfrei.

Erſtes Sprach- Inſtitut
Methode Berlitz.

Engliſch, Frauzöſiſch Jtalieniſch.
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.
Telephonanſchluß 1125.

230) Die DirectionStaatl.concess
Lehranſtalt des Landw.

Beamtenvereins zu Halleg.6.
Gründl. u. praktiſche Ansbildung

in der Buchführnng der Landwirth-
Sachfen,

einfacher u. doppelter kaufmänniſcher
Buchführnng, ſowie in Amtsgeſchäften,
Rechnen n. Correſpondenz. Referenz
Landwirthſchaftskammer der Prov.
Sachſen.

482]

Proſpekte gratis durch
Direktor R. FValkenberg,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Zither- u. Mandolinenspiel,
künſtleriſch, lehrt t [324

P. Adam, Magdeburgerſtraße 47.

fene nnd geſuchte

Stellen. S
Für einen erkrankten Lehrer wird ein

Vertreter bis Oſtern an der Schule zu
Cröllwitz bei Halle ſofort geſucht. Ge-
eignete Bewerber, gepr. Lehrerinnen,
Schulamtskandidaten, ev. noch rüſtige
Lehrer emer., wollen ſich baldigſt melden:
Giebichenſtein, Burgſtr. 1 II, 12--1 Uhr.

Der Ortosſchulinſpektor.
Kunitz, Paſtor.

En im landwirthſchaftlichen Rechnungs
weſen bewanderter, mit Kaſſen-,

Amts-, Gutsvorſteher- und Standesamte
geſchäften vertrauter Beamter ſucht zum
1. April er. möglichſt dauernde Anſtellung.
Provinz Sachſen bevorzugt. Suchender
iſt 30 Jahre alt, unverh., militärfrei
und ſeit ca. 14 Jahren auf großen Be-
ſitzungen in Sachſen, Pommern und Oſt-

Geneigte Offerten erbeten
unter Z. 656 an die Exped. d. Ztg. [656

Geſucht
ein Mann für einige Stunden
des Tages zu leichterer Be-
ſchäftigung. Penſionirter Sol-
dat bevorzugt. Offerten mit
Lebenslauf 2e. befördert die
Exped. d. Ztg. sub Z. 6G33.

Demnächſtiger Rittergulsbeſitzer (Berufs
offizier) ſucht einen praktischen
land w. Beamten nicht unter 23
Jahren, welcher ſelbſtſtändig und zuver
läſſig wirthſchaften kann. Das Beſitzthum
(hat 500 Morgen Feld und Wieſe und
130 Morgen Wald) liegt in Sachſen. Die
Stelle iſt ſehr gut und angenehm. Zeug
niſſe und Lebenslauf erbeten an (689

W. Kühn, Kl. Ulrichſtraße 3.
Zum 1. April 1900 ſucht erf., zuv.

Beamter mit ff. Refer., Mitte 30er J.,
ev., anderw.

Vertrauensſtellung
als Reutmeiſter, Rendant, Buch
halter e. mit Landw., deren Neben-
betrieben u. verſch. Buchführungsſyſtemen
vertraut, ſelbſt. Arbeiter in ſämmtl. Selbſt
verwaltungsfächern. Off. u. Z. 594 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. 594

Suche für meinen Jnſpektor, 35 Jahre
unverh., zum 1. April er. auf mittlerem
oder größerem Gute Stellung

Ich kann denſelben als einen äußerſt
ſoliden, pflichttreuen Beamten beſtens
empfehlen und bin zu jeder näheren Aus

kunft gern bereit. (732Domaine Oberweimar in Thür.
Heydenreich,

Ein älterer landwirthſch.

Buchhalter,
mit der einf. und doppelten Buchführung,
ſowie den Amtsvorſtehergeſchäften ver
traut, gegenwärtig noch in ungekündigter
Stellung, ſucht zum 1. April d. Js.
anderweitig dauernde Stellung. Gefl.
Offerten unter Z. 386 an die Exped
diefer Zeitung erbeten.Suche Inſpektor Stelle

bin 30 Jahre alt, von Jugend auf beim
Fach, in großen Rüben- und Samenbau-
wirthſchaften in Sachſen und Thüringen
thätig geweſen. Gute Zeugniſſe und
Empfehlungen ſtehen zur Seite. Offerten
erbeten unter Z. 549 an die Expedition

dieſer Zeitung. [549Leolterer Vorwalter,
zunächſt unverheirathet, wird zur ſelbſtſtändigen

Bewirthſchaftung eines 500 Morgen großen
Gutes bei baarem Gehalte und hoher Tantième
zu engagiren geſucht. Gute Zenugniſſe
mit dem Nachweiſe unbedingter Ehren-
haftigkeit erforderlich. Stellung dan-
ernd. Offerten sub F. G. An-
noncen Expedition Giebichenſtein,
Reilſtr. 113, erbeten. [706

Verwalter
mit vorzügl. Zeugn., befäh. ſelbſtſt. zu
dispon., mit Buchführung, Krankenk. und
Altersverſich. vollſt. vertraut, mehrere tücht.
jüng. Verwalter, ein Volontär-Ver-
walter mit gut. Zeugn., ohne Vergütung,
ein jüngerer, w. 300 Mk. Penſ. zahlt, ſuch.
vald. Stellung, desgl. mehrere Bauern
ſöhne als angeh. Verwalter. A. empfehle
tücht. Oberſchweizer, Hofmeiſter.
556 Jnſp. Fisseler, Erfurt.
Verwalterſtelle-Grſuch.

Ein junger Mann, Landwirthsſohn, im
Alter von 22 Jahren, gedienter Artilleriſt,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ſofort
oder per Frühjahr Stellung als zweiter
Verwalter oder als alleiniger Verwalter
direkt unter dem Prinzipal in kleinerer
oder mittlerer Wirthſchaft. Anfragen bitte
zu richten an

Rentier Carl Homann,
Oberröblingen a. Helme

Marke

„Oehlscohläger“,

anerkannt

beste Jchuhwaaren

der Gegenwart.

Oehlschläger's Schuhbwaaren-

Magazin,

Gegrändet 1868.

ſ4. Schmeerstrasse [4.

24 Jahre, militäran wir frei, ſucht Stellung
als Volontär eventl,

Volontär-Verwalter zum ſofort. An
tritt, eventl. auch ſpäter. Gefl. Off. u.
U. X. 1979 bef. Rudolf Mosse,
Halle a. S.
Voerwaſter-Gesuch.

Per 1. März d. Js. wird ein tüchtiger,
erfahrener Verwalter geſucht, der militär-
frei und dem gute Zeugniſſe zur Seite
ſtehen. Rittergut Beerendorf,
75) oſt Delitzſch.
J Seuche

1 allein. Verwalter, der auch mal
ſelbſt. dispon. k., bei 590 Mk. Gehalt
1 Februar und 1 Hofverwalter bei
400 Mk. Gehalt 1. März. (691

BRinneweiss, Sternſtraße 8.

Rlonteurſtelle beſetzt.
Lieſſaner Dampfpfling Geſellſchaft.

Jch ſuche zum 1. April eine nicht zu
junge, vollkommen erfahreue [730

Köchinwelche etwas Hausarbeit mit übernimmt.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen werden
berückſichtigt.

Frau v. Diest, Merſeburg.
Unabh. Frau, in vierziger Jahren, ſucht

1. Februar od. ſpät. Stellung als

Wirthſchafterin.
Off. u. Z. 592 a. d. Exped. d. Ztg.
Geb. Mädchen von 20 Jahren, welches
ößere Wirthſchaft ſelbſtſtändig geführt

at und in feiner Küche erfahren iſt,
ſucht 1. Februar oder ſpäter ähnliche
Stellung oder auch als Stütze.

Offerten unter Z. 593 an die Exped.

dieſer Zeitung. 93[5Jüngere Marmſell
zum 1. Februar geſucht. [681
Rittergut Runſtedt bei Frankleben.

Stallschweizer
mpfiehlt unentgeltlich

Zimmermann, Leipzig,
Telephon 4992.

Mache die Herren Landwirthe auf meine
Fachzeitung aufmerkſam. ProbeNr. gratis.

Gärtner evang., 39 Jahre alt,
verheirathet, 5 Kinder,

wovon 2 erwachſen, ſucht zum I. April
dauernde Stellung. Derſelbe iſt erfahren
in Kunſtgärtnerei, Obſtbaumpflege, Ge-
müſebau und Frühbeet-Treiberei, leitet
ſeit 11 Jahren eine große Gutsgärtnerei
und beſitzt langjährige gute Zeugniſſe.

Gefl. Offerten erbittet [(431
Gustav VFruth,

Winningen bei Aſchersleben.

aaaaaaaaaaeeaaaeaeeennneees
Unverheiratheter herrschaftl.

Kutseher, l
der reiten kann, gedienter Kavalleriſt
bevorzugt, für 1. Februar geſucht. Gute
Zeugniſſe Bedingung. Offerten unter
L. 7826 an G. L. Daube Co., Leiprig.

Empfehle verh. Pf erd eknechte, verh.
Kutſcher, Hofmeiſter, Aufſeher, Knechte
mit gutem Buch, Hausdiener mit guten

Büchern. [709Frau Albers, Leipzigerstr, 36,

Zur prompten n. möglichſt billigſten
Beſchaffung von

Knechten,
Mägden, Sommer u. anderen Arbeiter
empfiehlt ſiv und bittet um Aufträge

„Harmomia“s,
Landw. VermittelungeGefchäft,

Poſen, Ritterſtr. 15. [330

Sommerarbriter!
ſow. Fabrik-,Gruben-, Ziegeleiarbeiter,
Knechte und Mägde beſchafft in jeder ge
wünſchten Anzabl prompt unter Garantie
der richtigen Ankunft (419

U. PPatzer., Poſen 3,
Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.

Prima Referenzen aus allen Theilen
Deutſchlands.

Lehrling
für das Comtoir eines Prodnkten-
en gros Geſchäfts ſofort oder
1. April geſucht. Meldungen unter
B. d. 2009 bveförd. Rudolf Mosse,
Brüderſtraße. (674
Eine Cehrlingsſtelle
iſt bei mir zu beſetzen. (697

hIig, Eiſenhandlung,
Halle a. S.

Suche
zum ſofortigen Antritt oder ſpäter eine
in der feinen Küche, Wäſchebehandlung
und Molkerei gründlich erfahrene [729

Wirthſchafterin
nicht unter 25. Jahren.

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ein-
zuſenden an

Frau Jacob Schaeper,
Rittergut Wanzleben, Bez. Magdeburg.

D. Junge Mädchen können zur Er-
lernung der bürgerl. wie feinen Küche, ohne
gegenſeitige Vergütung, ſofort oder ſpäter ein

treten. [714Hotel Chemnitius, Weimar.
Mamſells finden auf Gütern bei

180--400 Mk. Geh. ſofort, 1. März u.
April vorzügliche Stellen durch Frau
Anna Fleckinger, Kleine Ulrichſtraße 8.

1Eine ſolide, jüngere (63
2Wirthſchafterin,

welche im Kochen u. Milchwirthſchaft er
fahren, wird zum 1. März geſucht.
Bew. wollen alsbald Zeugnißabſchriften
mit Gehaltsanſprüchen und Photographie
einſenden an Kammergut Gaberndorf
bei Weimar.

Ein junges Mädchen vom Lande,
prlgye ſert Lehrzeit beendet hat, wird

März oder zu r a zur Stütze geſucht
von Frau Gutsbeſitzer A. Nette,
679) Rieda b. Stumsdorf.

Geſucht u. empfohlen Stadt u. Land
wirthſchafterinnen, Stützen, Scholarinnen,
Kochmamſells, Jungfern, Stubenmädchen,
Kinderfräulein, Kinderfrauen, Kinder u.
Hausmädchen, ſowie beſſeres weibliches.
Dienſtperſonal jeder Branche. [680
Frau Marie Wantzlöhben, Leipzigerſtraße 60.

tücht. ſelbſt. Wirth-Empfeh le ſchafterinnen mit
vorzüglichen Zeugniſſen, zum baldigen
Antritt 1 junge Mamfell, zum 1. Februar
junge Mädchen als angehende Mamſells.

Jnſpektor Fisseler, Erfurt.
Suche für bald eine zuverläſſige, jüngere

Kinderfrau
mit guten Zeugniſſen aus feinen Häuſern.
Eiſenbahnbaninſpektor Fürstenau,

Giebichenſtein, Friedenſtr. 20.

Welches kinderloſe Ehepaar adoptirt
einen Jahr alten Knaben

Offerten unter C. F. 50 an [718
Haasenstein Vogler A. G.Halle a. S.

TVermiethungen.

Lindenſtraße 4
herrſchaftl. halbe Parterre Etage z. 1. 4
zu vermiethen. Näheres 54

Taubenſtraße 14 im Contor.

Gütchenſtraße I.
Wohnung, 5 große Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör für 780 Mark 1. 4. 19004 zu vermiethen. Näh. Etage. [705

Wohnung, r2—3 Zimm., 2 Kamm., mögl. Stadtm., 1.4.
von kinderl. Leuten z. miethen geſ. Off. m.
Preis u. B. e. 2010 bef. Rud. Mosse, Halle.

Zu vermiethen in Halle a. S.
per 1. September 1900 [664

großer Laden
mit Kontor, ſchönen gewölbten Kellern, für
Weinhandlung ſehr geeignet, mit oder
ohne Wohnung, in allererſter Ladenlage
der Groß. Ulrichſtraße. Näh. durch den

S Beſitzer O. Hingst, Halle a. S.
Ländliche Wohnung

mit Garten, ſowie Stall u.
Lagerräumen.

Ein in der Nähe von Halle, J Stunde
von 3 Bahnen entfernt gelegener Bauern
hof mit Wohnräumen, Garten und ſehr
geräumigen Stall- und Lagerräumen,
billig zu vermiethen. Angebote unter
B. g. 2012 bef. Kudolſf Mosse,
Halle a. S.

Geldverkehr. c

680000 Mark
ſollen in Poſten von nicht unter 3000 Mk.
getheilt, ſofort oder 1. April, lange
Jahre unkündbar, zu billigemZinsfußz von einer Kaſſen Verwaltung

e dorhelte Kanner Bezeichnun ypotheken-Geſu1574 n Kugolt Wosee,
Halle a. S., einzuſenden. [668

T 12000 Mark e
zur II. Stelle auf ein Grundſtück im
Königsviertel 1./4. geſucht. Off. unter
B. v. 2002 bef. Rudoff Mosse, Halle a. S.

j kann ſichere Betheiligung anMit 22 000 älterer Fabrik wnbg gar

den. Off. S. 12 Nordhauſen poſtl. (715

750 000 Mark
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näh. durch

BankgeſchäftH. Silberberg, in Halberſtadt.

HypotheKen-, Credit-, Capital-
und Darlehn-suchendeerhalten ſofort geeignete Angebote.

Wilhelm Uiürsech, Mannheim.

28 Jahre alt, welcherLand wirth, ein prachtv. Gut v.

80 Acker i. Königr. Sachſen, Nähe Leipzigs,
beſ., ſucht ſich m. Gutsbeſitzerstochter m.
etw. Verm. z. verheirathen. Lff. H. H. 100
erb. an Ann.Exped. Naſchmarkt 3, Leipzig.

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle, Gie-
bichenſtein und Trotha befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.
Vermählungs- Anzeige.

Dr. med. Hans Braune
Clara Braune geb, Wessely

Vermählte.
Lobmachtersen b. Barum. Braunschweig.

Dezember 1899.

Verlobt: Frl. Margarete Lindau m.
Hrn. Kaufmann Herm. Loeſche (Magde
burg). Frl. Elſe Preiß m. Hrn. Ingenieur
K. Fr. Wilhelm (Dresden). Frl. J
Riemer m. H. Aſſeſſor Dr. jur. Albert
Mütze (Dresden).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter Dr. jur.
er h m. Frl. Klarg Mall
mann (Boppard).Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amks
richter Ehring (Gelſenkirchen). Hrn.
Dr. Bettenhäuſer (Kaſſel). Eine
Tochter: Hrn. Referendar Franz
Netcke (Dresden). Hrn. Dr. jur. von
Förſter (Mittlau). Hrn. Dr. mod.
Johannes Körner (Dresden).

Geſtorben: Hr. Kantor emer. Guſtav
Radlo (Hundisburg). Hr. Amtmann
Robert Kramer (Blankenburg a. H.).
Hr. Paſtor ewer. Wilhelm Behrendſen
(Gronau i. Weſtfalen). Fr. Caroline
Eiche (Sondershauſen). Hr. Rentier
Carl Glocke Naumburg a. S.). Hr.
Müller Moritz Uhlmann (Eisleben).
Fr. Minna Moſebach (Herreden b. Nord
hauſen). Fr. Caroline Krauſe Nord
hauſen). Hr. Zimmermſtr. Carl a
(Clettenberg bei Nordhauſen). r.
Kaufmann Emil Wenzel (Torgau).
Hr. Privatmann Ernſt Altner (Eilen-

Hr. Fabrikbeſitzer Kelch (Witten
berg). Fr. Gutsbeſitzer Chriſtianne
Gerber (Dabrun). Fr. Amalie Frey
dank (Wittenberg). Fr. Anna Meinecke
(Aſchersleben). Fr. Bertha Langnäſe
(Stendal). Fr. Mielau (Schartau).

Nachruf.
Am 10. d. Mts. verschied nach kurzem Krankenlager

Herr Rentier Gottlieb MHäcdiclke
aus Sennewitz

Der Entschlafene hat von frübester Zeit an mit Rath und That das
Wohl unserer Gemeinde gefördert, wie auch für unsere Kirche in der freund-
lichston Weise gesorgt. Pr war begeistert für alles Gute, gewissenbaft in
der Verwaltung aller ihm übertragenen Aemter, jedem in der Gemeinde ein
treuer, hilfreicher Freund. Wir verlieren an ihm viel, betrauern seinen
IIingang aufs schmerzlichste und werden ihm allezeit ein ädankbares An-
denken bewahren

Sennewitz, den 11. Januar 1900.
Der Gemeinde-Vorstand.

I. A.: Rössler.

Nachruf.
Am 5S. d. Mts. starb zu Halberstadt nach kurzem, schwerem Leiden

der erste Vorsitzende der Molkerei Maasdorf

Herr Gutsbesitzer Carl Barth.
Er war der Begründer und Führer unserer Genossenschaft; sein liebens-

würdiger, freundlicher Charakter, seine grosse Erfahrung und vor allem sein
Eifer und die volle uneigennützigo Hingabe an die Pflichten seines Amtes
haben ihm stets die Anerkennung und Dankbarkeit von uns allen gesichert.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bowahbren.

Maasdorf, den 12. Januar 1900.
Die Molkereigenossenschaft.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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2. BVeilage zu Nr. 22 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

I. Jaunagr 1

r Anhalt und Thüringen.
Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Jwei Benedixe.) William Büller
fühlt ſich wohl bei uns in Halle. Er giebt ein Gaſtſpiel nach dem
andern zu. Das iſt ſehr erfreulich nicht nur für diejenigen, welche
ins Theater gehen, um ein paar Stunden tüchtig lachen zu können,

ondern auch für alle die, welche einmal ein paar Stückchen drei-
jertelvergeſſener deutſcher Dramenlitteratur aus der duſteren Rumpel

kammer an das Licht der elektriſchen Lampen hervorgeholt ſehen
wollen. Denn Büller ſucht ſeine Rollen nicht in den Luſtſpielen
und Schwänken der neueren und neueſten Zeit,
ſondern greift auf die alte und älteſte Poſſenlitteratur
zurück. Bei ſeiner Jndividualität iſt das ganz natürlich. Seine
Kraft liegt in der Darſtellung gemüthlicher alter Philiſter aus der
Zeit von anno dazumal. So etwas kennen unſere heutigen Luſtſpiel-
dichter kaum noch. Selbſt die humoriſtiſchen Väter derſelben ſind
von dem Haſten und Ueberſtürzen à la n du sièele angeſteckt.
Büllers Humor aber iſt behaglich, beſchaulich ſozuſagen idylliſch.
Daher findet er ſeine Figuren in den älteren Volksſtücken
und Luſtſpielen von L'Arronge c. und nicht zum wenigſten
bei dem alten, ſeligen Benedix. So fad uns Jüngeren dieſe Stücke
ſonſt vorkommen, ſo hübſches Leben weiß ihnen Büllers prächtige
Komik abzugewinnen. Wenn er nicht auf der Bühne zu thun hat,
überkommt uns freilich jedes Mal ein leichtes Gähnen; ſobald er indeß

aufiritt, erhellen ſich auch die gelangweilteſten Geſichtszüge und als
bald ſchallt das fröhlichſte Gelächter durch das ganze Haus. So war

es auch geſtern, wo zwei alte Benedixe, „Die zärtlichen
Verwandten“ und „Der Vetter“, ihr Auferſtehen im
Halleſchen Stadttheater feierten. Es war im Ganzen ein recht
vergnügter Abend. Er dauerte nur ein bischen zu lange. Denn
jedes Stück hat drei Akte! Man denke: ſechs Benedixiſche Akte hinter
einander! Dazu gehört kein ſchlechter Magen! Na, aber Büller
würzte die Speiſen ſo prächtig, daß wohl jeder bis zum Deſſert gern
zugegriffen hat. Das zweite Stück war in Bezug auf die
Gabe des Gaſtes noch mundgerechter als das erſte. Vei unſerem
Enſemble war es freilich umgekehrt. Die „Zärttlichen Verwandten“
beherbergen eine Menge ſehr dankbarer Rollen, die beſonders von
Frl. Paulmann und Frl. Arnold mit ganz ausgezeichnetem
Humor wahrgenommen wurden in dem Luſtſpiele „Der Vetter“
that ſich eigentlich nur Frl. Niedt in der hübſchen Hojenrolle eines
ungezogenen halberwachſenen Schlingels hervor. Herr Zillich ſollte
keine Liebhaber ſpielen, er macht dabei immer eine mehr oder minder
komiſche Figur wider ſeinen Willen. Und das gereicht ſelbſt dem
komiſchſten Stücke nicht zum Vortheil. W. G.

Städtiſches Muſenm für Kunſt und Kunſtgewerbe.
Vom Sonntag an iſt für einige Zeit ausgeſtellt: eine Sammlung
von 70 orientaliſchen Handſtickereien aus dem Beſitz des
Herrn Architekten Rudolf Heyne, zur Zeit in Halle, welcher
dieſeltken in Kleinaſten, der Türkei und auf den griechiſchen Jnſeln
geſammelt. Herr Heyne begleitete ſeiner Zeit den durch die
Erwerbung der Alterthümer von Pergamon für den preußiſchen
Staat genugſam bekannten Ingenieur Karl Humann bei den
Ausgrabungen in Magneſia in Kleinaſien und hat auf dieſen
Reiſen jene intereſſanten Stickereien erworben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen geht am Sonntag Nach
mittag 32 Uhr die Oper „Der Trompeter von Säkkingen“
in Szene. Abends 74 Uhr glſtirt der Charakter Komiker Herr
C. W. Büller als Jſaac Stern in der Poſſe „Einer von
unſere Leut'“. Da infolge der Büller'ſchen Gaſtſpiele die Zeit
für Neueinſtudirungen ſehr beſchränkt war, iſt für Montag noch-
mals „Jm weißen Rößl“ und „Als ich wiederkam“ an
geſetzt und zwar außer Farbenabonnement, doch haben Beamten-

billets Giltigkeit. Den Jnhabern des I. Viertels von Paſſepartout
Abonnements ſteht es frei, ſich für dieſe Vorſtellung eine andere

Weochentagsvorſtellung (mit Ausnahme von Mittwoch)
falls ſie dies bis Montag Vormittag 11 Uhr an der Theaterkaſſe
anmelden und einen diesbezüglichen Bon in Empfang nehmen.
Am, Dienstag wird die komiſche Oper „Der Wildſchütz“ in
Verbindung mit dem Ballet „Meißner Porzellan“ wieder
holt. Für Mittwoch iſt ein nochmaliges Gaſtſpiel des Herrn
Büllexr angeſetzt und zwar gelangt auf allſeitiges Verlangen der
Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“ zur Wieder
holung. Am Donnerstag geht „Der Pfarrer von Kirch-
feld“, am Freitag „Die Meiſterſinger von Nürnberg“
und am Sonnabend das Schauſpiel „Wilhelm Tel!l“ in
Szene. Die Vorſtellungen am Sonntag, Montag und Mittwoch
ſind außer Farben- Abonnement.

Aus dem Bnurean des Thaliathegaters wird uns geſchrieben
Heute, Sonnabend, den 13., werden Ferd. Bonn und Clara
Rabitow das letzte Doppelgaſtſpiel in Sudermanns „Das Glück
im Winkel“ abſolviren. Sonntag, den 14. findet die Première
des 4aktigen Luſtſpiels „Kiwito“ ſtatt, welche den Verehrern
Ferdinand BVonn's Gelegenheit giebt, den Künſtler auch als Autor
kennen zu lernen. Ferdinand Vonn hat nicht nur durch ſeine vor-
treffliche Darſtellungskunſt, ſondern auch durch journaliſtiſche und
dramatiſche Arbeiten große Erfolge gehabt. Jn der heutigen Auf-
führung werden neben Ferd. Bonn in der Titelrolle die Herren
Dr. Heinz Senger, Max Bira, Carl Sick und die Damen Meta
Harden, Gertrud Erland und Tilly Lorenz in den Hauptpartien
thätig ſein. Am Montag, den 15. Januar wird „Kiwito“ mit
Herrn Vonn als Gaſt wiederholt.

Saraſate- Konzert. Auf das übermorgen (Montag) ſtatt
ſindende Konzert von Pablo de Saraſate und Berthe
Marx-Goldſchmidt weiſen wir die Muſikfreunde nochmals
hin. Von Jntereſſe dürfte die Mittheilung ſein, daß das Jnſtru
ment, welches Saraſate ſpielt, eine echte Stradivarius-Geige man
ſagt: die beſte aller noch exiſtirenden iſt. Saraſate erhielt die
Geige, deren Werth auf hunderttauſend Mark geſchätzt wird, vom
ſpaniſchen Königshauſe als Geſchenk.

Vhilharmoniſche Konzerte. Unter Mitwirkung eines der
bekannteſten und berühmteſten Cello Virtuoſen der Gegenwart,

David Popper, findet das 4. philharmoniſche Konzert des Winder
ſteinOrcheſters am 23. Januar in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Permanente Kunſt Ausſtellung von Tanſch u. Groſſe.
Die Sonder- Ausſtellung der Weimarſchen Künſtler zeigt, wie eifrigund mit welch' ren hgenden Erfolg in der alten Muſenſtadt die

Kunſt des Apelles gepflegt wird. Durch gen Farbennuancen und
kräftige Jmpaſtirung ſucht Chriſtian Rohlfs in ſeinen Dar
ſtellungen von Schluchten und einzelnen Baumgruppen zu wirken,
während Franz Bunke in ſeinen Abend- und Nebellandſchaften,
ſowie ſeinen Herbſtſtimmungen meiſt gedämpftere Töne bevorzugt.
Treffliche Schilderungen individueller Bäume, namentlich der Buche,
liefert Alfred Heinſohn. Eine anſchauliche und naturwahre
Darſtellung giebt Franz Becher in der „Studie“ eines Hauſes,
in ſeinen Baummalereien huldigt er der Erzielung gröberer Effekte.
Zierlicher gehalten ſind Theodor von Stein s Landſchaften,
der in ſeinem „Gardaſee“ und ſeinen Marineſtücken das Waſſer
trefflich wiedergiebt und ihm ſchöne Farbenwirkung abgewinnt.
Paul Drewing in ſeinem „Sommertag“ und „Herbſtwald“ be-
vorzugt wieder energiſchere Farbentöne und freut ſich an einem
tiefen ſatten Grün. Einen einzigen, aber werthvollen Beitrag ſteuert
R. Starke zu den Leiſtungen ſeiner Kunſtgenoſſen bei in der
„Alt Thüringer Küche“, einem fleißig ſtudirten und ein ſchwieriges
Beleuchtungsproblem geſchickt löſenden Jnterieur. Ein ergreifendes
Bild aus dem Leben bietet Joſef Rolletſchek in ſeinem
großen Gemälde „Der verlorene Sohn“. Der durch flottes Leben
an der Schwindſucht erkrankte junge Maler ſtarrt ſtumpf vor 1
hin und hört kaum auf die Troſtworte, die ihm ſeine alte Mutter
zuflüſtert, während ſeine Schweſter weinend abſeits ſteht. Von
den ferner ausgeſtellten Gemälden Nichtweimaraner Künſtler zeichnen
ſich vornehmlich die Landſchaften von A. Junghans durch
poetiſchen Stimmungsgehalt aus, beſonders duftig wirkt ſeine
„Morgendämmerung an der Spree“, ſowie der „Frühlingsmorgen“
mit der Kaiſer Friedrich-Gedächtnißkirche im Hintergrund. Das
„Bildniß ſeiner Frau“ erweiſt, daß der Künſtler auch als Maler
lebensvoller Portraits Vortreffliches bietet. Tüchtiges Können zeigt
auch Gertrud Stagts in ihren ſechs Gemälden. Mit
kräftigem, aber flottem Pinſel malt Alfred Otto, ſeine drei
großen Bilder „Helgoland“, „Auf Rügen“ und „Jn Romsdal“
dürften bei den überaus mäßig gehaltenen Preiſen wohl bald
Käufer finden.

Bund der Landwirthe,.
J.

n. Halle, 13. Januar.
Heute fand hier in den „Kaiſerſälen“ eine von mehr als hundert

Theilnehmern beſuchte Verſammlung des Bundes des Landwirthe für
Halle und den Saalkreis ſtatt, die, da der Vorſitzende, Herr Ritter
utspächter Hauptmann Rehfel d-Eismannsdorf, durch einen

Trauerfall in ſeiner Familie ferngehalten wurde, durch Herrn Ritter
gutsvächter Hauptmann Handt- Beeſen geleitet wurde. Derſelbe
begrüßte die Erſchienenen und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das
neue Jahrhundert der Landwirthſchaft beſſere Zeiten bringen werde,
als der Schluß des abgelaufenen. Dieſe Hoffnung erſcheine um ſo
begründeter, da man das Vertrauen zu Regierung und Parlament
haben dürfe, daß ſie die Intereſſen der Landwirtſchaft in Zukunft
mehr als bisher wahrnehmen werden dies Vertrauen könne man
beſonders hegen, weil Se. Majeſtät der Kaiſer zugeſagt hat, für
das Wohl der Landwirthſchaft zu ſorgen. Unſer Herrſcher wiſſe
eben ſehr wohl, was er an dieſer habe in Zeiten der Noth und
Gefahr würden die Leute vom Lande gleich feſt zu Kaiſer und Reich
ſtehen, wie t in Afrika die Buren, auch Leute vom Lande mit
Muth und Kraft für ihre Freiheit kämpfen. Das nach dieſen Worten
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte Hoch fand bei den An-
weſenden begeiſterten Widerhall.

Durch Akklamation wurden dann der Wahlkreisvorſitzende Herr
Rehfel d- Eismannsdorf und ſein Stellvertreter, Herr Handt,
wiedergewählt als Beiſitzer wurden die Herren Rentier Lehmann-
Halle, Prof. Dr. Suchsland-Halle, Bardenwerper-Büſch
dorf, Henze-Dölau, Krienitz- Dachritz, Hub be-Kaltenmark,
Bothfeld-Naundorf, Heyne-Deutleben, Zarries-Domnitz,
Keutel-Kirchedlau, Spalleck-Poplitz, Walter-Kleinkugel,
Roſahl-Osmünde, Rehſe-Mötzlich und Creutzmann-Eis-
mannsdorf gewählt.

Danach folgte der von Herrn Dr. Mohs-Halle, dem General
Sekretär des Deutſchen BraunkohlenInduſtrie-Vereins, angekündigte
Vortrag über die Kanalvorlage.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
7 Die GeneralVerſammlung des Deutſchen

Bühnen-Vereins, welche z. Zt. in Hannover abgehalten
wird, hat geſtern folgende Reſolution einſtimmig gefaßt Da die auf
Förderung der Intereſſen der Bühnenmitglieder gerichteten, nament
lich auch in der einheitlichen Zuſammenfaſſung der beſtehenden Haus
geſetze zum Ausdrucke gekommenen Beſtrebungen des Deutſchen
Bühnen-Vereins in jüngſter Zeit öffentlich einer grundſätzlich ab-
ſprechenden Beurtheilung begegnet ſind, welche insbeſondere in
der Delegirten Verſammlung der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen-
Angehöriger vom 7. Dezember 1899 ſogar verletzende Formen
r hat, ſieht die General- Verſammlung ſich zu folgenden
Beſchlüſſen veranlaßt: I. Der Beſchluß vom 19. Mai 1899 auf obli
gatoriſche Einführung des Theaterhausgeſetzes wird dahin abgeändert,
daß deſſen Beibehaltung in das Belieben jedes einzelnen Bühnen-
leiters geſtellt wird. II. Für die Anſtellungsverträge bleiben nur
noch die Beſtimmungen über den Vertragsbruch und einſtweilen die
über das Schiedsgericht obligatoriſch. III. Sollte die Genoſſenſchaft
deutſcher Bühnenangehöriger die Aufhebung des obligatoriſchen
Charakters des gemeinſchaftlichen Bühnenſchiedsgerichts in Antrag
bringen, ſo wird dem ſtattgegeben werden und das Präſidium für
u Falt mit der Durchführung der dazu erforderlichen Maßnahmen
etraut.

Otto Ernſt's neue re Komödie „Jugend von
heut e“ errang bei ihrer geſtern Abend im Leirziger Alten Theater
ſtattgehabten Erſtaufführung, der zweiten des Werkes, einen großen
rauſchenden e Frr anweſende Autor wurde durch ſtürmiſche

ervorrufe ausgezeichnet.S e 12. Jan. Im Berliner Theater wurde zum erſten
Male: „Das deutſche Jahrhundert“, fünf Einakter aus
dem neünzehnten Jahrhundert, zuſammengeſtellt von Axel Delmar,
aufgeführt: Nicht ganz ſo lang, wie das Jahrhundert, dem der
Abend gewidmet war, ſpielen die fünf Einakter, die es im Berliner
Theater verherrlichen ſollten. Nach elf Uhr „ſchon“ fiel der Vorhang
über dem letzten und ſchwächſten der Stückchen, das Ludwig
Jakobowski „Arbeit“ genannt hat. Die fünf Akte, welche von
den fünf Verfaſſern Ernft Wichert, Joſef Lauff, Georg
Engel, Georg von Ompteda und Ludwig Jakobowski
herrühren, wurden mit freundlichſtem Wohlwollen aufgenomimnen.
Lauffs „Vorwärts“ und Omptedas „Wörth“ gefielen mit Recht am
beſten.

W. Weimar, 12. Jan. Das Schauſpiel „Hutten“ von
Karl Weiſen gelangte geſtern am hieſigen Hoftheater zur Erſtauf-
führung. Trotz mehrerer dramatiſcher Schärfen war die Geſammt-
wirkung auf das Publikum derart, daß der Verfaſſer, der die Titel
rolle des „Hutten“ ſelbſt darſtellte, mehrfach hervorgerufen
wurde.

Alfred Bocks Luſtſpiel „Die Prinzeſſin von
Seſtri“ hatte, wie man aus Lübeck meldet, bei ſeiner erſten Auf
führung am Stadttheater großen Erfolg.

„Lady von Longford“, Oper in 1 Akt, Text von Sir
Auguſtus Harris, Muſik von L. Emil Bach, erlebte am Sonntag,
den 7. d. Mts. ihre Première am Deutſchen Landestheater in Prag
und hatte ſchöne Erfolge.

Gerichtszeitung.
Mühlhauſen i. Thür., 12. Jan. Keine Kleptomanie.)

Vom hieſigen Schöffengericht wurde eine 65jährige vermögen de
Wittwe zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, weil ſie einem 2
Jahre alten Kinde auf der Straße die Ohr ringe im Werthe von
5 Mk. entwendet hatte. Der Kreisphyſikus Dr. Dreißig,
der die Angeklagte auf ihren Geiſteszuſtand unterſucht hatte, gab ſein
Gutachten dahin ab, daß die Frau geiſtig völlig normal veranlagt
ſei. Die Anſicht, daß es eine Kleptomanie (Stehlſucht) gebe,
bezeichnete der Arzt als irri g. Kleptomanie eriſtire nach der heutigen
wiſſenſchaftlichen Auffaſſung überhaupt nicht. Die Stehlſucht ſei auf
den Mangel einer guten Erziehung zurückzuführen.

Chemnitz, 12. Januar. Die Strafkammer verurtheilte den
praktiſchen Arzt Dr. wod. Wunderlich wegen Verbrechens gegen
S 218 des Strafgeſetzbuches zu 8 Monaten Gefängniß.

Vermiſchtes.
Kaiſerliches Geſchenk. Der Kaiſer überwies der Gemeinde

Niederſchönfeld des Kreiſes Bunzlau 1000 Mark zum Bau eines
Glockenthurmes.

Nach einer Warſchauer Meldung dauern die Arrekirungen
polniſcher Patrioten fort. So wurden 28 Gymnaſial und
Hochſchüler während einer geheimen Züſammenkunft verhaftet. Die
Zahl der Verhafteten beträgt bisher über 70.

Aus dem Rheingan wird geſchrieben Die amtliche Feſtſtellung
der 1899er Wei nern te hat ergeben, daß im Rheingau nur etwa

Herbſt erzielt worden iſt, eine Folge zunächſt der Ungunſt der
Witterung, die den Verlauf der Blüthe verzögerte, dann des ſtarken
Auftretens des Heu- und Sauerwurms und anderer Schädlinge. Die
Ernte beträgt rund 1450 Stück Wein (je 1200 Liter), eine
Zahl, die in ihrer Geringfügigkeit nicht ausgeglichen wird dadurch,
daß die Qualität der 1899er ſich bei der jetzt einen ſicheren Schluß
zulaſſenden Probe als eine recht befriedigende, zum Theit ſogar
gute erweiſt. Das 1899er Produkt des Rheingaues rechnet im
Allgemeinen zu den „Mittelweinen“ und wird als ſolcher der
Schätzung des Handels und der Konſumenten gewiß ſein. Die
geringen Weinernten, welche die letzten Jahre in allen deutſchen
Weinbaugebieten brachten, haben übrigens auch im Rheingau ein
merkliches Steigen der Weinpreiſe hervorgerufen.

Ein ungehenrer Felsblock ſtürzte nach Meldungen aus Bozen
auf der nach Arco und Rioa führenden Lokalbahn zwiſchen den
Stationen Mori und Loppio vom Dos Sanct Andrea herab
und verſchüttete das Geleiſe. Der Verkehr iſt unterbrochen, da der
Fels geſprengt werden muß und die Schienen auf eine Länge von
zehn Meter neu gelegt werden müſſen.

Die Seeſchlacht bei Tſcheſchme. Die türkiſche Regierung hat,
wie der „Prometheus“ den Mittheilungen aus dem Gebiete des See-
weſens entnimmt, durch griechiſche Taucher den Meeresboden am
Orte der Seeſchlacht bei Tſcheſchme mit reichem Erfolge abſuchen
laſſen. Bei Tſcheſchme am Aegäiſchen Meere, der Jnſel Chios gegen-
über, fand am 5. Juli 1770 eine Schlacht zwiſchen der ruſſiſchen
und der türkiſchen Flotte ſtatt, in der zwei ruſſiſche
Admiralſchiffe ſanken; in der folgenden Nacht wurden
dann in der Bucht von Tſcheſchme ſämmtliche türkiſchen
Schiffe durch ruſſiſche Brander zum Sinken gebracht. Da,
wo ein ruſſiſches Admiralſchiff ſank, fanden die Taucher in 27—30
Meter Tiefe eine Kaſſe mit 12000 Golddukaten, 2000 vierfachen
Dukaten und vielem anderen Gelde, ferner viele kupferne Geräthe,
ein goldenes Weihrauchfaß, Silbergeräthe, Geſchütze u. ſ. w., ſo daß
das Abſuchen des Meeresbodens auch da, wo die türkiſchen Stiffe
ſanken, fortgeſetzt werden ſoll. Es iſt dies ein Beweis, welche dank-
bare Aufgabe es iſt, unterſeeiſche Fahrzeuge auch für
ſolche Zwecke, nicht nur zum Zerſtören feindlicher Schiffe mit Tor
pedos, herzuſtellen,

Fürſt Eſterhazy gegen Walſin Eſterhazy. Aus Paruis wird
berichtet: Hier wurde über einen von dem ungariſchen Fürſten
Eſterhazy anhängig gemachten Prozeß verhandelt, welcher darauf
abzielt, dem in der Affäre Dreyfus viel genannten Major Walſin

Halle a. S.,
Gr Steinstrasse 87.

empfehlen zu

an A. Huth Co.
bedeutend ſierab

e d 7S o e

eseteten Jreisen.

alle a. 9..
Gr. Steinstrasse 87.



jedem Düngerstreuer,

Eiterhazy und deſſen Couſin Chriſtian die Führung des Namens
Eſterhazn, ſow je auch des Grafentitels und des Wappens
der Eſterhazy g ichtlich zu unterſagen. Fürſt Eſterhazy war
durch den Advokaten Decori, Chriſtian Eſterhazy
durch den Advokaten Herbin verfreken. Major Eſterhazy fehlte, und
es war guch kein Advckat erſchienen. Advokat Herbin führte aus
n VII. Jahrhundert wanderte der ungariſche Graf Valentin
Joſef Eſterhaz zy Hach Frankreich aus und trat in franzöſiſche Dienſte.
Er vermählte ſie h in Vigan mit Fräulein v. Rongarède und hatte
zwei Ki inder, einen Sohn Ladislaus, deſſen Linie erloſchen iſt, und eine
Tochter Marianne Ef ſterhazy. Den 1 Bezie hungen Mariannes mit einem
Edelmanne en itſproß ein natürlicher Sohn, Jean Marie Auguſte, welchen
ſie anerkannte und der aus der Ehe mit einem Fräulein Carotier ſechs
Kinder hatte. Der Major Eſterhazy iſt einer ſeiner Enkel, Chriſtian
Eſterhazy iſt ſein Urenkel. Der Advokat produeirte auch den Aner
kennungsakt. Der ilägeriſche Advokat, der Vertreter des FürſtenEſterhazy veſtritt aber dieſe Ausführungen, indem er ſich auf die
ſeinerze itigen Erk! lärungen des Majors Walſin- Eſterhazy ſelbſt berief,
und beantragte Recherchen bei 24 Notaren des Arrondiſſements Vigan.
Das Gericht vertagte das Urtheil.

Ein ſchreckliches Drama ſpielte fich Dienstag Nachmittag
im Necker- Quartier zu Paris ab. Eine plöylich irrſinnig
gewordene Mutter warf ihre beiden Kinder zum Fenſter
der dritten Etage hinaus und ſprang ihnen dann nach. Der
Mann, der Straßenwärter der Stadt Paris iſt, war abweſend.Das Shej paar lebte bisher in glücklichſtem Einve rnehmen und genoß

die allgemeine Achtung der Nachbarn. Aber ſeit einiger Zeit ſchonhatten ſich ei der erſt 29 Jahre alten Frau Zeichen von Gei ſtes
ſtörung eingeſtellt, Die ſich indeß mehr in hochgradiger Melancholie
geltend machten. Dienstag Abend nun war die Rue Robert Fleury,
wo das Ehepaar lebte, in furchtbarer Aufregung. Denn mittenunter die Paſſanten fiel plötzlich aus der Höhe ein Kind. Es war
das ſiedenjährige Mädchen der Frau Botliot. Man ſtieg ſofort indie Wohnung hinauf und verſuchte, die von innen verſchloſſene
Thür einzuſtoßen. Währenddem vackte die Frau ihr Hjähriges
Mädchen und ſchleppte es nach dem Fenſter. Die Kleine wehrte
ſich, ſtrampelte und ſchrie Die Leute draußen riefen „Bnade,
Gnade Aber Frau Boillot ſtürzte ihr Kind in die Tiefe und
fwrang in dem Augenbli cke, wo es gelungen war, die Thür einzu
Lobe n, ſelber hinab. Die beiden Kinder waren auf der Stell todt.
Die Mutter ſtarb nach einer Stunde. Als der unglückliche Gatteund Vater von dem Vorgefallenen erfuhr, erfaßte ihn eine außer

dentliche Verzweiflung, und man fürchtet, daß er den Verſtand ver
lieren wird.

Ter Prozeß gegen Crispis Sohn Luigi, der bekauntlich
bezichtigt wurde, einen Juwelendiebſtahl bei ſeiner Freundin, Gräfin
Cellere, begangen zu baben, und der ſ. Z., wie wir ebenfalls berich
teten, ein kü mmeruiches 7 Daſein in Amerika führt, hat geſtern in Rom

ſeinen Abſchluß erreicht, trotzdem der Vater des Angeklagten, der
greiſe Exminiſterpräſident, für einen Aufſchub der Verhandlungen
interpellirte. Luigi wurde zu vier Jahren Zuchthaus in
contumaciam verurtheilt.

Erdbeben auf Sumatra. Es wird aus Amſterdam berichtet
Am 5*. Januar fand ein heftiges Erdbeben im Oberland Sahing

Tinggi auf Sumatra ſtatt. Vierzehn Anſiedelungen wurden vernichtet
und die Befeſtigungen von Kepahrang beſchädigt. Neunzehn
Eingeborene ſind todt. Jn Benkulen ſind alle
eingeſtürzt. Es gab dabei zwei Todte und fünf Verwundete.

Die Petition der Zuchthäusler. Die Jnſaſſen aller
Zuchthäuſer Spaniens richteten eine Eingabe an die Cortes mit
dem Geſuch, daß ihre Arbeitskräfte bei den Feſtungswerken, der
Wiederbewaldung, dem Bau von Stra jen, Eiſenbahnen, Kanälen c.
benutzt werden möge. Schwere Verbrecher möchten bei ſolchen
Arbeiten in den afrikaniſchen Beſitzungen, Canarien und auf den
Balearen, leichtere Verbrecher auf der Halbinſel ſelbſt verwendet
werden. Die Eingabe trägt vierzigtauſend Unterſchriften.

Das Lied vom braven Mann. Man meldet aus Kiel:
Paſtor Stubbe rettete einen im Schreventeich eingebrochenen
8jährigen Knaben leider ſtarb das bereits bewußtloſe Kind nach
der Retiung.

Ein Frauenkrieg. Jn Boſton befinden ſich nach einer
jüngſt eingelaufenen Nachricht die verheiratheten und nichtver-
heiratheten Frauen in vollſtändigem Kriegszuſtande. Der easus belli
iſt der, daß die Mädchen der Stadt ſich gegen das Geldverdienen
der verheiratheten Frauen gewandt haben. Um der Sache gehörigen
Nachdruck zu verleihen, haben die Mädchen der Stadt einen Verein ge
geündet, welche ſie „Vereinigung zur Wahrung der Rechte unver
heiratheter Damen“ nennen, und an deſſen Spitze eine energiſche junge
Dame Namens Miß Minna Peters ſteht. Der Zweck der Vereinigung
iſt, mit allen Kräften dafür zu wirken, daß keine verheirathete Frau
irgend welche Beſchäftigung oder Anſtell: ung erhält, ſo lange ſich
noch eine Unverheirathete in den Reihen der Arbeitsloſen befindet.
Der Krieg wird von den Mädchen, die hauptſächlich in Reſtaurants
und Fabriken beſchäftigt ſind, mit vollem Eifer betrieben, und das
Reſultat der Verhandlungen mit den Vorgeſetzten und Arbeitgebern
iſt, ſo weit ſich die Sache bis jetzt beurtheilen läßt, recht zufrieden
ſtellend.

Berliner Chronik.
Eine Feuerébruuſt von eutſetzlicher Wirkung hat, wie

ſchon telegraphiſch berichtet, geſtern Abend in Rixdorf xDas große Eckhaus Bergſtraße 9 und Prinz Handjery-Straße 87,
welchem der Aronſche Waarenbazar und zahlreiche Pavatwetngegen

untergebracht ſind, iſt total niedergebrannt. Nur die kahlen Mauern
ſind übrig geblieben und neigen zum Einſturz. 3 Perſonen haben
in äußerſter Todesgefahr den Sprun g in die Tiefe aus der Höhe des

Der Bierfahrer Vtt
Tochter vom Feuer abgeſchnitten, 9

Qualm und Flammen ihnen aufs Aeußerſte zuſetzten ſprangen de
bemitleidenswerthen Leute auf eine Pferdedecke, die von Paſſant,und den Mannſchaften der Rixdorfer freiwilligen Feuerwehr in d

dritten Stockwerks ten müſſen.
wurde mit Frau und

Noth als Sprungtuch benutzt wurde. Herr Otto hat bei dem gran tn
Sprung eine Verletzung der Wirbelſäule erlitten. Se
Ehefrau, die ſich, als ſie den Sprung wagte, gleichſam zur lleß
Reiſe rüſtete und ein Tuch vor die Augen hielt, iſt mit leichten V
letzungen davongekommen. Am ſchwerſten iſt die zwan ig
jährige Tochter des Ehepaares betroffen worden. Sie
einen Schädelbruch davongetragen, ſodaß das Gehirn heraustr-der Zuſtand giebt leider zu den ſchwerſten Bedenken Anlaß. n
der Schlächter Schmidt in Berlin, welcher wacker bei der Rei
der Gefährdeten eingriff, hat durch die ihm entgegenſchlagende,
Stichflammen Verbrennungen am Arm, jedoch leichterer Rat ür, c
litten. Alle Verunglückten fanden durch die Unfallftation in d
Steinmetzſtraße die erſte Hilfe.

8. r des heutigen S ochenmartktetKartoffeln, pro Etr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—-39)Zwiebeln, pro Ctr. 5——6 vie Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Weg

kohl, 2 Stück 10 15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10 30 Vfg. Roth hio

2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20—25 Pfg. Grünke2 Stück 10--15 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg. Kohle
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10—15 WRadieschen, 2 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund d
Fern pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stig

5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—-10 Pfg. Blumendohl, duSt 10 40 Pfg. Birnen, pro Mandel 40
Aepfel, pro Mandel 30—80 Pfg. Gänſe, pro Stück 5-7
Enten, pro St. 2,00-83,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Vik. Hähnde
pro Stück 2,25 Mt. Tauben, pro Stüct 50 i
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, ledend, pro h
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, leben
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 8,80 z
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 60
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfo. 25
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 35 Vfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 9Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schee
5,00 Mk. Butter, vro Stück 59-—65 Pfg. Eier pro Mandt
1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro h

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, m
Pfd. 70--90 Pfg. Hammeſſleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbf

vro Pfd. 60--70 Pfg.
=D=W I

a ääi eu 7 p. tc h tt
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Fiederärnek Mamp heirungen
regulirung der einzelnen Oefen,

Dicker

Die vollſtändige Einrichtung von Bau heilzungen mittelſt Hochdruck oder Abdampf
mit doppelt wirkendem Zugregulator und Vräciſions- tWarmawasserheizungen und eombiünirte Systeme neig en

für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken
Dampfbäder, Warmwaſſerbereitung 2e., ſowie Ausführung von Reparaturen

Centralſieieungen. inSchrecken
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge

in meiner Stahlkammer befindlichen
welche unter eigenem Verſchlußz ded

Benutzung uns ſtelle meine Dienſte für aite
desgl. Trockenaulagen für gewerbliche Zwecke bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Werneburg,
Bau und Dun geſcalſte,

0I. Besten Bennstedter Weisskalk in Stücken mit circa 95

und Düngezwecke vorzüglich eignet
m. P räpar irten Kallk I, enthaltend gemahlenen Aetzkalk und gemahlenen Kohlen-

sauren Kalk.
m. P räparirten Kalk II, enthaltend gemahlenen Aetzkalk und gemahlenen Kohlen- l

sauren Kalk.
v. Getrockneten,

959 Kkohlensauren Kalk.
V. Staubkalk,

950VI. Gemahlenen Stückenkalk mit eirca 4

Sämmtliche gemahlene Kalke sind staubfein gemahlen und eignen sich zur Ausstreuung mit
dieselben werden lose und in Säcken geliefert ohne Mehbrkosten bei Franko-

retoursendung derselben. Diese Kalke offeriren wir zu villigsten Preisen und bitten wir Preis-
oFerte einſordern zu wollen.

gemahlenen, Kohlensauren Kalk, enthaltend 90 bis

gesiebt und steinfrei, solange der Vorrath reicht.

Bennstecdter Kalkwerke s
M. Maennicke e Schmidt.

Bennstedt, Post u. Bahnstation.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnng von
Krediten und die Annahme von Geld in la feuder
Rechnung, den Checkverkehr, den Au und Verkauf

Halle a. S., Thurmstrasse 123, Fernspr. 31. s von Wechſeln und von Werthpapieren.
Halle a. S. I. Lehinannmn,

Vank- und Wechſelgeſchäft.

Aetzkalk, er Bau-
Fransp.-,

Telephon:
13260.

Aetzkalk.

Oberrheinisehe Versicherungs-Gesellsehaſt

Liberele weitgehendſte Bedingungen, coulante Schadenregulirung.

Vertreter überall geſucht. Proſpekte, Berechnungen c. r gern zur Verfügung

in Mannh [551 6Vnſ.-, Haftpfl.-, Glas- u. inbr.- Diebst. Verziehe,

Tüchtige

Generalrepräſentanz Halle a. S
M. Rornsehlegell. (289

Als vorzügliches Baumaterial einpfehlen wir nuſeren

pulveriſirten Cementkalk.
Feinſte Referenzen. Billigſte Tagespreiſe.

U. Roth's Dampf-Ziegelei und Cement-Fahrih,
Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

ſind ſofort lieferbar im Ganzen oder getheilt preiswerth abzugeben
Reflektanten wollen gnn und Bauplatz unter B. h. 2013 bei Rudel
Mosse, Halle g.

800 000 poröse Mauersteine

namhaft machen.
m

zu Kauf und Miethe.

Original Marshall.

Locomobilen
re

etc.
d Sechneſſ& qut Patenthüreau.

1305

Hüfeisen Stollen (Pafent Neu
Stets senarſi unmögient

Schonung d der Pferde durch stets sicheren Gang.
PDas einzig Praktisehe für glatte Wege unvie Vorzüge ger H-Stollen ind bogingt aureh gig besonders Güte 5 I,

Stahls, den mur wir dazu verwenden. Zum Schutze fee mindoer-a W en ist jeder einzelne unserer -8tollen mit neben
r o r worauf man beim Linkauf achte! rGrosse Prelisermässi gang

Preieliste an Zengnisee gratis und Franco. eLeonharät &K Co., Berlin- h

S

e ne Ah ee e a e ex REAXSIAST E. GR X.

kbn. OIFMEM 5
Abssenersſ

AEN5- EGENERATV
W O p. p. eEinzig Gasheizofen mit wirklieherg S 2 KrebsExtract

S „Monmopol“giebt die beſten Fuebsſuppen.

De Zu haben in allen Geſchäften der
ranche.

Central-Bureau:
Berlin W., Kaſkreuthstrasse 1.

Gegen Rheumatismus etc.
e u. h Mittel u präpar.r e T mpfohlen,e Vanglowile, der

Union- Brauerei Dortmund,

Neben unseren hellen und dunklen

Eport-Lagerbieren
von anerkannt Vorzüglichster Qualität und Bokömmlichkeit. wogen ihres
hohen Vergürungsgrades auch Zueckerkranken ärztlich empfohlen. gtellen wir

aus den feinsten Materialien ein

her, welches völligen Ersatz für echtes Pilsener bietet. (184

prämiüirt mit der preuss, Staatsmed alle
Grösste Brauerei Westfalens.Letater Jahresabsatz über 180 000 Hektoliter.

Vnion-Bitterbier
Vertreter gesucht an PRitzen, wo noch nicht vertreten.
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Verk
Wo nun F. inrAut nahme Sotingungon im Oentraſbureau, Hauptgebäude, Bunsenstr. 2. Das Waarenhaus für dentsche Beamte führ

Waarenhaus für deutsche Beamte, A.
Kauf säm ninthehker Verbrauehegegenstände (Kolonialwaaren, Weiv, Cigarren ete.), Gebrauchegegenstände (Wüsche-Ausstattungen und

ichtungen, Herren- u. Damen- Kleiderstoffe Herrenbekleidung nach Maass, HKeiscartikel, Luxus-Gegenstünde ete.).
t nur erstklassſge Waaren. Den Mitgliedern erwachen aus ihrer Mitgliedsohaft keinerlei Verpffichtungen.

NW., Bunsenstr, 2 u. Dorotheenstr. 3334

mit Geschäſtsstelle I W. Kurfürstenstr. [00,
2 M. Potsdamerstr. 50.IIötel für die ditgueder im Hauptgebäude Dorotheenstr 33/34

und Reichstagsufſer 9.

mm

Kunstgewoerbeverein.

Projelktions Abench:
Mittwoch, den 17. Jannar, Abends S Uhr

in den „Kaiſerſälen“.
Pori rag des Herrn

„Alt-Rürnberg
mit farbigen Projoktionsbildern.Eintrittekarten à 59 Pfg. zu haben bei den Herren Hothan, Muſſtkalien

handlung, Sr. Steinſtraße, und Stei brecher C Jasper, Marktpl atz und 'Geiſtſtraßen
Ecke. Für Vereins mitglieder je 2 Freikarten, abzuholen in der Bibliothel, Alte

Promenade 9, I. [555Verein der
Hotel u. Restaurant-Angestelſten

Gegründet 1889. ne S. Gegründet 1889.
en Herren Prin zipalen von Halle und Umgebung hierdurch die ergebeneMittheil n daß ſich unſer Stell ſengiachwr is nicht mehr Gr. KNkrirhſtr. S0, ſondern

Samlſtr. Ar. befindet. Wir bitten, uns das bisher geſchenkte
Ve rtr. auen auch in unſerem neuen Bureau gütigſt

bewahren zu wollen. Bedienung für die Herren Pri inzi ipale wie bisher koſtenlos.

Halle a. S.nsion Tände, G er. Ton.
nimmt zu Oſtern einige Schüler bei engſtem gehe nanſchluß zu äußerſt günſtigen

Bedingungen auf. (666Ausgedehnte, geſunde Wohn und Schlafränme, anerkannt vorz üahithe geiſtige

und körperliche Pflege, ſtete gewiſſenhafte Aufſicht, eventuell Nachhikfe

Jüngere Schüler finden die denkbar beſte mütterliche Pflege.

rHa G nterräehet,
ſowie gründliche Unterweiſung in allen Zweigen des Haushalts erhalten junge
Mädchen aus beſſeren Kreiſen in der

Harz 13 a. Manshaltungssehnute,
R. Gottschealock's

Masken- um
y Sorohon Vere i

Kl. Ulrichſtr. 25 Kl. Ulrichſtr. 25
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner Herren
und Damen Masken-Anzüge bei folider Preisſtellung S
517] beſtens empfohlen.

erite GeldLotterie
re Siehbengebürges.

Ziehung 29. Ianuar u ſogende Tun
15000 Gelägewinne, zahlbar ohne Abzug:

1 u 390875, 900
50, 000
25,000 A
100004 1090004
5000 250092000 10000
1000 156000
500 10600.4
2004 109004
1004 10000
50 1500020 3000013900. 10130000

diebengebirgs Longe e S ger
empt. u. vers. auch unter Nachnahme das General-Dedit: Bankgeschäft

Lud. Müller C0. in Berlin.Breitestrazse b.

Glücks müller. R
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Telegr. Adr.

nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Br. O. Liebreich, vefeitigt binnen purzor Zeit
Verdauung sSbeſchwerden, Sodbrennen, Wagenverſchleimnng,e Folgen ung Unmäßigkeit im Efen und Trink

d en, und iſt gänz beſonders Frauen UndMädchen zu empfehlen. die infolge Bleichfucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer

m leiden. Preis h Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.
Schering's Grüne R pokheke, graue Zrene 19.

in faſt fämtlichen AMan verlange ausdrücklich t 9
Niederlagen Halle

Saider Stern Adler, Engel, Hirſch, WaifenhansApotheke.

Prof. Dr. M. Schmid-JAachen:

„„BReaacifahr bahn Güselce““,
Gr. Steinſtraße 2728.

DE dFJrederzeit geöffnet.
Ab Februar Dessauerstrasse 2 (Actien-Bier-Brauerei),

1200 Im Fahzüche. Lawn-Tennis-PlIätze.

Fernspr.

4083.

Fabrik

mit centraler,

659

Sachsse GO., Halle a. S.für Heizungs- und e M aller S
Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze,Ventilationsgitter unch Rosetten,

Niederdrudk- Dampfſieisungselbstthätiger e eigener Anordnung.

Finſachaste und Zuverlässigste Reizeng für öſſentlüche und Privatgebäude,

G Familirnabend G
d. Jngendvereins der Mariengemeinde
Mittwoch, d. 17. Jan., Abends S Uhr

im „Nenen Theater“.
J. Miſfionsvortrag des Herrn Hilfs-

prediger Kiedel über „Transvaal u. Süd-
afrika“ mit Vorführung von Lichtbildern.

II. „Wo die Noth am größten, iſt Gottes
Hilfe am nächſten“, Deklamationsſtück,
aufgeführt von Vereinsmitgliedern.
Ansprachen. Gesänge. Deklamationen.

Sintritt mit Programm 160 Pfg.

nan

„ZumSohultheisg“

Poststr.
Fernsprecher 825.

Sonntag, d. 14. Jan. 1900

Menmm
à Couvert l Mark.

im Abonnement 6 Couverts
5 Mark.

Moc tourtle soup.
Boninion mit Himiage.-

ander in Butter.
Gemüse melée mit geb. Leber.

Pöckelzunge mit MAad.-Sauce. S
Tr. Rinderbrustmn. Austernsauce.

Majonaise von Fisch.
Hanmmelrücken à VAnglaise.

Hirschkeunle,
Salat Compot.

Maraschino- Crem.
Butter und Käse,

Reichhaltige Frühstüoks u. Abend-
Karte, von 6 Uhr ab:

Fricassée, Ragont n etc.
Ausschank von:

-„Schultheiss-Monopot“,Versand und Mürzen.

Fritz Urban.677]

en.Pschorr bleibt Psohorr.

Leipzigerstrasse 36.
Menun

Sonntag., d. 14. Fan. 1900:
Oohsenschwa

Blumenkohl mit Pöokeizunge

oder
Karpfen bau mit Butter,

Fasanen mit Compot und Salat,
Süssspeise Butter u. Käse.

in Kautſchuk,Zünſtlichr Zähnr Gold und
J Aluminium, Plombiren nach bewährteſter Methpode, frhmerzloſe
Zahnextraetionen und Reinigen

der Zähne. (I9 jähr. Praxis.)
P. Lehuhn, Gr. Ulrichſtr. 9, II

Töchterpensionat
in der freundl. Reſidenz Deſſau. Vorſt.
Frau Emmi Conlon, gepr. Lehrerin,

Schweſtern. Vorzügl. empfohl., Gedieg.,
wiſſenſchaftl., häusl., geſellſchaftl. Aus
bild. Einzelunterricht. Proſp.

Zum Kochen
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften bei
Geſellſchaften und ſonſtigen vorkommenden

en Lina Martini, Halle g. S,
446] Steg 1.

Kirchen ete.
e Zur koſtenfreien Kapitals Amage

empfehlen wir

gute Hypotheken in jeder Höhe
und ſichere, bis 1909 unkündbare 1455

49 Hypotheken-Pfandhbriefe.
Ernst Haassengier Po., Halle a. S.
Wermigerode a. R. danatorium dalzbergtſa,
Kur- und Wesverpeſanotaſt für Nervenkranke, Blutarme ete

Somner- und Winterkur
ln anerkannt müldestem Harzklima. 297Prospelte d. Dr. Guttmann, Spez. Arzt f. Nervenkrankheiten

52 TBiüsenbahn- Züge
vom I. OKtober 1899 am.

Abgehende Züge. An kommende Züge.Nach Thüringen: 12.30 V. (bis Aerse- Von Thüringen: 12.4 V. 3.54 V.
burg 2. b. 4. KI.). 3.22 V. S5.45 V. (von München). D 4.23 V.(Debergang auf den Schnelleng nach 5.38 V. (von Mersoborg) 3. anà

Kölhn über Bebra findet in Weissenfels“ 4. Kl. 6.40 V. (von RErkfurt).
statt). *7.50 V. D 9.59 V. D6.52 (von Stuttgart). *9.2 V.10.28 V. *10.48 V. (nach Stutt- 9.51 V. on Nisenach). S 12.28 N.
gart und München). *11.27 V. 1.04 N. *2,32 N. 5.11 N.1.18 N. 2.22 N. *4.00 N. *5.26 *8.19 N. on Stutt-
5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg) 57 und München) 836 N. D
3. und 4. Kl. *7.45 N. (nach Risenach 24 N.
und München). 9.46 N. (bis Kösen)
2. und 3. Kl. D 10.38 N. (nach
Stuttgart u. Mailand). D 11.31 N.

11.50 N. (bis Erfurt).

Nach Berlin: 12.22 V. 43.58 V. Vopv Berlins 3.17 V. 4.42 V.D 4.27 V. D556 V. 7.03 V. 77.38 V. (von Wittenberg). D 9.55 V.
*9.08 V. 11.45 V. 2.00 N. 10.46 V. *10.44 V. 11.23D 2.46 N. *5.38 N. 5.45 N V. 200 N. D 3.52 N. 5.26

*8.24 N. 850 N. (bis Wittenberg).] N. *7. 9.10 N. D 10.3
D 9.28 N. N. 11.18 N. D 11.27 R.

Nach Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. Von Leipzig: 12.11 V. 4.45 S
5.43 V. 7.30 V. 747 V. 6.39 V. 7.22 V. I. 7446 V.

9.15 V. 10.22 V. *10.48 V. 951 V. 10.40 V. 1--3. Kl.
11.49 V. 1.43 N. 326 N. 411.10 V. 1.10 N. *1.27 N.*5:07 N. *5.35 N. 6.30 N. 3.37 N. 4.28 N. 9.30 S749 N. 8.42 N. 9221 N. I. --3. *7.10 V. 7.55 N. 8.41 N. 1--3.

11.5 N. 9.31 N. 10.24 N. *10.45 N.
Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen). Von Magdeburg: 2.45 V. 6.40 V.

4.55 V. 7.1I1 V. 1--3. 40.00 V. (von Cöthen v. 8. April ab). 7.30 V.
*11.13 V. 1.32 N. I. -3. v. Cöthen bis 7. April). *7.42 V.

3.45 N. 5553 N. 7.14 N. 950 V. *10.39 V. 1.29 N.
8.51 R. I.-3. 10449 N. 1-3. 3.21 N. 55.03 N.7.00 N. 9.14 N. 1--3. *10.59 N.

Nach Nordhausen-Kasselz 5.28 V. Von NVorähausen-Kassel: 6.45 V.6.50 V. (bis Sangerhausen). 9.11 V. *7.20 V. 9.50 V. 1.222 N.
*11.00 V. 12.00 V. (bis Eisleben). 4. 16 N. (von Sangerhausen).
2.115 N. D 3.56 N. 6.2 N. D 2.42 N. 523 N. 7.32 N.
9.30 N. (bis Fisleben). *10.40 N. (von Risleben)J. 58.4 N.
11.31 N. (b. Nordhausen). 10.27 N.

Nach Aschersleoben-Halberstaät-Goslar:
4.50 V. 7.55 V. 11.42 V. *1.33
N. 3.42 N. 6.18 N. 10.37
N. bis Halberstadt, von da ab Schnell-

Von Aschersleben-Halhberstadt-Goslar:
5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags
v. 1./10. 29./10. u. v. 11.3. ab).
6.45 V. (v. Cönnern v. 30.10. 10./3.

zug). nur Werktags). 7.19 V. (v. Halber-stadt). 10.10 V. 12.41 N.
4.57 N. *5.32 N. 9.8 N.
11.41 N.

Nach Ootthus-Guben *7.37 V. (b. Sagan) Von Cottbus-Guben: 6.36 V. (von Torgau
7:50 V. 11.34 V. (bis Cotthus). im April 1900). 7.26 V. (v. Torgau*2.48 N. 6.23 N. 11.25 N bis 31. März 1500). 10.20 V.

(bis Torgau). *1.2 N. 3.20 N. (von Cottbus).7.38 N. 10.17 N. *10.27 N.
(von Sagan).

Nach Hettsteädt (Abf. Hettstedt. Bahnhof): Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnbot
646 V. 10900 V. 200 R. 7.30 V. 12.25 N. 4.20 N. (von
3.00 N. (bis Dölau bis 31./10. u. v. Dölau bis 31./10. u. v. 1./4. ab tüglich,
1./4. ab tüglich, sonst nur Sonn- und sonst nur Sonn- ung Festtags).
Festtags). 730 N. Ansser vor 5.21 N. 9.05 N. Ausser vVor-
stehenden fahren an Sonn- und Pest-
tagen Nachmittags nach Bedarf bis
15./ 11. u. v. 15./3. ab nach Dölau noch
folgende Zügo: 2.30 3.30 4.00450 6100 630 7.00 8.00.1 350 550 620 650

7.20 750 8550.
Zeichen: D bedeutet Durchegancesschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung

stehenden kommen an Sonn- und PFest-
tagen Nachmittags von Dölau nach
Bedarf bis 15./ II. u. 15./3. ab noch
folgende Züge an: 2.50 3.20

von Platzkarten zu benntaen (bis 150 km I. II. Kl. 1 AK., über 150 kw I. II. K.
2 Mk.). Schnellzug mit I. III. K.
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r S w a e hh S 5 S a De De
Alit dem L. Januar die Bewirthschafſtuang desSchur7

2 iibernommen und lade ich hiermit höflichst zum Besuch der bohaglichen,
BRäume ein.

E. Zum Ausschank gelangt Freyberg-
Sonntag

den 14. Januar
ausgeführt von der Fanzen SchützenkKapelle in Vniſform.

Hochachtungsvoll

Se Se Se

S

Grosses Eröffnungs-Frei- Concert,

C. W. Klages,bisher e T raragies,

mm zum Verkauf.

53Im Saison Räumung s Aus vera Uf Lonnen in den ersten Tagen dieser Woche

von wollenen (leiderstoffen, einzelne Roben,

Heiclenstoffen, für Blousen geeignet

Leipzigerstrasse,
am Leipaiger Thurm

S SEtablissements

enhof“
Aufenthalt bietendenangenehmsten

Ich werde eifrig bestrebt sein, in Speisen und Getränken nur das Beste zu bieten.
BRBräu.

Anfang3x Uhr Nachm.S Dirigont Herr Gerlach.

8

S SSSSz

Dienstag, den 16. Jannar

T Großartige Prämiirungen,

Maskengarderobe im Hauſe.

09899 eSaalschlossbrauerei Giebichenstein.

e Genußreichſter und fidelſter aller hieſigen

Maskenbälle,
Vorverkaufbillets (Herrenbillet 1 Mk., Damenbillet 75 Pfg.) bei denHerren Steinbrecher Iasper, wo auch die Prämien ausliegen.

1900:;

Hochachtend

Otto Stöclkcel.
e

W intergarten.
Morgen Sonntag, Abends S Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Sutree 30 O. Weg ortMoulag den 22. Januar, Abends 79, Uhr

in den e.
lladen- und ILiederabend

vonFugen Gura,
Kgl. Bayr. Kammersänger u. ſolenner

aus München-
Eduard Behm aus Berlin.

Lieder von franz Schubert, Rohb. Franz
Am Klavier

Programm: Balladen von Löwe.
und Hugo Wolf.

Bintritts Karten à 3, 2, I und 1 Aſk. in der Karmrodt'sehen
Musikalienhandlung (Reinhold Koch), Barfüsserstr, 20. Pernspr. 572.

Concert
Pablo de Sarasate,

Berthe Marx-Goldschmickt
FHontag., den 15. Januar, 7 Uhr

in den „Kaisersälen“,
Bintritts Karten in der Karmrodt'schen Musikalienhandiung Reinhold

ocn), Barſüssorstr, 20. Fernspr. 572.

In Thahr

Direktion Fr. Wiehle,

Sonntagzwei
Vorſtellungen.

Nachmittags 4 Uhr hat jeder Beſucher

1 Kind frei,
S Vorletztes Auftreten:

Frères Durval
am W fachen Reck. W

(Senſationell

Barn um
mit ſeiner Doggen-Meute.

(Senſationell

Braatz-Trioauf dem Tanzſeile,
Margarete Larsen,

Warrington,
Jean Paul.

Les Rudolf
Solma Walter
Labella Ardid.

Der Strassensänger.
Sonntag Vorm. II bis I

Frei Konzert.

TSporthotel.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr
Münchuer Konzert.

Alles Uebrige wie bekannt!

NB. Jeden Freitag, Abends 8 Uhr
Münchner Konzert Kränzchen.

3 D.
19. 1. 6 M. R. Brxu.

2

ä Ein Dienſtmädchen

Saulscßlossbrauerei.
Sountag, den 14. d. Mts.

e ExtraKonzert
vom Trompeter-Korps des Feldartillerie- Regiments Nr. 75.

Anfang 3 Uhr. Entree 30 Pfg.
P. Stade.

v m Moutag, den wW7 Januar 1900,
Musikalien- und Instrumenten- 121. Sorſ ler ra z Paſſepartout

Abonnement. 1. Viertel.Iandlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(BFernspr. 572).

Stadt Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonnutag, den 14. J Januar 1900,

Nachmittags 3 Uhr.
27. Fremdenvorſtellung bei kleinen

Preiſen.
Der Trompoeter von

Säkkingen,Romantiſche Oper in 3 Mten nebſt einem

Vorſpiel von Rudolf Bunge. Muſik
von Victor E. Neßler.

Regiſſeur: Albert Aumann.
Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3x Uhr

Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr.
120. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 4. Viertel.
38. Vorſtellung außer Abonnement.

Gaſtſpiel des Charakterkomikers
C. W. Büller.

Einer von unsere Leut'.
Poſſe mit Geſang in 3 Akten und

6 Bildern von D. Kaliſch. Muſik v. Conradi.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmeiſter Max Schneider.

Perſonen:
1. Akt.

1. Bild: Vorabend großer Ereigniſſe.
Stößel Apotheker- Carl Stahlberg.
Kraus J gehülfen Richard Hahn.
Erneſtine Frühauf L. Blankenfeld.Sternfels Julius Nollet.

2. Bild: Altes und neues Teſtament.
Frühauf, Schloſſermeiſter a Zillich.
Erneſtine, ſeine Tochter L Blankenfeld.
Tucker, Gerichtsbeamter Hugo Diehl.
Jſaac Stern, Handelsjude
Tante Goritſcheck Th. Paulmann.

Stößel Carl Stahlberg.Kraus Richard Hahn.Kriminalbeamte, Volk.

2. Akt.
3. Bild: Wie Du mir ſo ich Dir.

Frühauf. Hans Fillich.Ducker Hans tich.Jſaac SternBerger, Gefängnißwärter Emil Lübben.

4. Bild: Der Wecker zur rechten Zeit.
Exneſtine Viankenfeld.
Jſaac Stern 2Hans Zillich.frühauf
Sternfels Julius Nollet.

3. Akt.5, Bild: Die eſeſcriche Apotheke.

Schabel, Apotheker Eugen Gura.

Kraus Richard Hahn.Stößel Larl Stahlberg.
Erneſtine L. Blankenfeld.
Jſgac Stern
Frl. Discant Klara Lentzſch.

Elſe Seidel.
Elſe Becker.
Martha Lübben.

von unſere Leut'.
Otto Stange.
Julius Nollet.
Hugo Diehl.

Hans Zillich.
L. Blankenfeld.

Kraus Richard Hahn.Stößel Carl Stahlberg.eter, Schioſſ erlehrling M. Seepold.
Schloſſergeſellen.

Jſagc Siern C. W. Büller a. G.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. hen 71 Uhr.Ende gegen t r.

Ein Lehrjunge.
Eine arme Frau

6. Bild: Einer
Pereles, Trödler
Sternfels
Ducker
Jſaac Stern
Frühauf.
Erneſtine

39. Vorſtellung außer Abonnement.
Beamtenbillets haben Gültigkeit.

Im weissen Röss'l.
Schwank in 3 Aufzügen

von Oscar Blumenthal u. Guſt. Kadelburg.

Hierauf Novität!
Als ich wiederkam

Luſtſpiel in 3 Akten von Osc. Blumenthal
und G. Kadelburg.

Fortſereg von „Jm Röß'l“,Regiſſeur: Fritz Berend.
Kaſſenöffnung 62/, Uhr. Anfang 71 Uhr,

Ende 11 Uhr.

Phalia- Theater.
Sonntag, den 14. Jannar 1900:
Gaſtſpiel 3 Zuſtſpiel

Ferdinand W inRomm. T vier Alten
itz vonNovität!?

Zum 1. Male:

Montag: Dieſelbe Vorſtellung.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.
Mountag, den 15. Januar

Let ztes Auftreten!
e George Osranmi Gesell-

schaft, Pantomimen-Larſt. ver
große ſenſationelle Pantomime.) Miß
Foyr, Serpentin- und Fantgaſietänzerin,
(Senſationell Die E. Wallenda-
Truppe, Bravour-ParterreAkrobaten.(Lesen nud Treiben im Zigenner-
m Brothers Sarino, Jongleure

Baggeſſens'ſcher Manier. Mlle.Aarieaae Gaston Gymnaßikerin
auf dem Trapez, mit ihrem Rieſen-
Luftrade (ausgeführt von fünf Damen).

Die Geſellſchaft van Deelen, Dar
ſteller von lebenden Marmorbildern.
Mr. Arry HMarry, muſikaliſcher Fan
taſt. Fräulein Uanni Luxa,
excentriſche Tiroler Sängerin. Herr
Philipp Nickel, OriginalGeſangs
und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.

Jeden Sonntag
Rachmiktage von Uhr

Große
Rathmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u.haben das Recht, auf je ein Sie en

Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12--2 Uhr

Prei- Concert
Auswärtige Theater.

Sonntag, d. 14. und Monteg, d. 15. Jan.
Leipzig (Neues Theater): Die Afrikanerin.

Montag Das Heimchen am Herd.
Leipzig (Altes Theater): Nachm. Aſchen-

brödel. Abends: Jugend von heute
Montag Die Journaliſten.

T Ferdinand Bonn.

Erfurt (Stadt- Theater): Nachm. Fauſt.Abende, Mamſell Nitouche.

Weimar (Hof-Theater): Martha.
Magdeburg (Stadt-Theater): Nachm. Der

wilde Reutlingen. Abends: Die luſtigen
Weiber von Windſor hierauf BVajazzo.
Montag. Maria Magdalene.

Gotha (Hoftheater) Nachm. Wilhelm
Tell. Abends: Der Barbier von
Sevilla. Montag Die Journaliſten.
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3. Beilage zu Nr. 22 der Halleſchen Zeitung

Landwirthſchaftskammer für die Provinz

In der letzten Sitzung ſprach ſich der Vorſſand im Hinblick auf
je euerdings in Oeſterreich hervorgetretene Agitation für die
höhung des Zolles auf deutſche Cichorie beim Abſchluß der nächſten
Handelsverträge dafür aus, daß die derzeitigen Zölle keine Erhöhung
fahren, da Oeſterreich z. 9. unſer bedeutendſter Abnehmer für
Ichorie iſt und ſpeziell aus der Provinz Sachſen ſehr viel davon
ach dort exportirt wird, ſo daß bei einer Zoll Erhöhung die Gefahr
orliegt, daß unſerer Cichorie der Weg nach Oeiterreich überhaupt
e ſchloſſen wird. In dieſem Sinne ſoll an den Miniſter eine Ein

ve ergehen. r 2ſebe W wurde beſchloſſen, beim Handels und Finanzminiſter
ine aus Müllerkreiſen an dieſelben gerichtete Eingabe zu befürworten,
aß Hülſenfrüchte im neuen Zolltarif mindeſtens gleich hoch wie

Weizen tariirt und die Bevorzugung der xuſſiſchen Waaren auf
reußiſchen Bahnen nach Ablauf der Handelsverträge beſeitigt werden

Bei eingehender Erörterung aus Anlaß der Klagen aus den
Kreiſen eines landwirthſchaftlichen Vereins wurde anerkannt, daß
die Zigeuner- Plage gegen früher nicht mehr ſo ſchlimm iſt,
daß ſie aber doch immer eine Fülle von Unzuträgiichkeiten für die
Bevölkerung des platten Landes verurſacht und daß die Zigeuner
Hach wie vor unter dem Vorwande, ein Wandergewerbe zu vetreiben,
die ihnen ertheilte Erlaubniß des Herumziehens zu Betrügereien und
Stehlereien benutzen. Es ſoll die Aufmerkſamkeit des Herrn Ober-
Präſidenten auf dieſe Kalamität gelenkt und derſelbe gebeten werden,
daß die ausländiſchen Zigeuner thunlichſt wieder abgeſchoben und
einheimiſche unter eine ſcharfe Kontrolle ſeitens der Behörde genommen
werden möchten und zwar derart, daß alle Geſetzwidrigkeiten ſcharf
verfolgt und geahndet würden, um bei den Zigeunern das Bewußtſein
wachzuhalten, daß auch ſie den Landesgeſetzen unterworfen ſind.

Auch wurde beſchloſſen, zu bitten, daß die Behörden in der Ver
gebung von Gewerbeſcheinen hinſichtlich der Anzahl der Perſonen,
für welche dieſe gelten, eine möglichſte Beſchränkung durchführen
möchten,

Vielfache Klagen waren laut geworden, daß in kleinen
Städten ſeitens der Schulaufſichtsbehörden in

der Ertheilung von Sommerferien wenig Rück-
ſicht auf die Verhältniſſe der Land wirthſchaft ge-
nommen wird, ſo daß derſelben die Kinder- Arbeit
wenig zu Gute kommen kann. Mit Rückſicht darauf, daß
die Kinder- Arbeit durchaus keine ſchädlichen Folgen für die Kinder
ſelbſt hat, im Gegentheil zu ihrer körperlichen Entwickelung nur bei-
trägt, daß ſie ferner in den Kindern die Luſt zur ländlichen Arbeit
entwickelt und den Eitern eine willkommene Beihülfe durch den Ver-
dienſt der Kinder bringt und endlich, daß bei den außerordentlich
ſchwierigen Verhältniſſen die Landwirthſchaft geradezu auf die Kinder
welt angewieſen iſt, beſchloß der Vorſtand, den Herrn Oberpräſidenten
zu bitten, ſeinerſeits ſich im Jntereſſe der Landwirthſchaft für dieſe
Angelegenheit zu intereſſiren.

In den letzten arbeitsreichen Monaten des Herbſies haben ſich
die Fälle bedenklich gemehrt, in denen Arbeitgeber den Aufforderungen
des Ausſchuſſes für Arbeiterweſen, kontraktbrüchige Arbeiter zu ent
laſſen, nicht nachgekommen ſind. Es wurde beſchloſſen, an ſämmtliche
landw. Vereine ein Rundſchreiben zu erlaſſen, in dem ſie aufgefordert
werden, ihren Mitgliedern dieſe Standespflicht auch im eigenen Jn
tereſe aufs Neue ans Herz zu legen. Ferner ſollen die obigen
Symptome als Material für die ſittliche und wirthſchaft-
liche Roth wendigkeit eines ſofortigen Erlaſſens
eines Geſetzes zur Bekämpfung des Kontrakt-
bruches dem Landwirthſchaftsminiſter überwieſen werden,

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Lochau (Saalkreis), 12. Jan. (Unfall. Krieger-

verein.) Der polniſche Arbeiter Blach glitt beim Pumpen von
Schlemve auf dem Bohlenbelage aus und gerieth mit dem Fuße in
die heiße Flüſſigkeit. Er zog ſich eine ſchmerzhafte Verbrennung zu
und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Der hieſige
Kriegerverein beſchloß in ſeiner Sitzung, die Kaiſergeburtstagsfeier
Sonnabend, den 27. d. Mts. durch einen patriotiſchen Abend bei
Kamerad Bennemann beſonders feſtlich zu begehen am Sonntag
werden dann die Bürger und ſämmtliche Vereine nach einem Feſt
gottesdienſte im Steinbach'ſchen Lokale einen patriotiſchen Familien
abend veranſtalten.

Döllnitz (Saalkreis), 12. Jan. Straßenneubau.)
Die hieſige Gemeinde beſchloß, nachdem ſchon im Vorjahre die
Hauptſtraßen, vom Rittergute und den Mühlenwerken ausgehend,
acpflaſtert worden ſind, heuer die übrigen Dorfſtraßen durch
Pflaſterung für den Verkehr leichter paſſirbar zu machen. Mit
Freuden wird dieſes Projekt allſeitig begrüßt. Jm benachbarten
Radewell wird ebenfalls eine Pflaſterung von 310 Meter Länge
vorgenommen werden.

n. Löbnitz, 12. Jan. (Unfall.) Am vergangenen Dienstag
verunglückte der auf hieſigem Rittergute „Hoftheil“ beſchäftigte
Pferdeanſpänner Lie b mann aus Roitzſchjora inſofern, als ihm
ein Vordertad eines mit Kohlen beladenen Wagens den linken Fuß
überfuhr und ihm ſämmiliche Zehen zerquetſchte. Wegen der ſchweren
Lerletzung fand er Aufnahme im Delitzſcher Krankenhauſe.

Merſeburg, 12. Jan. (Der Ferkelmarkt,) welcher all
wöchentlich hier ſtattfindet, wenn nicht behördlicherſeits wegen Seuchen
ge'ahr Aufhebung angeordnet iſt, wird gegenwärtig von Züchtern der
Umgebung recht zahlreich beſchickt. Vergangenen Mittwoch wurde
ebenfalls viel Jungvieh feilgeboten. Der Preis betrug pro Paar
je nach Qualität 18--24 Mk. und darüber. Die Nachfrage war eine
recht lebhafte.

on Weiſtenfels, 12. Januar. (Vermißt. Unfall.)
itwoch Abend hat ſich, wie das „W. Tgbl.“ mittheilt, die zwölf
orige Martha Anna Meyer genannt Förſter aus der elterlichen
Wohnung entfernt und iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. Im
Lager der Nolleſchen Eiſenhandlung hatte geſtern ein dort angeſtellter
junger Mann das Unglück, ſich derart in die Spitzen einer drei
Anligen Hengabel zu ſetzen, daß ihm alle drei Spitzen durch den
Dearſchenkel digngen. Der Verlette, der erheblichen Blutverluſt
erln mußte ſofort in ärztliche Behandlung genommen werden.
Schuhtatt teufets 12. Jan. (Unfall.) Dem in einer hieſigen
net n beſchäftigten Arbeiter Auguſt Loewe ſchlug durch einen
ſche n Wuſfall die Abſatzpreſſe gegen den Kopf, ſodaß er eine
Verlaufe de ad tietzung davontrug. Er mußte wegen ungünſtigen
e Heilung in die Halleſche Klinik aufgenommen werden.
der an in eben 12. an. Verpachtung. Poſt.) Vei
Scene wurde bier ſattgebabten Verpachtung der Gemeinde
00 r rer i 7o 4800 und 1810 jährliche Pacht (gegen
de Värctre re n urrgehenden Pachtperiode) geboten. Heute erbielt
Poſten ger auerei Artern den Zuſchlag auf 1890. Mk. Unſere
wann a Plan im verfloſſenen Jahre für 1264 Mk. Poſt
ebetene Poſt Agent wäre zu wünſchen, daß wir hier die längſt

n entur erbielten.
wechſenen h 12. Jan. (Daß fünf Leiche n) von Er
hen Zeitlätfen zeig e v 3 befanden, dürfte in gewöhn-
s ſchieden geſtern ws ſente von oreren es er d
Ehemge ne Aelern und ein greiſer Wittwer, zweiind zwei Jungfrauen.

Nordhanſen, 12. Januar. (Abermali Smord ne ger Selbſtwerth Sir t ElektrizitätsSinne jähr. Barbier, welcher ſich vor einigen Tagen durch
a en von Leuchtgas das Leben zu nehmen verſucht hat, haW bitte Potmittäg mit einem Raſirmeſſer a al beke tittge
t ſchwer verletzt nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht

in Entbehrung und Mangel nicht ertragen mag. Das in Der
Plautſtiftung wohnende früher Färbermeiſter Borchard t ſche Ehe
paar feiert morgen das Feſt der goldenen Hochzeit. Bei der

elektriſche Bahn von der Stadt auf den Burgberg und eine nach
dem Molkenhauſe anzulegen. Dieſelbe wird vorausſichtlich
mit Drnrahtſeilbetrieb eingerichtet werden. Die Betriebskraft
ſoll durch einen Motor geliefert werden, der von dem
Strom der elektriſchen Harzburger Lichte und Straßenbahn-
Anlage die nöthige Energie erhält. Für die ſpätere Zeit wird noch
eine Beſchlußbahn geplant, die vom Burgbergſattel über den drei-
eckigen Pfahl nach dem Brocken und Braunlage fährt. Unternehmerin
iſt die Braunſchweiger Straßenbahn- Geſellſchaft. Dieſelbe beabſichtigt
auch, ein ſchon früher öfters ventilirtes Projekt, die Verbindung
Harzburgs mit Ok er durch eine elektriſche Bahn, ebenfalls zur
Ausführung zu bringen. Die Erlaubniß zur Vornahme der Vor-
arbeiten hat die Geſellſchaft bereits. Jm öſtlichen Theile des Harzes
wird nun bald die Ausführung des Projektes der Schmalſpurbahn
Quedlinburg-Blankenburg-Wernigerode erfolgen.
Die behördliche Genehmigung zum Beginn des Baues iſt ein
getroffen. Unternehmerin iſt die Vereinigte Eiſenbahnbau- und
Betriebs- Geſellſchaft in Berlin. Problematiſcher ſteht es noch mit
einen weiteren Projekt, welches man im Südharz plant. Man be
abſichtigt nämlich dem Ort Ellrich, woſelbſt bekanntlich die
Nordhauſen-Wernigeroder Eiſenbahn, die fogenannte Harzquerbahn,
mit der im Süden unter dem Harz hinſtreichenden Hauptbahnlinie
zuſammenſtößt, eine Abzweigung nach dem nordwärts und höher gelegenen
braunſchweigiſchen Orte Zorge anzuſchließen. Dieſe verhältnißmäßig
nur kurze Strecke wird auf etwa 500 000 Mk. veranſchlagt, in welche
Summen ſich Ellrich und Zorge je hälftig zu theilen haben werden.
Indeſſen werden auch Regierung und Bürgerſchaft namhafte Zuſchüſſe
zu den Koſten leiſten. Da die finanzielle Seite des Baues ſo gut
wie geſichert iſt, ſollen die Vorarbeiten demnächſt in Angriff ge
nommen werden. Schließlich iſt noch zu erwähnen, daß im Berg-
bau-Revier von Clausthal nunmehr auch die elektriſche Bahn
ihren Einzug gehalten hat. Der Kaiſer Wilhelm-Schacht iſt mit dem
Ottilien-Schacht durch eine unterirdiſche e ektriſche Bahn verbunden,
welche die Erze zu transportiren hat. Vor einigen Tagen wurde die
Bahn in Gebrauch genommen.

Wernigerode, 12. Januar. (Denkmal.) Die Stadt-
verordneten beſchloſſen auf Anregung des Kreisausſchuſſes, dieſem am
oberen Theile des Neuſtädter Burgberges einen Platz zu dem vom
Kreiſe geplanten Denkmal für den verſtorbenen Fürſten
Otto zu Stolberg-Wernigerode zu überlaſſen und das
Denkmal nach ſeiner Enthüllung in ſtädtiſche Obacht und Fürſorge
zu nehmen.

z Erfurt, 12. Jan. (Durch eine Rohbeit gröbſter
Art) werden die beliebten Leckerbiſſen „Froſchſchenkel“ gewonnen.
Verſchiedene Leute gehen infolge des „offenen“ Wetters auf den
Froſchfang. Sachverſtändige auf dieſem Gebiete wandern hinaus
nach Walſchleben, Andisleben und Ringleben und ziehen unter den
Uferrändern hundert und aberhundert ſtramme Fröſche hervor,
um dieſe ihrer begehrenswerthen Keulen zu berauben.
Beſonders froſchreich iſt der große Teich bei Frienſtedt,
welches demgemäß im Volksmunde als das „Murrkeckersdorf“
bezeichnet wird. Gegenwärtig ſind große Schüſſeln mit abgezogenen
Froſchkeulen in den hieſigen Delikateßhandlungen zum Verkauf
ausgeſtellt. Man vergegenwartige ſich beim Genuß aber, daß die
Froſchfänger immer den noch lebenden Fröſchen die Schenkel ab
ſchneiden und den übrigen Körper achtlos wegwerfen, der dann unter
furchtbaren Qualen noch ſtunden ja tagelang lebt!

Schönebeck, 12. Jan. (Verhaftung. Ausrüſtung
mit Revolvern.) Jm benachbarten Groß-Salze faßte der
Polizeiſergant Wichmann einen Strolch ab, der in Elmen Frauen
verfolgt hatte und in der Magdeburgerſtraße in ein Haus eingedrungen
war; ols ihm letzteres vom Beſitzer verwehrt wurde, hatte er ein Meſſer
gezogen und den Herrn damit geſtochen. Jn Folge mancher
Vorgänge hierſelbſt, denen die Polizeibeamten meiſt machtlos gegenüber
ſtanden, ſind nun ſieben von ihnen mit Revol vern ausgerüſtet
worden.

Staßtfurt, 12. Jan. (Aus dem preußiſchen Staats-
haushalt.) Die königliche Kohlengrube zu Löderburg weiſt
eine Einnahme von 459 800, eine Ausgabe von 378400 Mk. auf.
Die fiskaliſchen Salzwerke Staßfurt ſind mit einer Einnahme von
6519 500 Mk., einer Ausgabe von 4600 500 Mk., ſomit einem Ueber
ſchuß von 1919000 Mk. verzeichnet. Für dieſe Bergwerke ſind
Bauausführungen mit einem bedeutenden Aufwande von 614 600 Mk.
vorgeſehen, nämlich für Arbeiterwohnungen und Schlaf-
häuſer 48600 und 45 000 Mk., für Einrichtungen beim Achenbach-
ſchacht 183 000 Mk., 45 000 Mk., 36 000 Mk. und 116 000 Mk., für
ſolche beim von der Heydtſchacht 45 000 Mk. und 26000 Mk,., für
ſolche am Brefeldſchacht 15000 Mk. 1200 und 5000 Mk., für ſolche
am Berlepſchſchacht 8500 Mk., für ſolche bei den Schachtanlagen bei
Tarthun 34 600 Mf. und 164 000 Mk.

Seeſen, 12. Januar. (Zu dumm.) Jn Dannhauſen ver
ſchied, dem „Beob.“ zufolge, dieſer Tage die unverehelichte Friederike
Schlüter. Sie handelte mit allerlei Saiſonartikeln, wie Waldmeiſter,
Beeren, Pilzen, Kartoffeln und dergl. Ihr Aeußeres verwahrloſte ſie
in unglaublichſter Weiſe. 15 000 Mark in baarem Gelde wurden in
einem alten Topf in ihrem Bettſtroh gefunden. Das Bettſtroh und
die Lumpen, auf denen die Leiche der thörichten Frau lag, waren
total verfault.

b Sondershauſen, 12. Jan. (Eine ſchwere Augen
verletzung) zog ſich die 15jährige Meta Amelung dadurch zu,
daß ſie beim Wegſtellen gereinigter Flaſchen über einer Kartoffelreſt
ausglitt und niederfiel, wobei einige Flaſchen zerbrachen. Leider dranihr bei dieſer Gelegenheit ein Glasſplitter ins rechte Auge, werhatß

ihre Unterbringung in der Halleſchen Klinik nöthig erſchien.

W Weimar, 12. Jan. Konſervativer Verein Geſtern
Abend fand im großen Stadthausſaale hier die Hauptverſammlung
des „Konſervativen Vereins für Weimar und Umgegend“ ſtatt. Jn
Vertretung des durch Krankheit behinderten Vorſitzenden Major
von Hagen leitete Bürgermeiſter Dr. Donndorf von hier dieſelbe
Der Tagesordnung gemäß erfolgte zunächſt die Wahl des Vor
ſtandes, welcher im Weſentlichen wiedergewählt
wurde. Daran ſchloß ſich der Vortrag des Profeſſor Dr.
HKochdanz Weimar über „Kaiſerfahrten ſonſt und jetzt“.
Es wurde zunächſt einiger Römerfahrten der deutſchen
Kaiſer gedacht und an deren meiſt unglücklichen Ver-
lauf eine vergleichende Betrachtung über die neueſte Politik des
Deutſchen Reiches im Orient, eingeleitet durch die Kaiſerreiſe, ange
knüpft, dabei die außerordentlichen, vielſeitigen Eigenſchaften unſeres
Kaiſers, ſein mächtiges und impoſantes, zugleich aber gewinnendes
und die großen Gegenſätze des Orients verſöhnendes Auftreten in
das rechte Licht geſetzt, wie er dort allen Religionen gerecht begegnete
und doch im gewaltigen Ernſt und Freimuth ſeinen evangeliſchen Glauben
in der Erlöſerkirche vor aller Welt bekannt, wie er deutſchen Namen
und deutſche Politik zu Anſehen bringt, für deutſches Verkehrsleben
neue Grundlagen ſchafft Ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf
unſeren Kaiſer und auf Großherzog Karl Alexander ſchloß die Ver
ſammlung.

14. Januar 1960

alt und Thüringen.
b Arnſtadt, 12. Jan. (Blutvergiftung.) Nach dem

Reinigen von alten Kupfergeräthen verſpürte der Arbeitsburſche
Wilhelm Ronniger heftige Schmerzen an einer geringfügigen Ver
letzung der linken Hand, welche kurz darauf bis zum Ellenbogen be
deutend anſchwoll. Da es ſich um Blutvergiftung handelte und ein
größerer operativer Eingriff nöthig erſchien, mußte R. in einer Heil-
anſtalt zu Halle untergebracht werden,

W. Gotha, 11. Jan. (Vom ausländiſchen Fürſten.)
Die Herzogin Albany und Prinz Eduard, Thronfolger in Gotha,
ſind aus England wieder zu längerem Aufenthalte in Stuttgart beim
Königspaar von Württemberg eingetroffen.

O Leipzig, 12. Jan. (Aufgelöſt,) Eine geſtern hier abge
haltene, von 300 Perſonen beſuchte Verſammlung des demo-
kratiſchen Vereinsverfiel der polizeilichen Auflöſung.
Der Referent Dr. Quid de- München wollte über die heutige Recht
ſprechung im Deutſchen Reiche einen Vortrag halten, kam aber kaum
über die Einleitung hinaus, da ihm vom überwachenden Beamten
das Wort entzogen wurde, als er, wie es in dem Polizeibericht heißt,
„von der Parteilichkeit der Richter und der Juſtiz überhaupt ſprach
und ſich dabei auf das Urtheil des Berliner Gerichts wegen Be
leidigung des ſächſiſchen Oberlandesgerichts bezog“. Da der Redner
immer wieder in die Debatte eingriff, obwohl der überwachende
Beamte darauf hingewieſen hatte, daß dies unzuläſſig ſei, löſte der
Beamte die Verſammlung auf.

Schifffahrts Nachrichten.
Mariue, S. M. großer Kreuzer „Deutſchland“, Kmdt.

Kpt. z. See Müller, iſt am 11. Jan, in Colombo (Ceylon) eingetr.
und ſetzt am 16. Jan. die Reiſe nach Aden fort. S. M. kleiner
Kreuzer „Condor“, Kmdt. Korv.-Kpt. Scheibel, iſt am 12. Jan.
von PortNatal nach Lourengo Marquez in See gegangen. S. M.
Schulſchiff „Carola“, Kmdt. Korv.-Kpt. Engel, wird am 14 Jan.
von Wilhelmshaven nach Kiel in See gehen. Poſiſtation iſt vom
15. Jan, ab Kiel. S. M. kleiner Kreuzer „Blitz“, Kmdt, Kapitän-
leutnant Hilbrand, iſt am 11. Jan. nach Kiel n

Hamburg Amerika Linie. „Graf Walderſee“,
v. NewYork n. Hamburg, 11. Jan. 9 Uhr 30 Min. Nachm. Curx-
haven paſſ. „Canadia“ 11. Jan. 5 Nachm. in Stettin angek.
„Fürſt Bismarck“, v. NewYork über Genua und Neapel n.
Alexandrien, 11. Jan. 12 Mittags v. Gibraltar abgeg. „Croatia“
11. Januar von St. Thomas über Havre nach Hamburg abgeg.
„Saxonia“, v. Hamburg n. Oſtaſten, 11. Jan, 2 Uhr 30 Min.
Nachm. Dover paſſ.

Norddentſcher Llohd. „München“ II. Jan. von
Bremen in Baltimore angekommen. „Darmſtadt“ 11. Jan. v.
NewYork nach Bremen abgeg. „Weimar“, von Auſtralien
kommend, 11. Jan. in Genua angek. „Trave“ 11. Jan. 1 Nm.
v. Bremen in NewYork angek. „Mark“ 11. Jan. Reiſe von
Antwerpen nach dem La Plata fortgeſetzt. „Bayern“ 10 Jan.
10 Abends Reiſe v. Neapel n. Port Said fortgeſ. „Kaiſer
Wilhelm der Große“, v. New-York fommend, 11. Jan.
1 Nachm. auf der Weſer angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ 11, Jan.

Vorm. v. Genug über Neapel und Gibraltar n. NewYork abgeg.
„Bonn“, v. La Plata kommend, 11. Jan. 10 Vorm. in Ant-
werpen angek. „Lahn“, n. NewYork beſt., 11. Jan. 5 Morgens
Lizard paſſirt.

Caſtle-Linie, 12. Jan. „Dunoktar Caſtle“ Mittwoch
auf Ausreiſe in Kapſtadt angek. „Doune Caſtle“ Dienstag auf
Heimreiſe v. Kapſtadt abgeg. „Garth Caſtle“ heute auf Aus-
reiſe v. London abgeg.

Union--Linie, 12. Jan. „Guelph“ heute auf Heimreiſe v.
Madeira abgeg. „Galeka“ heute auf Ausreiſe v. Kanariſchen
Inſeln abgeg,

Heer und Marine.
Ueber das diesjährige Kaiſermanöver, an dem, wie wir

ſchon meldeten, die Garde, das pommerſche Armeekorps und die 17.
(mecklenburgiſche) Diviſion Theil nehmen werden, weiß die „Danz.
Ztg.“ noch Folgendes anzugeben: „Das Manöver wird in ſo fern
von ganz beſonderem Intereſſe ſein, als man an leitender Stelle mit
dem Gedanken umgeht, eine Landung von Truppen in
großem Maßſtabe zu bewerkſtelligen. Es ſollen zu dieſem
Zweck eine Jnfanterie Brigade ein Feldartillerie Regiment
und ein Kavallerie- Regiment auf Transportſchiffen eingeſchifft werden.
Da ſolche Truppentransportſchiffe unſerer Marine noch fehlen, ſo wer-
den zu dieſem Zwecke Lloy dſchiffe Verwendung finden. Die

lotte wird hierbei ſelbſtverſtändlich mitwirken, da ſie einerſeits zum
chutze der Transportſchiffe dienen, anderſeits die Landung durch

ihre ſchweren Geſchütze unterſtützen muß. Da man vorläufig an
leitender Stelle nur mit dem Gedanken umgeht
einen größeren Truppentransport und deſſen Lan-
dung ins Werk zu ſegtzen, ſo ſind natürlich irgendwelche
Kriegslager u, ſ. w., die als Jdee zu Grunde gelegt werden noch
nicht bekannt. Die Hauptſchwierigkeit wird darin liegen einen
geeigneten Platz zu finden wo auch die Landung möglich iſt, denn
wenn man auch die geſammte Infanterie und das Landungskorps
der Flotte in den Schiffsbooten an Bord bringen kann, ſo unterliegt
es wohl keinem Zweifel daß man die Kavallerie und Feldartillerie
nur landen kann, wenn man mit den Schiffen in einen Hafen geht,
wo dieſe entweder am Bollwerk feſtlegen oder in ganz ruhigem
Waſſer mittelſt großer Leichter Geſchütze und Pferde löſchen können.

eie intereſſanten Manöver ſtattfinden werden, iſt noch unbe
annt.

Jagd und Sport,
g Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 12. Jan. Bei der heute

von Herrn Rittergutsbeſitzer Schwarzburger abgehaltenen
großen Treibjagd auf dem ca, 1200 Morgen großen Anen-
n wurden von 17 Herren im erſten Treiben 49 Haſen und ein

aninchen, im zweiten Treiben 60 Haſen zur Strecke gebracht
geſtaltete ſich der Abtrieb des Waldes; hier wurden im erſten

Treiben 3 Haſen und l Faſanhahn, im zweiten 3 Faſanenhähne und 1 Haſe,
im dritten ebenfalls 3 Faſanenhähne und 1 Haſe erlegt; alſo insgeſammt
114 Haſen, 7 Faſanenhähne und 1 Kaninchen. Rehwild und
Faſanenhennen, die ſich zahlreich zeigten, kamen nicht zum Abſchuß
Das Reſultat hätte ſich noch günſtiger geſtaltet, wenn die Anzahl
der Schützen größer geweſen wäre. Es war dies die letzte große
Treibjagd in hieſiger Umgebung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dr. Hermann Meyer, Ehrenmitglied des Vereins für

Erdkunde zu Halle, iſt von ſeiner neuen Erxvpedition, die er im
Auguſt 1898 von Leipzig aus in das Quellengebiet des
Sch in gu (Centralbraſilien) antrat, am Mittwoch wieder zurückge
kehrt. Der Zweck der Expedition war vor Allem der, die geo
graphiſche Erploration der vorhergegangenen Expedition vom Jahre
1896 fortzuſetzen und im Beſonderen das Quellengebiet des Schingu.
das Dr. Meyer in Konuro vermuthete, feſtzulegen. Die vortrefflich
ausgerüſtete Expedition, die ſich in Cuyaba bildete, umfaßte im Ganzen
28Köpfe, die 65 Maulthiere mitführten. Die Ergebniſſe dieſerForſchungs-
reiſe ſind wiederum ſehr reiche; es iſt ihrem Leiter gelungen ein
werthvolles wiſſenſchaftliches Material aus dem Schingugebiete mit
heimzubringen, eine korrekte Karte des Konuro herzuſtellen, von zwe
Dritteln des Fluſſes Breitenbeſtimmungen aufzunehmen, früher ge
machte ethnologiſche Unterſuchungen zu ergänzen und große ethno
graphiſche Sammlungen anzulegen.

München, 11. Jan. Der Bildhauer Ferdinand von
Miller iſt zum Direktor der Akademie der bvildenden Künſte
ernannt worden.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Jn den Monaten November und Dezember v. Js. ſind nachſtehende Gegen
ſtände als gefunden hier abgeliefert worden

2 Portemonnaies mit Jnhalt, 1 Trauring, 1 Handkorb, ein Theil von einer
Mandelreibe, 1 Taſchenmeſſer, 3 Schirme, 1 Spazierſtock, mehrere Packete mit Jnhalt,
Taſchentücher, Handſchuhe, 1 Gürtel, 1 Muſterbuch und verſchiedene Hefte.

An die unbekannten Eigenthümer ergeht die Aufforderung, das Eigenthums-
recht hieran unter gehörigem Ausweiſe binnen 3 Monaten geltend zu machen,
widrigenfalls über die betreffenden Fundſtücke nach Maßgabe der S 979, 980, 983
des Bürgerlichen Geſetzbuches verfügt werden wird.

Giebichenſtein, den 10. Januar 1900.
Der Amtsvorſteher.

Rudlo.
Bekanntmachung.

Das Magdeburgiſche Füſilier- Regiment Nr. 36 wird am Dienstag,
den 16. Januar d. Js., von 8 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags
Schieftübungen mit ſcharfer Munition auf dem Exerzierplatze an der Dölauer
Haide abhalten.

Nachſtehende Wege ſind gefährdet:
1. Alle über den Exerzierplutz führenden Wege.
2. Der von Lettin am Oſt-Saum der Haide entlang nach der Jrrenanſtalt

führende Weg.
3. Alle Wege, welche durch den öſtlich der Chauſſee Dölau Nietleben ge

legenen Theil der Haide führen.
Dieſe Wege werden durch Militärpoſten beſetzt, welche vor dem Betreten

warnen werden.
Wird dieſer Warnung nicht Folge geleiſtet, ſo geſchieht das Betreten auf

eigene Geſahr. [595Magdeburgiſches Füſilier- Regiment Nr. 36.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 11 der Fernſprechgebühren- Ordnung vom 20. Dezember 1899

(Reichsgeſetzbl. Nr. 51) wird Folgendes bekannt gemacht:

Für jeden Anſchluß an das Fernſprechneß in Ammendorf-Radewiell, welcher
nicht weiter als 5 km von der Vermittelungsſtelle entfernt ift, beträgt vom 1. April 1900
ab die Bauſchgebühr 80 Mark jährlich.

Die den Reichs und Staatsbehörden, den Provinzial und Kommunalverwaltungen
ſowie den Eiſen bahngeſellſchaften gewährte Ermäßigung von 25 der Jahresgebühr und
die Befreiung jener Behörden pp. von den Gebühren für die Benutzung der Verbindungs-
leitungen im Vororts- und Nachbarortsverkehr fällt vom 1. April 1900 ab fort.

Für die Theilnehmer des Fernſprechnetzes in Ammendorf- Radewell bleibt es bei der
Befugniß beſtehen, gegen Zahlung der bisherigen Gebühren von jährlich 200 Mark mit
den Orten Halle (Saale) und Trotha ohne Zuſchlag in Sprechverkehr zu treten.

Bei allen Theilnehmern in Ammendorf-Radewell, welche bisher für die Verbindungen
im Vororts und Nachbarortsverkehr Bauſchgebühren gezahlt haben, wird angenommen
werden, daß ſie künftig die Gebühr von 200 Mark zu zahlen beabſichtigen, wenn ſie dem
Kaiſerlichen Poſtamte in Ammendorf Radewell nicht bis zum 15. Februar ſchriftlich mit
theilen, daß ſie eine andere Art der Gebührenzahlung wünſchen. Ziehen ſie vor, die für
den Ortsverkehr geltenden Vauſchgebühren zu zahlen, ſo haben ſie daneben für die im Vor
orts- und Nachbarortsverkehr ausgeführten Verbindungen Geſprächsgebühren nach den Vor
ſchriſten für den Fernverkehr (bis zu 25 km 20 Pfg.) zu entrichten.

Halle (Saale), den 11. Januar 1900.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Wehlack.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 11 der Fernſprechgebühren-Drdnung vom 20. Dezember 1899

(Relchsgefetzblatt Nr. 51) wird Folgendes bekannt gemacht:
Für jeden Anſchluß an das Fernſprechnetz in Halle (Saale), welcher nicht weiter

ls 5 km von der Vermittelungsſtelle entfernt iſt, beträgt vom 1. April 1900 ab:

die Bauſchgebühr 160 Mark,B. wenn an deren Stelle die Grundgebühr und Geſprächsgebühren ge-
zahlt werden,

J. die Grundgebühr 7582. die Geſprächsgebühr 5 Pfennig, mindeſtens 20
jährlich.

Die den Reichs und Staatsbehörden, den Provinzial und Kommunalverwaltungen
zowie den Eiſenbahngeſellſchaften gewährte Ermäßigung von 25 der Jahresgebühr und
ie Befreiung jener Behörden c. von den Gebühren für die Benutzung der Verbindungs-

leitungen im Vororts- und Nachbarortsverkehr fällt vom 1. April 1900 ab fort.
Die Theilnehmer, welche an Stelle der Bauſchgebühr die Grundgebühr und Ge-

ſprächsgebühr zahlen wollen müſſen dies dem Kaiſerlichen Telegraphenamte in Halle
(Saale) bis zum 15. Februar ſchriftlich mittheilen. Sie erhalten alsdann zum 1. April
andere Anſchlußnummern.

Theilnehmer, deren Jahresgebühren zur Zeit niedriger ſind, als die künftig geltende
Bauſchgebühr, können ihre Anſchlüſſe zum 1. April kündigen. Die Kündigung iſt bis zum
15. Februar ſchriftlich bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamte in Halle (Saale) anzubringen.

Halle (Saale), 11. Januar 1900.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektiou.

Wehlack.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 11 der FernſprechgebührenOrdnung vom 20. Dezember 1899

(Reichsgefetzblatt Nr. 51) wird Folgendes bekannt gemacht
Für jeden Anſchluß an die Fernſprechnetze in Landsberg (Bez. Halle), Lauchſtädt

(Bez. Halle), Nauendorf (Saalkreis), Roitzſch und Schkeuditz, welcher nicht weiter als 5 km
von der Vermittelungsſtelle entfernt iſt, beträgt vom 1. April 1900 ab die Bauſchgebühr

80 Mark jährlich. [726Die den Reichs und Staatsbehörden, den Provinzial und Kommunalverwaltungen
ſowie den Eiſenbahngeſellſchaften gewährte Ermäßigung vvn 250 der Jahresgebühr fällt
vom 1. April 1900 ab fort.

Halle (Saale), 11. Januar 1900.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektiou.

Wehlack.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 11 der Fernſprechgebühren Ordnung vom 20. Dezember 1899

(Reichsgeſetzblatt Nr. 51) wird Folgendes bekannt gemacht
Für jeden Anſchluß an das Fernſprechnetz in Trotha, welcher nicht weiter als

5 km von der Vermittelungsſtelle entfernt iſt, beträgt vom I. April 1900 ab die Bauſch
gebühr 80 Mk. jährlich.

Die den Reichs und Staatsbehörden, den Provinzial und Kommunalverwaltungen
ſowie den Eiſenbahngeſellſchaften gewährte Ermäßigung von 259 der Jahresgebühr und
die Befreiung jener Behörden pp. von den Gebühren für die Benutzung der Verbindungs-
leitungen im Vororts und Nachbarortsverkehr fällt vom 1. April 1900 ab fort.

Theilnehmer des Fernſprechnetzes in Trotha dürfen mit dem Fernſprechnetz in Halle
(Saale) r Zuſchlag ſprechen, falls ſie an Stelle der Bauſchgebühr des eigenen Netzes
(80 Mk.) die höhere Bauſchgebühr von 160 Mk. für Halle zahlen.

Für die Theilnehmer in Trotha bleibt es bei der Befugniß beſtehen, gegen Zahlung
der bisherigen Gebühren von jährlich 200 Mk. mit den Orten Halle (Saale) und Ammen-
dorf Radewell ohne Zuſchlag in Sprechverkehr zu treten.

Bei allen Theilnehmern in Trotha, welche bisher für die Verbindung im Vororts
und Nachbarortsverkehr Bauſchgebühren gezahlt haben, wird angenommen werden, daß ſiekünftig die Gebühr von 200 Mk. zu zuſlen beabſichtigen, wenn ſie dem Kaiſerlichen Poſt

amte in Trotha nicht bis zum 15. Februar ſchriftlich mittheilen, daß ſie eine andere Art
der Gebührenzahlung wünſchen. Ziehen ſie vor, die für den Ortsverkehr geltenden Bauſch
gebühren zu zahlen, ſo haben ſie daneben für die im Vororts- und Nachbarortsverkehr
ausgeführten Verbindungen Geſprächsgebühren nach den Vorſchriften für den Fernverkehr

(bis zu 25 km 20 Pf., zu entrichten. [727
Halle (Saale), 11. Januar 1900

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
Wehlack.

olz- Verkauf.
Montag, den 22. Jannar er., von Vorm. 9 Uhr ab,

ſollen im „Ringe“ zu Mühlbeck, aus dem Schutzbezirk Mühlbeck:
Eichen 68 Stck. mit 81 Fm., Kloben 31 Rm., Knüppel 10 Rm., Reiſig

III. Cl. 180 Rm.,
Buchen 11 Stck. mit 3 Fm., Reiſig III. Cl. 25 Rm.,
Birken 62 Stck. mit 24 Fm., Kloben 40 Rm., Knüpppel 29 Rm., Reiſig

III. Cl. 182 Rm.,
Kiefern 454 Stck. mit 453 Fm., Kloben 42 Rm., Knüppel 38 Rm., Reiſig

III. Cl. 682 Rm., [714ſowie 6 Kabeln Stöcke zur Selbſtwerbung,
öffentlich meiſtbietend unter den in der Auktion bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden. Brennholz von 1 Uhr ab. Aufmaaßliſten werden gegen Schreib
gebühren anf der Oberförſterei angefertigt und auf Wunſch zugeſandt.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Nutzholz-Anktion
am Donnerstag, den 25. Jauunar 1900, Vormittags 9 Uhr auf dem Garten
hauſe aus der Oberförſterei Pausfelde a. Harz und zwar aus den Schlägen
Egelteich, Kappelnberg und Zimmerberg.

166 Eichen von 51--78 em ſtark 427 fm,

141 1750 J 7 9531 Eichen Abſchnitte 1 m 1Ig., 51-93 11
189 Eichenſpitzen von 27—66 90
151 Weißbuchen 16-32 2030 Rothbuchen 9163 47549 24—50 I 425 e169 Spitzen 3168 1125 Elzebeeren, Ahorn, 30 Birken, 2 Ellern, 12 Espen.

3x rm Fichenſcheit, 113 Leiterbäume, 54 Leiſten.
Die 579 RothbuchenNutzbäume liegen ſämmtlich in Egelteich. Spezielle

Nachweiſungen geben die Aushänge in den benachbarten Gaſthöfen. Nächſte Bahn-
höfe Ballenſtedt und Ermsleben. Bedingungen im Termin. 4 Anzahlung.
Verzeichniſſe der Nutzbäume werden, ſoweit Vorrath, gegen Erſtattung der Kopialien

abgegeben. (735Pansfelde, den 12. Januar 1900.

Der Oberförſter Hunnemann.
Ankliße Vekauntnahungen. Nutholz Verſteigerung

Bekanntmachung. m Forſtorte Vären“ bei Döbern,
g Bahnſtation Bitterfeld, ſollenDie Geſtellung von Fuhren zur An reſp. d zAbfuhr von Sand JDdounerstag, den 25. d. Mis.,

Aſche und Schutt 2C. von Vormittags 92 Uhr an
für die hieſige Königliche Strafanſtalt für im Schlage
die Zeit v. 1. April 1900 b. 31. März 1904 ca. 100 Stck. Stellmacher Eichen, bis
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 45 em mittl. Dm., darunter mehrere

werden. Zugbäume,Die Bedingungen ſind im Geſchäfts ca. 100 Stck. Weißbuchen von 20—-35 em
zimmer der Anſtalt einzuſehen. Schriftliche mittl. Dm., sAngebote, welche verſchloſſen und mit der (8 Stck. Eſchen u. Birken v. 20 -32 em Dm.
Aufſchrift „Geſtellung von Fuhren“ ver- 300 Stck. eich., buch. u. birk. Stangen u.
ſehen ſein müſſen, ſind bis zum 22. d. M., Druckbäume,
Vorm. 11 Uhr einzureichen. 35 Stck. Aſpenſtangen v. 9—18 em Stärke,

Halle a. S., den 12. Januar 1990. 68 Stck. eich. Säulen u. Zaunpfähle
Königl Direktion der Strafanſtait öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der Forſtverwalter Strehliätz.
Verdingung. Brennholz- Verſteigerung.

Die Lieferung der Treppenſtufen und Bahnſtation Bitterfeld, ſollenJm Forſtreviere Bären bei Döbern,
Thürſchwellen in Granit oder feſtemSandſtein (in der Qualität des Weſer Dpunerstag, den 25. d. Mts.,
ſandſteines) für die Nenbanten des Nachmittags von 1 Uhr an
Amtsgerichtsgebändes u. Cefängniß im Schlage:
gebändes in Querfurt (etwa 340 w) 160 buch. Langhaufen
ſoll vergeben werden. Verdingungs- 42 eich. Reishaufen,
anſchläge, Zeichnungen, allgemeine und 2 birk.
beſondere Bedingungen ſind in Querfurt 18 Meter Knüppelholz
im Geſchäftslokale des unterzeichneten zifentlich meiſtbietend verkanſt werden.
Regierungsbaumeiſters einzuſehen, Ver Der Forſtverwalter Strenlitz.
dingungsanſchläge gegen e porto eund beſtellgeldfreie Einſendung von S90 zie Dienstag, den 16. d. Mts., Vorm.ehlon nd w. 10 Uhr verſteigere ich im Auktionslokale
r Wenn Rathhausſtr. 6 hierſelbſt in der Denzin'ſchengebote nebſt Proben porto und beſtell- Reachlaßſache freiwilli ei hug e Wir iwillig 1 große Partiegeldfrei bis Sounabend, deu 20. Ja- Wolle, angefangene Stickereien, Leinen
nuar 19060, Vormittags 11 Uhr andenſelben einzureichen. Die Wahl zwiſchen u S e und
Granit oder Sandſtein wird vorbehalten. r lgarne, Vorden, Fkanzen und ver

ſchiedene andere Sachen. [687Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Krart, Gerichtsvollzieher.

Eisleben, rv Rittergüter und GüterF. den 31. Dezember 1899.

Der Königliche Baurath. jeder Größe, mit und ohne Brennerei, haupt
Jahn ſächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nach

Der Königl. Regiernngsbaumeiſter. Nenhring, Gneſen (Poſen),
Becker. Pofener ſtr. 22.ifterguts-Bekanntmachung.

Die zur hieſigen Fürſtlichen Domaine
Schmiede mit Wohnhaus und

Ein ſehr ſchöncs

Eckgrundſtück,
in welchem ſeit langen Jahren eine gay
bare Fleiſcherei betrieben iſt, iſt tn
heitshalber ſofort oder zum 1. Apri
verkaufen. Zu erfragen
453) Zerbſt, Friedrichholzallee

Beabſichtige mein in Lauchftädt, d
Halle a. S., Halleſcheſtr. Nr. 50 belegen
ca. 5 Morgen großes

hrundstück,
Wohnhaus mit Seitengebänden u. greß
Garten, worin Gärtnerei betrieben n
zu Bauſtellen ſich eignend, zu verkanſe

L. HIonigmanm, Deſſau
Albrechtsplatz 3.

A ltrenomutirte

Bügelei und
Waſch-Ateſtalt

Ich beabſichtige mein gut vexzinsliche
Grundſtück am Theater, in dew i üh
20 Jahren eine gute Wäſcherei m
Glauzbügelei mit Erfolg betrich,
worden iſt, neben einer foliden Kn
ſchaft auch vorzügliche Keller und Voy
räume aufzuweiſen hat, wegen Todesi
bei ca. 3000 Mk. Anzahlung und
ſicherten Hypotheken, event. mit Geſchi
ſehr preiswerth zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
Louis Richter Gr. Ukrichſtr.

Guünſtig gelegen

Banſtellenx

S i Sollbergenin 1. Bauzone am VBöllbergerg
x

x

reiswerth zu verkaufen durch
W. Luecke, Manreruft,

teinweg 25.

Verkaufe mein altes Kohlen-en grev
Geſchäft mit gutem Jnventar, große
Lagerplatz mit Geleisverbindung. P
Mk. 20000, Anzahlung Mk. l
Uebernahme ſofort. Näheres durch Hemn
W. Fappe. Leipzig, Fleiſcherplatz Il

e2 kräftige Pferde
5 u. 8 Jahre alt, von dreien die Wahl
ſind zu verkanfen bei

Gutsbeſ. Rudloſ, Beeſen a. E.

Eine ueumilcheude Kuh mit Ka

verkanft Böger, Höhnſtedt.

Zuchtſchweine,
Horkſhire und Berkfhire, liefert preiswert
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation 29vDomäne Schlotheim i. Thür.

Einige nd Träber
hat abzugeben hAb. SIorelI, Brauereibeſitzer,

Futterkarteffeln
werden zu kaufen geſucht. Geſl. Offenad 2. 225 an de Gr. d de

Kaufe 100 Ctr. gut keiimendet

Zuckerrüben Sawen.

Offerten sub B. W. 3061 an Rud,
Mosse in Breslau.
Jagdhund entlaufen
ſtichelhaarig, dunkelbraun mit hellen Fein

W. Werner Hinsdorf b. Stum.

Derpachtung,
Das Rittergut Markersdorf, 1x Kilometer von Station Verga Elf

artenland ſoll vom 1. April ds. Js. dieſe 20 Kilometer von Gera, 124 Kllometer von Greiz, mit:
ab aus freier Hand an einen küchtigen
Schmied, der namentlich im Hufbeſchlag
vorzüglich iſt und möglichſt ſchon für
größere Domaine zur Zufriedenheit ge
arbeitet hat, verpachtet werden.

Bewerber um dieſelbe wollen ſich unter
eingehender Darlegung ihrer Vermögens-
und ſonſtigen Verhältniſſe möglichſt
ſchlennig mit uns in Verbindung ſetzen.

Roßla, den 9. Januar 1900.

38

d d 23

2 96 58n

c e

S

gut arrondirt, iſt ſofort zu verpachten.
Fürſt Stolberg ſche Reuttammer. Kammerherrn v. Zehmen, Rarkersdorf bei Berga (Che

wenden.

u Hektar 25 Ar 63 Quadratmeter Artland,
9 7 Wieſe,Gärten,

Teichen,
Gebäuden,
Trift,
Wegen

W

153 Hektar 96 Ar 99 Quadratmeter,
Reflektanten wollen ſich an

Rutholz-Verkauf
der Oberförſterri Schkendit

zum 1. April zu vermiethen.

Milchkeller in beſter Geſchäftslant
Offerten unter Z. 686 an die Expedition dieſer Zeitung erbet

Montag, den 22. Jannar cr., Thüring. Weiss Kalle-
Vormittags 10 Uhr

in Leiſtner's Waldhaus bei Halle a. S. Tagespreiſen
aus dem Schutzbezirk Dölauer Haide,39)

beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, of
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu villiz

die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a
Comptoir: Alte Promenade 1 a.

Schlag Jagen 72 a
1208 KiefernStämme I. V. Cl. mit 816fm,

3 Birken- IV. V. 1,50
Aufmaßregiſter gegen Abſchriftgedühren

bei dem Unterzeichneten. Die Hölzer bitte
ich vorher zu beſichtigen.

Schkenditz, den 12. Januar 1900.

Der Forſtmeiſter Westermeier

bei mir ein.

Dienstag, den 16. d. Wih
trifft eine große Auswahlbelgischer Arbeitspferi

m

Wilhelm Trautmmanm, Querfurt
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